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Arbeitsloſe

Erſcheint täglich nachmittags,

bei Abholung
monatlich und
10 Sonnabends 20

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

mitglied des Bereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingekragener Berein)
Kreis Mitteldeutſchland

Beilage“,
der Welt der Frau“, „Rechks

Nerſfeburger Korreſpondent
mit den Beiblättern: „Amtksblait des Landkreiſes Merſeburg „Illuſtrierke

dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus
und Steuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,

„Die Welt der Technik“, „Handwerk und
und Reiſen“, „Auto und Kraftrad“.

Witteldeutſche

mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Sezugspreis monatlich 2,50 A. Wochenbezugspreis 55 frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich I. Poſtbezug 2, R
50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12

anzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag.
Rabatt nach Tarif, Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags

Verlagsort Merſeburg, Kl. Rikkerſtr. 3
Fernruf: Schriftleitung 324. 325. Geſchäftsſtelle 3235. Sammelnummer (2323).

DHonnerstag, 13. Mai 1930

im

Rerlameteil 70 An Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
Portoauslagen extra.

Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Reſchsarbeſtsminister Dr. Stegerwalc über

Die Soziallasten des Reſc
Ein Fünftel der Bevöſſcerung wir aus öffentſich-rechtichen Mitteln unterstützt

Sincf Ersparnisse möglich?
Der Haushaltsausſchuß des Reichstags

prüft die Lage.
Im Haushaltsausſchuß des Reichstags wurde der

Haushalt des Reichsarbeitsminiſteriums beraten. Der
Berichterſtatter, Abgeordneter Aufhäuſer (Soz.), führte
aus, die Erſparniſſe beim Arbeiksminiſterium hätten
ſchon die äußerſte Grenze des Möglichen erreicht, die
Kürzungen beim Kapitel Sozialverſicherung gingen im
weſentlichen auf Koſten der Verſicherten. Bei der Ar
beitsloſenverſicherung laſſe der Etat die Deckungsfrage
offen. Die jetzt eingeſtellten Mittel würden kaum aus
reichen, wenn der Arbeitsloſendurchſchnitt 1,2 Millionen
beträgt. Jn dieſem Jahre ſei aber mit einer weit
höheren Durchſchnittszahl zu rechnen.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald
führte aus: Gegenwärtig treten an den Reichsarbeits
miniſter vier Gruppen heran mit Wünſchen, die größere
Mehrausgaben erfordern würden, und zwar die Ar
beitsloſen, beſtimmte Gruppen der Jnvali-
denrentner, die Kleinrentner und die
Kriegsbeſchädigten. Die öffentlich-techtlichen Geſamtausgaben (Reich, Länder,
Provinzen, Gemeinden, Sozialverſicherung, Kirchen
iſw) betragen rund 23 Milliarden Mark.
Davon haben wir auf gut 3 Milliarden, die für Repa
cationsleiſtungen und Schuldentilgung und verzinſung
benötigt werden, in den erſten Jahren keinen Einfluß.

Die reſtlichen 20 Milliarden Mark Ausgaben
enkfallen

auf folgende Poſitionen Sozialverſicherung 6 Mil
liarden, Kriegsbeſchädigtenfürſorge ohne Offiziers
penſionen und ohne Verſorgung der neuen Wehrmacht

Milliarden, Wohlfahrtspflege 1,3 Milliarden, Woh
nungsweſen eine Milliarde, Geſundheitsweſen 0,5 Mil
liarden, Beamtenpenſionen und Hinterbliebenenbezüge
9 Milliarden, Beamtengehälter ohne Reichsbahn und
Reichspoſt, die dafür 2,5 Milliarden verausgaben,
525 Milliarden, ſo daß für ſoziale Zwecke, allgemeine
Fürſorge, Beamtenpenſionen und Gehälter 83 Prozent
aller öffentlichrechtlichen Ausgaben benötigt werden.
Der Reſt von etwa 3,3 Milliarden Mark wird aufge
wandt für Landſtraßen und Waſſerſtraßen mit 1,5
Milliarden Mark, für Induſtrie und Landwirtſchaft
400 Millionen Mark, und an Sachausgaben für kultu
relle Zwecke, innere Verwaltung Finanzverwaltung,
Juſtiz, Heer, Polizei 1,4 Milliarden. Aus öffentlich
rechtlichen Mitteln bekamen folgende Gruppen gegen
wärtig Renten oder Unterſtützungen:

4,2 Millionen
Rentner aus der Jnvaliden- und Ange

ſtelltenverſicherung, Knappſchaftsver

ſther ungKriegsbeſchädigte
Vohlfahrtspflege
Unſällrentner
Henſtonöre

3,8

3,4
1,5
1,0

1,0 t
14,9 Millionen

Abzüglich der Doppelzahlungen verbleiben gut 12
Millionen Perſonen oder nahezu

20 Prozent der deutſchen Geſamkbevölkerung, die
Zuwendungen aus öffentlich-rechtlichen Mitteln
erhalten.

Dieſe Zahl iſt in Wahrheit größer, weil bei den Be
amtenpenſionären und deren Familien ſowie Hinter
hliebenen genaue Ziffern nicht zu ermitteln ſind. Von
den Ausgäben der Sozialverſicherung entfallen etwa
40 bis 45 Prozent auf Arztehonorare, Arznei, Heil
behandlung, Wochenhilfe, Arbeitsvermittlung, Berufs
beratung, wertſchaffende Arbeitsloſenfürſorge, Ver
waltung uſw., ſo daß auf Renten und Unterſtützungen
in der geſamten Sozialverſicherung einſchließlich der
Arbeitsloſen und Kranken, etwa 3,5 Milliarden Mark
entfallen, während die Beamtenpenſionäre, die Kriegs
beſchädigten Und die Kleinrentner, die nicht ſogialver
ſicherungspflichtig ſind, etwa 354 Milliarden Mark an

enten und Unterſtützungen beziehen.
Von den 20 Milliarden Mark Ausgaben ließen ſich
allerlei Erſparniſſe machen, wenn eine Stelle (bei
ſpielsweiſe Reichsregierung und Reichskag) über
dieſe Mittel nach einem einheitlichen Willen und

e Geſichtspunkten Anordnungen kreffen
e.

Uber dieſe Ausgaben verfügen gegenwärtig das
t 17 Länder, über 60 000 Gemeinden, 7500

rankenkaſſen, 106 Berufsgenoſſenſchaften, 35 Landes
verſicherungsanſtalten uſw. IJn dieſe Dinge einzu
ringen, ſoll Aufgabe mehrerer Ausgabenſenkungs

deebe ſein, die demnächſt dem Reichstag zugehen wer
n Jm Mittelpunkt des innerpolitiſchen Streites ſteht
ſeit einem Jahre

das Arbeitsloſenproblem.
Im Jahre 1930 dürfte die Arbeitsloſigkei igkeit weſentlich

größer ſein als im Jahre 1929, ſchon weil im Jahre
bis jetzt für die Bauwirtſchaft nahezu 2 Mil

vergangenen Jahre. Der Rückgang der Bauwirtſchaft
iſt in der Hauptſache darauf zurückzuführen, daß die
Städte meiſt ſehr ſtark verſchuldet und gezwungen
ſind, ihre kurzfriſtigen in langfriſtige Schulden umzu
wandeln und daß die Mitkel für die erſtſtelligen
Hypotheken bis zur Stunde noch ſtark fehlen.

Die Reichsregierung iſt willens, alles aufzubieten
r Belebung der Bauwirtſchaft. Es wird baldigſt

ie Beſeitigung der Kapitalertragſteuer für feſt
verzinsliche Papiere durchzuführen ſein, wie auch
Verhandlungen ſchweben über die Mobiliſierung
der 185 Millionen Reichsſchatzanweiſungen der
Invalidenverſicherung und der 150 Millionen
Reichsbahnvorzugsaktien.

Die noch fehlenden zwei MilliarMark für die deutſche Bau wirtſchaft
deuten 500 000 bis 600000 Arbeits!l
Dieſe Tatſache wirkt viel ſtärker auf
Etat der Arbeitsloſenverſicherungs-anſtalt zurück als alle gusdenkbaären Re
formen und Verbilligungsmaßnahmen.
Mit Steuererhöhungen und auch mit der e der
Beiträge zur Sozialverſicherung iſt dem Arbeitsloſen
problemm an ſich in Deutſchland nicht beizukommen.
Hätte Deutſchland ähnliche Anleihemöglichkeiten auf
dem inneren Markt wie England, dann würde ich alles
aufbieten für eine Milliardenanleihe zugunſten des
Wohnungs und Straßenbaues. Auf dem ausländiſchen
Anleihemarkt ſpielen gegenwärtig die Mobiliſterungs-
anleihe mit 1200 Millionen Mark und die Kreuger
anleihe mit 500 Millionen Mark eine Rolle. Weiterhin
ſind Beſtrebungen im Gange, noch andere bedeutende
deutſche öffentlich wirtſchaftliche Bedürfniſſe durch Aus
landanleihen zu finanzieren. Jm Jnneren ſehen wir,
wie die Gemeinden ihre mehr als eine Milliarde Mark
betragenden kurzfriſtigen in langfriſtige Schulden um
zuwandeln ſuchen, dann ſtellt die Umſchuldung der
Landwirtſchaft des Oſtens größere Anſprüche an den
inneren Kapitalmarkt; ſchließlich ſollen die 200 Mil
lionen Mark Zwiſchenkredite für ländliche Siedlung
in Dauerkredite umgewandelt werden, ſo daß eine
langfriſtige Kreditierung des Baumarktes ſtark in Kon
kurrenz ſteht mit anderen langfriſtigen Kreditbedürf
niſſen auf dem in und ausländiſchen Kapitalmarkt.
In neuerer Zeit wird wieder der Satz ſtark varitert:
„Hat der Bauer Geld, hat's die ganze Welt.“ Dieſer
Satz enthält für Deutſchland nur eine Teilwahrheit.
Ich bin uberzeugter Anhänger aller Maßnahmen, die
geeignet ſind, die deutſche Landwirtſchaft wieder zur
Rentabilität zu bringen. Dabei dürfen wir aber nicht
überſehen, wo wir gegenwärtig geſamtwirtſchaftlich
ſtehen.

Die deutſche Landwirtſchaft erzeugt Jahres
werte von 18 bis 13 Milliarden Mark, die
deutſche Ausfuhr beträgt gegenwärtig 13 bis
14 Milliarden Mark. An Löhnen und Gehältern
werden in Deutſchland gezahlt an 46 Milliarden
Mark. Dieſe Ziffern zeigen, was die deutſche
Ausſuhr und was insbeſondere die Kaufkraft
der Lohn und Gehaltsempfänger für die deutſche
Volkswirtſchaft bedeuten.

Für etwaige Mehraufwendungen zugunſten der
Sozialverſicherung gibt es zwei Wege Zunächſt eine

wllge meine teuererhöhung. Steuererhöhungen für Vermögen und hohe Einkommen
von Steuerſenkungen ſehe ich in dieſem Zuſammen
hang ab kann gegenwärtig keine Regierung vor
ſchlagen, ganz gleich, wie ſie u n ſein
mag. Maſſenverbrauchsſteuern ſind in abſehbarer
Zeit auch nicht zu erhöhen. Reich, Preußen und viele
Gemeinden haben in den letzten Monaten Volk und
Wirtſchaft mit rund einer Milliarde Mark neu be
laſtet, und bis Arbeitsloſenverſicherung, Reichsbahn
und Gemeinden ſaniert ſein werden, werden noch
einige hundert Millionen Mark benötigt. Jn ſolcher
Lage ſind weitere Steuererhöhungen für Bedürfniſſe
der Sozialverſicherungen eine Unmöglichkeit.

Um eine vorübergehende Beitragserhöhung
für die Arbeitsloſenverſicherung dürfte im Jahre
1930 im Hinblick auf die gewaltige Arbeits
loſigkeit nicht herumzukommen ſein.

Bei Deutſchlands Geſamtlage ſehe ich in der Aus
geſtaltung der Sozialverſicherung folgende Möglich
keit Es wird innerhalb ein und derſelben Ver
ſicherungsart und auch innerhalb der geſamten So
zialverſicherung n a ch E 55 parnismöglich-
keiten Umſchau gehalten werdenmüſſen. Mit den dadurch freiwerdenden Mitteln
werden die größten Unzuträglichkeiten und Lücken
ausgefüllt werden müſſen, die tatſächlich noch da ſind.

Leider kann ich für die nächſten Jahre eine
Senkung der Geſamtausgaben in der alten So
zialverſicherung (Kranken, Unfalle und Jnva
lidenverſtcherung) nicht in Ausſicht ſtellen. Bei
der Krankenverſicherüng halte ich ſolche für
möglich, die Jnvalidenverſicherung dagegen ſteht
in Kürze vor einer Kriſis.

Sie wird in einigen Jahren um eine größere Bei
liarden Mark weniger zur Verfügung ſtehen als im tragserhöhung wicht herumkommem

Vorschläge cier Reſchsanstalt her

Die Reform cier Arbeitsſosen-
versfcherung

Berlin, 15. Mai. (Eigene Meldung) Die
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung teilt mit: Durch das Geſetz zur Vor
bereitung der Finanzreform vom 20. April 1930 iſt
dem Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung vom Geſetzgeber der
Auftrag erteilt worden, der Reichsregierung Vor
ſchläge zu machen, um den Ausgleich zwiſchen Ein
nahmen und Ausgaben der Reichsanſtalt zu erleichtern.

Jn ſchwierigen Beratungen vom 8. bis 14. Mai
iſt der Vorſtand zu entſprechenden Vorſchlägen gelangt.
Es galt, einen Jahresfehlbetrag von 335 Mill. M.
auszugleichen.

Die größte Verminderung der Ausgaben ſoll ein
treten durch die Senkung der Hauptunterſtützung für
die Angehörigen der fünf oberen Lohnklaſſen auf die
geltenden Sätze der Kriſenunterſtützung, jedoch erfolgt
die Senkung nur, ſoweit die Arbeitsloſen kein volles
Jahr in Arbeit geſtanden haben. Die Familien
zuſchläge ſollen nicht vermindert werden. Dieſe Rege
lung für alle Arbeitsloſen mit kurzen Anwartſchaften
ſchließt die Sonderreglung des Saiſonarbeiterproblems
in ſich.

Molſdenhauers Päne-

Mit dieſem Vorſchlag auf Senkung der Leiſtungen
verband der Vorſtand den Beſchluß, den Beitrag in
Notzeiten auf 4 v. H. des Arbeitsentgeltes zu erhöhen.

Die Ausgaben ſollen weiter durch Begrenzung
des Anterſtützungsanſpruchs auf Arbeitsloſe im
Alter zwiſchen 17 und 65 Jahren vermindert wer
den, jedoch ſoll die unkere Alkersgrenze nur ſo lange
gelten, als in den nächſten Jahren der Arbeiks
markt der Jugendlichen durch den Geburtenausfall
der Kriegsjahre eine Entlaſtung erfährt.

Zur Erleichterung des Ausgleichs zwiſchen Stadt
und Land erſchien die Einbeziehung des ländlichen
Geſindes, ſoweit es nicht auf Jahresverkräge be
r et wird, in die Arbeitsloſenverſicherung ge

öten.
Zur Kriſenunterſtützung hielt der Vorſtand die

übernahme des Gemeindeſünftels auf das Reich für
geboten. Er ſprach ſich im Hinblick auf die krifen
hafte Arbeiksmarkklage für eine Ausdehnung der
Kriſenunkerſtützung gus und wies auf die Zuſam
menhänge mit der gemeindlichen Wohlfahrkspflicht
und die Rolwendigkeit ihrer Berückſichtigung beim
Finanzausgleich hin.

Die einzelnen Beſchlüſſe wurden mit verſchieden
ſtarken Mehrheiten, zum Teil gegen eine große Minder
heit, gefaßt.

Verringerung
des Becorntfencgpparates

auf dem Wege ges hatfürfichen Abgangs
Die Vorbereitungen für das Ausgabenſenkungsgeſetz

ſind im Reichsfinanzminiſterium abgeſchloſſen. Der
Reichsfinanzminiſter plant, das Geſetz in allernächſter
Zeit der Reichsregierung zur Beſchlußfaſſung vorzulegen.
Das Geſetz wird vorausſichtlich ziemlich umfangreich
ſein. Es wird Neuregelungen und Vereinfachungs
maßnahmen auf den verſchiedenſten Gebieten bringen.
Vor allem kommt in Frage eine Verringerung der Zahl
der Reichsbehörden durch allmähliche Auflöſung oder
Zuſammenlegung beſtehender Behörden. Moldenhauer
iſt ein entſchiedener Gegner des Weiterbeſtehens oder
der Umbildung des Reichsminiſteriums für die beſetzten
Gebiete. Der Reichsfinanzminiſter vertritt den Stand
punkt, daß dieſes Miniſterium nach einer gewiſſen
übergangszeit aufgelöſt werden muß.

Nach ſeiner Meinung beſtehen aber auch zuviel
Oberpoſtdirektionen, Poſtdirektionen, Landesfinanzämter,
Finanzämter und Amtsgerichte. Jn Frage kommt
ferner eine

Verringerung des Perſonalaufwands
durch Vorſchriften, die eine allmähliche Verringerung
der Kopfzahl der Beamten und Angeſtellten erreichen.
Von ſeiten der Länder iſt die Bilke ausgeſprochen, daß
die Dienſtaltersgrenze von 65 auf 68 Jahre herauf-

geſetzt wird. Der Abbau der Sonderzuſchläge ſoll in
einer Reihe von Jahren erfolgen. Zum Beſoldungs
ſperrgeſetz ſind die Vorſchläge im einzelnen noch nicht
cdus gearbeitet. Hier finden noch Verhandlungen zwiſchen
den Reſſorks ſtatt. Es iſt allerdings eine Angleichung
von Reich, Ländern und Gemeinden vorgeſehen, wobei
aber der Verſchiedenheit der Stellung in den Gemeinden
Rechnung gekragen werden ſoll. Bei der vorgeſehenen
Kürzung der Penſionen iſt in Ausſicht genommen, daß
bei Doppelverdienern das Arbeitseinkommen, welches
6000 RM. überſteigt, zur Hälfte angerechnet werden ſoll.

Jm Reichsrat iſt weiterhin erörtert worden die
Einſchränkung weiterer Renterhöhungen für Kriegs
beſchädigte. In leichten Fällen iſt eine Vereinfachung
des Verfahrens und der Verwaltung vorgeſchlagen. Jn
dieſer Hinſicht werden binnen kurzem Vorſchläge ge
macht werden, da nicht eine Kürzung der Kriegs
beſchädigtenrenten beabſichtigt iſt, ſondern nur eine
Verhinderung des dauernden Zugangs.

Der Reichsfinanzminiſter hat aber noch vor kurzem
in der Beſprechung mit den Beamtenvertretern keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß er im Augenblick alle
ne auf Beſoldungserhöhung der Beamten ablehnen
müſſe.

e n
Her Kampf der Matfienel-

s62afsten um de Vmiverstf-
tat Jene
Wie zu erwarten war, laſſen ſich die Nationalſozia

liſten in ihrem Kampf um die e Jena nicht
einſchüchtern, wenn ſie auch die erſte Bataille mit der
Ablehnung der Kandidatur Dr. Ruges für den neu zu
beſetzenden Lehrſtuhl der Philoſophie durch die Philo
ſophiſche Fakultät verloren haben. Jm Haushalts
ausſchuß des thüringiſchen Landtags erklärte viel
mehr der Volksbildungs- und Innenminiſter Dr. Frick,
daß er trotzdem verſüchen werde, Dr. Ruge einen Lehr
ſtuhl der Philoſophie in Jena zu verſchaffen. Und auf
die Frage eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, ob
Frick tatſächlich beabſichtige, eine Profeſſur für
Raſſenkunde in Jena einzurichten, erwiderte er,
daß die thüringiſche Regierung die Raſſenkunde als
den Schlüſſel zur Weltgeſchichte anſehe, und daß die
Berufung des nationalſogialiſtiſchen Raſſenforſchers Dr.
Hans Günther nach Jena zur Zeit dem thüringiſchen
Staatsminiſterium zur Entſcheidung vorliege.

Man kann wirklich geſpannt ſein, wie lange die
Deutſche Volkspartei in Thüringen dieſe nationalſozia
liſtiſche „Kulturpolitik“ noch mitmacht. Eine Stimm-
enthaltung der halben Landtagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei, durch die den Nationalſozialiſten der Pelz
gewaſchen werden ſollte, ohne ſie naß zu mächen, hat,
wie ſich gezeigt hat, gar keinen Wert. Jetzt hat ſich
die Deutſche Volkspartei wieder bei einem ſozialdemo

kratiſchen Antrag, der ſich gegen die Politiſierung der
Kunſt, vor allem der Theater, durch die Maßnahmen
Fricks richtete, im Ausſchuß der Stimme enthalten,
wenn ſie das aber nicht im Plenum des Landtags ein
mal mit ihrer ganzen Fraktion zu tun wagt, ſo daß
Dr. Frick in die Minderheit kommt, hat die Demon-
ſtriererei keinen ernſthaften Wert.

Das thüringiſche Staatsminiſterium hatte ſich am
Mittwoch mit politiſch beſonders wichtigen Fragen zu
befaſſen. Der thüringiſche Jnnenminiſter Frick beab-
ſichtigt die Verſtaatlichung der thüringiſchen Polizei
und gleichzeitig die Beſetzung der neu einge
richketen Polizeidirektorenſtellen mit
national ſozialiſtiſchen Parteigenoſſen.
Reichsinnenminiſter Wirth hat ſich dieſerhalb in
einem Schreiben an die thüringiſche Regierung ge
wandt, in dem gleichzeitig Vorſtellungen wegen der
von Miniſter Frick angeordneten Schulgebete erhoben
werden. Jm thüringiſchen Staatsminiſterium iſt man
ſich durchaus über die Konſequenzen klar, die ein
neuer Konflikt zwiſchen Thüringen und dem Reich
nach ſich ziehen müßte. Das Staatsminiſterium ſtand
gleichfalls vor der ſchwierigen Aufgabe, zu den Forde-
rungen Stellung zu nehmen, die die Nationalſozialiſten
als Vorausſetzung für ihr weiteres Feſthalten an der
thüringiſchen Regierungskoalition bezeichnet hatten, ſo
daß die Frage noch nicht entſchieden und auf Donners
tag vertagt wurde.
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Warum riüstet [talien?
Mussoſſnis Kampf um cie Hegemonſe ber das Mitteſmeer

Eine erſte Antwort auf dieſe Frage wäre ohne
weiteres: Weil das Fiasko der Londoner Flotten
konferenz Jtalien in ſeiner Anſicht beſtärkt hat, daß
weder Frankreich noch England auf die Dauer an die
Vermeidung kriegeriſcher Auseinanderſetzung in den
maritimen Fragen gläuben, und weil das ſaſchiſtiſche
Jtalien ſich weiter in erſter Linie an dieſen maritimen
Fragen beteiligt hält.

Fraglos iſt auch die augenblickliche IJndienſtſtellung
bzw. Genehmigung eines ſofortigen erweiterten
Flottenbauprogramms in Jtalien, das 490 000 Tonnen
Kreuzer und Linienſchiffe umfaßt, die unmittelbare
Folge dieſes negativen Ergebniſſes des international
doch zunächſt ſo ſtark bekundeten Abrüſtungswillens.
Aber es war nicht dieſes aktuelle Moment allein,
welches für Italien den Anlaß zu einem ſo aus
gedehnten Rüſtungsprogramm bildete, ſo ausgedehnt
und aktiviſtiſch, daß jetzt ſogar umfaſſende öffentliche
Arbeiten in Jtalien, welche nicht zuletzt aus ſozial
politiſchen Gründen durchgeführt wurden, von der
Deputiertenkammer und dem Miniſterium zugunſten
der Ausgaben für die Rüſtungen zurückgeſtellt worden
ſind. Die Erwartung einer im italieniſchen Sinne
notwendigen Auseinanderſetzung mit Mächten der ehe
maligen Kriegsverbündeten hat ihren letzten Grund in
der ſogenannten

Mittelmeerfrage,
die ein ganzer Problemenkomplex iſt, an dem Frank
reich, England, Jugoſlawien, Ägypten, Abeſſinien,
Griechenland und Albanien, indirekt auch Spanien und
die Türkei beteiligt und intereſſiert ſind.

Gerade um dieſes umfaſſenden Störungsradius der
Mittelmeerfrage willen, die ſoviel Groß und Mittel
mächte vielleicht eines Tages in einen neuen Weltbrand
ziehen könnte, hat die genaue Beobachtung der Ver
hältniſſe für Deutſchland keineswegs nür akademiſches
IJntereſſe. Die zukünftigen Machtkombinationen in
Europa, aber auch die Ausſichten des Völkerbundes und
der deutſchen Befriedungspolitik Europas, ſind zur Zeit
vorwiegend abhängig von den Ausſichten einer Bei
legung oder den Möglichkeiten einer Verſchärfung des
Mittelmeergegenſatzes. Es ſei daher kurz ein überblick
e die Entwicklung und die augenblickliche Lage ge
geben.

Die Tunisfrage
beſteht, ſeit Frankreich im Jahre 1881 Tunis beſetzt und
in ein franzöſiſches Protektorat umgewandelt hat. Was
ihr heute vor allem das Gepräge gibt, iſt die Tatſache,
daß Tunis in der Hauptſache von Jtalienern beſiedelt
und koloniſiert wird, wenn es auch der franzöſiſchen
Herrſchaft unterſteht. Weiter betrachtet Frankreich
dieſen Zuſtand als eine Gefährdung ſeiner Herrſchaft in
Tunis und verſucht ihn durch eine rückſichtsloſe Ent
nationaliſterungspolitik gegen Italien zu ſeinen Gunſten
zu ändern. Wiederum ſieht Italien n
in dieſem franzöſiſchen Vorgehen eine Gefährdung ſeiner
machtpolitiſchen Beſtrebungen im Mittelmeer und wider
ſetzt ſich daher der franzöſiſchen Politik. Es fordert die
Einſtellung der franzöſiſchen Entnationaliſierungspolitit
und den Abſchluß eines langfriſtigen Vertrages, der
den nationalen Charakter des in Tunis lebenden italie-
niſchen Volkselementes ſicherſtellen ſoll. Es ſcheint nun
aber, daß es Italien nicht allein auf die Sicherung der
tuneſiſch italieniſchen Bevölkerung, ſondern vor allem
auf die Beherrſchung von Tunis ſelber als geopolitiſch
wichtiges Operationsgebiet für die Sicherung des Mittel
meeres ankommt. Aus dem gleichen Grunde aber be
ſteht auch auf ſeiten Frankreichs bisher keine Neigung,
den italieniſchen „Kulturſchutztendenzen“ in Tunis ent
gegenzukommen.

Die Tripolisfrage
beſteht erſt ſeit dem Kriege. Jhre Hauptgrundlage
bildet die Forderung Jtaliens, ihm die Gebiete von
Tibeſti und Borku zurückzugeben, die im Süden von
Tripolis liegen und während der türkiſchen Herrſchaft
in Tripolis den Türken gehörten. Sie wurden jedoch
im Jahre 1919 in einer von England und Frankreich
ohne Befragen Jtaliens vorgenommenen Grenzregu
lierung an Frankreich abgetreken. In dieſer Sache alſo
hätte auch heute Jtalien noch mit einem gewiſſen Inter
eſſe als Garant der beſtehenden Verhältniſſe zu
rechnen, um ſo mehr, als ja England prinzipiell den
ganzen Mittelmeerplänen Italiens ſehr ſkeptiſch und ab
lehnend gegenüberſteht. Für Italien jedoch bildet die
Tripolisfrage einen wichtigen Beſtandteil der geſamten
italieniſchen Kolonialpolitik, die auf nichts Geringeres
als auf die

Gründung eines italieniſchen Afrika-
reiches

hinzielen, welches von Tripolis bis zur afrikaniſchen
Weſtküſte reichen und übrigens auch unſere ehemalige

Her Kulturfim
Kulturfilm? Bedürfen wir ſeiner überhaupt noch

in einer Zeit, in der ſich der Tonfilm zu einer Macht
vollkommenheit des Künſtleriſchen aufſchwingt, die oft
genug in den Bereich kultureller Wertung weiſt?
Heute, da der Großtonfilm uns oft genug Original
landſchaften, Schollenvolk vor die Augen führt, da der
Scheinfilm, den wiederum die Atelierkunſt (Architektur
und Koſtüm) repräſentierte, ſo gut wie ausgeſtorben
iſt, „Die letzte Kompagnie muß trotz hervor
ragender Mimen und Sprecher als kümmerliches
Finale der PſeudoAtelierkunſt angeſehen werden
heute alſo ſcheint der Bedarf des Kulturfilms ſchon
durch den Geſellſchaftsfilm geſchmälert. Es ſcheint
nur ſo! Denn es iſt ja in Wirklichkeit immer nur ein
kurzer Abſchnitt von Außenaufnahmen, die für den
Großfilm in Frage kommen, die an Ort und Stelle,
im In oder Ausland, gedreht werden. Die Jnnen
aufnahmen ſtarten bekanntlich durchweg im Tonfilm
atelier. Nun heißt es ſelbſtverſtändlich zwiſchen Kultux
film und Kulkurfilm unterſcheiden. Man kann einen
vollendeten Tonfilm, wie etwa den „Blauen Engel“
zufolge der meiſterhaften Darſtellungskunſt Emil
Jannings als kulturellen Faktor betrachten, da ſich
hier das Maß der filmiſchen Darſtellung derart ſteigert,
daß man in der jungen Tonfilmliteratur vergeblich
nach einer ähnlichen (rein darſtelleriſchen) Hochleiſtung
ſucht. Der Stoff des Filmes hat ſo gut wie nichts mit
Kulturproblematik zu ſchaffen. Er ſteht trotz Zuck
mayer abſeits der kulturbejahenden Manuſtript
produktion und zeigt ein reichlich profanes Geſicht.
Ahnlich iſt es mit dem voraufgegangenen Tonfilm
„Der unſterbliche Lump“, der uns mit ſeinen herr
lichen Landſchafts und Volksfeſtaufnahmen, mit ſeiner
unverfälſchten Sprache und Menſchen ein gutes Stück
Tiroler Volkskultur vermittelt. Die ſentimentale
Hauptfigur reißt jedoch ſchnell aus dieſem heiteren Dorf
idyll heraus und gibt uns die nötige Doſis Schein
theatralik ein, die uns einer ernſten Kulturbetrachtung
entbindet.

Was bezeichnen wir alſo unzweideutig als Kultur
film Zunächſt den Expeditionsfilm, der uns fremde
Menſchen und Länder erſchließt, der uns neuerdings
ſogar die Sprache nahelegt. Leider iſt gerade der Ex
peditionsfilm, der doch den ſtärkſten Kulturfaktor für
den Film überhaupt darſtellt, in Deutſchland viel zu

H. L. Qu. Rom, Mitte Mai.
Kolonie Kamerun einſchließen ſoll. Eine Verwirklichung
dieſer Pläne würde an den Zentralnerv der franzöſi
ſchen Kolonialmacht in Afrika rühren und, wie erwähnt,
n den engliſchen Intereſſen gefährlich werden
önnen.

Der italieniſch-franzöſiſche Gegenſatz im Mittelmeer
wird weiter charakteriſiert durch die Rivalität beider
Länder in der politiſchen und wirtſchaftlichen

Beherrſchung Abeſſiniens.
Das Problem iſt in jüngſter Zeit aktualiſtert worden
durch den Tod der abeſſiniſchen Kaiſerin Zeoditu. Die
Stützpunkte Frankreichs und Jtaliens am Roten Meer,
in Erythrea und in Somaliland würden durch die
Löſung der abeſſiniſchen Frage erſt für den obſtegenden
Staat endgültigen Wert erlangen, der in der Möglichkeit
der Abriegelung eines wichtigen Teiles des afrikaniſchen
Kontinents vom Meere zu ſehen iſt eine ſowohl ver
kehrspolitiſch als auch machtpolitiſch bedeutſame Even
tualität.

Etwas anders ſtellt ſich die

Adriafrage
dar, die ja ſchon geographiſch nicht eigentlich im Zen
trum der Mittelmeerkonkurrenz der Seemächte liegt.
Sie ſcheint zunächſt nur ein italieniſchejugoſlawiſcher
Streitpunkt üm die Führung im Adriagebiet, in Dal
matien und den iſtriſchen Handelsſtützpünkten zu ſein.

Das größte Lancdflugzeug der

Berlin, 15. Mai. Das größte Landflugzeug, die
viermotorige Junkersmaſchine 638 „D 2000“ hat
geſtern früh von Deſſau aus einen größeren Flug
unternommen, der ſich nach den urſprünglichen Dis
poſitionen über den größten Teil Weſtdeutſchlands,
über Hamburg--Köln--Frankfurt a. M. erſtrecken und
in Berlin enden ſollte. Jnfolge der ungünſtigen Wetter
lage in Nordweſtdeutſchland wurde jedoch der Kurs
geändert, und das Rieſenflügzeug erſchien bereits gegen
2210 Uhr vormittags über der Reichshauptſtadt, wo es
im Zentralflughafen Poſt abwarf. Dann nahm es
Kurs auf Schleſien zu. Jm Laufe des heutigen Fluges
fanden wiederholt Rundfunkübertragungen von Bord
der Maſchine auf die gerade in der Nähe befindlichen
Sender ſtatt.

Das Großflugzeug 38* flog auf ſeinem Deutſch
landflug 11.10 Uhr von Berlin kommend über dem
Flughafen der Stadt Stettin. Ein kleineres Flugzeug,
das auf dem Flugplatz ſtartete, begleitete das Groß
flugzeug, das ſich in Richtung Hamburg entfernte.

Um 14.30 Uhr wurde Hamburg überflogen.
Um 16.30 Uhr iſt das Junkers-Großflugzeug „G 38“

nach einem zehneinhalbſtündigen Uununkerbrochenen
Flug im Tempelhofer Flughafen glücklich gelandet.

Über den Verlauf der Fahrt wird gemeldet: Nach
einem Rundflug über Berlin, das man um 9.30 Uhr
erreichte, war die Fahrt immer unter Beachtung der
fortgeſetzt eintreffenden Wetternachrichten nach
Frankfurt a. d. O. Küſtrin und Steltin gegangen, wo
wir von einem dort ſtationierten einmotorigen
JunkersFlugzeug begrüßt wurden. Eine Strecke weit
flogen wir die pommerſche Oſtſeeküſte entlang, über
Greifswald und Warnemünde. Da aus Berlin beſſeres
Wetter gemeldet wurde, beſchloß man, einen Abſtecher
nach Travemünde, Lübeck und Hamburg zu unter

Der Peutschſancd-Flug
es Großflugzeuges G 38

Aber durch die franzöſiſche Mitteleuropapolitik, die
Jugoſlawien militäriſch und finanziell in völlige Ab
hängigkeit von Frankreich gebracht hat, um gegen
Deutſchland und Hſterreich, e mit der „Kleinen
Entenke“ einen Einkreiſungsblock zu ſchaffen, ſind heutedie jugoſlawiſchen Snlereſſen zugleich auch franzöſiſche

Intereſſen geworden. Dies um ſo mehr, als die anderen
Mittelmeerprobleme Frankreich eine Stärkung der italie
niſchen maritimen Stellung als unerwünſcht t
laſſen; eine ſolche wäre aber fraglos mit einer Beherr
ne der Adria durch Italien gegeben. Damit wird
über die jugoſlawiſche Rivalität aber auch für Jtalien die
Adriafrage zu einem direkten Mittelmeerproblem von
beſonderer Tragweite. Die Adriaſicherung hat außer
dem Italien zu einer umfaſſenden

Bewaffnung Albaniens
beſtimmt, um gegen Jugſlawien auch hier ein Paroli
zu bieten, was wieder Griechenland zur Notwendigkeit
der Entſcheidung zwiſchen dem jugoſlawiſchen und dem
italieniſchen Freundſchaftswerben zwingt.

Da auch hier der Stärkere ſiegen wird, iſt das Wett
rüſten Jtaliens mit Jugoſlawien, aber auch mit Frank
reich durch mehrere brennende Konfliktsmöglichkeiten
ſchon ſeit Jahren gegeben und entwicklungsmäßig auch
anſcheinend nicht mehr aufzuhalten. Der Ausbruch
eines Konfliktes, der nach Lage der Dinge zu
einem Weltkonflikt werden muß, wird aber wohl doch
erſt in ſpäterer Zukunft zu erwarten ſein, wobei außer
der Scheu vor kriegeriſchen Verwicklungen bei allen
Völkern nach dem Weltkrieg die finangziellen Unzuläng
lichkeiten ſämtlicher Länder und auch die internationalen
Bindungen und Verträge ein gewichtiges Wort mitzu
ſprechen haben.

c

Welt sfartet

Bei Warnemünde, wo gerade die Fähre nach Gjedſer
einen ſilbernen Streifen durch das in ſchönſtem Blau
ſchimmernde Waſſer zog, wurde ein kleiner Ausflug
über die Oſtſee ausgeführt. Parallel mit der Küſte,
bald über Land, bald über Waſſer, überflogen wird das
Seebad Travemünde, wo man, wie auch vorher in
Warnemünde, noch keinerlei Badebetrieb bemerkte, die
alte Hanſeſtadt Lübeck und ebenſo Hamburg. Auch der
letzte Abſchnitt des Fluges Hambürg- Berlin verlief
ohne jede de n Nach 16.30 Uhr trafen wir zum
zweiten Male in Berlin ein, diesmal, um im Tempel-
hofer Hafen zu landen.

Der Deutſchlandflug des Großflugzeuges
38“ hat damit ſein Ende erreicht. Das Flugzeug,

das ſich zehneinhalb Stunden in ununterbrochener
Fahrt befand, hat ſeine ausgezeichnete Brauch
barkeit erwieſen. Die Führung war hervorragend,
die Motoren liefen gleichmäßig und ruhig. Die Fahrt
des „DeZuges der Luft“ war ein unvergeßliches Er
eignis. Das größte Landflugzeug der Welt hat ins
geſamt 1500 Kilometer zurückgelegt, alſo etwa
die Strecke Berlin Moskau

Dieſes größte Land flugzeug, das es bisher gibt
und das hauptſächlich zur Frachtbeförderung beſtimmt
iſt, wurde am 9. November letzten Jahres auf dem
Flugfeld der JunkersFlugzeugwerke in Deſſau zum
erſten Male der Offentlichkeit vorgeführt. Jn ihm
iſt der grundlegende Gedanke des Junkers-Patentes
von 1910, der Gedanke des Nur Flügel Flug
zeuges, annähernd erreicht: ein Teil der Flug
gäſte oder der Fracht kann im Flügel untergebracht
werden und auch die Motvren können durch den
Flügel während des Flugs begangen werden. Spann
weite des Flugzeugs iſt 45 Meter, Länge 28 Meter,

nehmen und dann erſt nach Berlin weiterzufliegen.
Jluggewicht rund 20 Tonnen (Leergewicht, 18 To.).

ie bier Junkersmotoren (zwei I, 88 mit je 800 PS

größeren Überlandflug

geprägt, zuwenig typiſiert, als daß es von der Maſſe
des Filmpublikums vollauf gewürdigt werden kann. Der
Expeditionsfilm muß ſich bei den heutigen techniſchen
Errungenſchaften natürlich von der trockenen Schabloöne
der Expeditionsphotographie freimachen, will er dem
Geſchmack ſeines Publikums nicht zuwiderlaufen. Es
geht nicht an, daß eben erforſchte Landſchaftsſtreifen,
durch die Kamera feſtgehalten, in nüchterner Ver
quickung an unſerem Auge vorbeiziehen, wie das in dem
letzten TerraExpeditionsfilm Am großen Strom“
(Tierwelt am Amazonas) der Fall war. Ein ſolcher
Film ermüdet nicht nur, er langweilt auf die Dauer.
Der Expeditionsftlm braucht Handlung. Und ſei ſie
noch ſo primitiv mit dem rein optiſchen Erlebnis der
Expeditionsaufname verknüpft. Günther Plüſchow hat
das ſehr geſchmackvoll und mit geringen Mitteln in
ſeinem Film „Mit dem Silberkondor über Feuerland“
erreicht. Auch der überwältigende GroßTierfilm der
Süd Georgien Expedition „RoahRoah“ ſei hier als
Muſterbeiſpiel angeführt. Stets feſſelt beim Ex
peditionsfilm einzig und allein das Landſchaftsbild.
Aber es liegt im Zeichen ſeiner Kulturvollkommenheit,
daß er einen roten Faden durch das Wunderland der
Forſchung zieht. Jn „RoahRoah“ genügten ſchon die
familiären Begebenheiten der SeeElefanten, ihre eigen
willigen Tagesgepflogenheiten, ihr phlegmatiſches Spiel,
ihre erotiſchen Kämpfe. Bei Expeditionsfilmen ſo ge
lungenen Ausmaßes kann ſich naturgemäß die Hand
lung aus dem Widerſpiel von Tier zu Tier, von Natur
und Menſch ergeben. Schwieriger wird die Situation,
wenn es ſich um eine Syntheſe von Städtebildern,
Kunſtbauten, Landſchaftsausſchnitten handelt, die nicht
mehr zum eigentlichen Forſchungsgebiet zählen, wie der
Großfilm „Wunder Aſiens“, in dem Sitten und Kunſt
denkmäler aſiatiſcher Völker wechſelvoll in den Blickpunkt
der Kamera gerückt ſind. Hier kann das Leben und
Treiben einzelner Volksſtämme den kontraſtvollen Ab
lauf des ſchönheitgeſättigten Landſchaftsbildes Herbei
führen. Und damit ſind wir beim Urbegriff „Kultur
filmn“ angelangt. Der große „AgyptenFilin“, der
„JtalienFilm“, die monumenkalen Suiten des „Alpen“
und „RheinFilmes“, das ſind die epochemachenden
Dokumente des deutſchen Kulturfilms.

Der Kulturfilm des 20. Jahrhunderts von morgen
wird natürlich anders ausſchauein. Koſtproben hat uns
der UfaTonfilm „Weiße Schatten“ beſchert, der aller
dings rein handlungsmäßig überſpitzt war, was ihm in

wenig vertreten. Sein Genre iſt noch zuwenig aus der Reproduktion von SüdſeeLandſchaft und Volk

D 2000,
Deutſchlands größtes Landflugzeug, von den Junkerswerken als Typ G 88 gebaut, hat ſeinen erſten

glücklich zurückgelegt.

und zwei I 5 anit je 400 PS, zuſammen 2400 P
entwickeln eine Reiſegeſchwindigkeit von gut 200 Kilo
meter in der Stunde. Die Reichweite mit 8 Tonnen
Nutzlaſt wird auf 4000 Kilometer bemeſſen.

Das Ergebnis.
Bexrlin, 15. Mai. (TU.) Bei dem großen

Probeflug des Junkers-Großflugzeuges „D. 2000
am Mittwoch ſind in 1038 Stunden rund 1500 Kilo
meter zurückgelegt worden. Das h einer
Entfernung zwiſchen Berlin und Moskau. Während
des Fluges ſind nennenswerte Störungen nicht auf
getreken. Nur einmal mußte ein Motor 10 M.
nuten abgeſtellt werden, ohne daß aber dadurch der
Flug beeinträchtigt worden wäre. Keiner der Flug

äſte an Bord befanden ſich einſchließlich der Bebang 19 Perſonen bemerkte überhaupt etwas
davon. Der Verbrauch an Brennſtoff und Schmier,
öl hielt ſich durchaus in den vorher geſchätzten Gren-
zen. Der Brennſtoffverbrauch dürfte etwa 3500 Liter
ausgemacht haben. Jm übrigen war die Maſchine
als ſie gelandet war durchaus in der Lage, noch
weiter zu fliegen. Jhr Geſamtgewicht betrug beim
Abfhug über 20 Tonnen. Wenn man dies verück
ſichtigt, muß man bewundern, mit welcher Leichtig
keit das Flugzeug ſtartete und auch wieder landete,
e bleibt vorausſichtlich einige Tage in

erlin.

Wiederzuſammentritt des Reichstags.
Berlin, 15. Mai. Der Reichstag tritt heute,

Donnerstag, nachmittags um 3 Uhr, wieder rn
um nunmehr die zweite Beratung des Etats für 1930
in Angriff zu nehmen. Der Häushaltsausſchuß hat
bereits eine große Anzahl von Einzeletats erledigt, dar
unter die Etats der Reichswehr und Marine, den Juſtiz
etat, den Etat des Verkehrsminiſteriums und den Etat
des Wirtſchaftsminiſteriums. Auf der Tagesordnung
der heutigen Reichstagsſitzung ſteht zunächſt die erſte
Beratung i Geſetzenkwürfe, ſo der kleinen Juſtiz
reform, der Geſetzentwurf über ſteuerliche Erleichte
rungen zur Verbilligung der Kreditverſorgung der
Wirkſchaft, über die Liquidierung der Bank für deutſche
Induſtrieobligationen uſw. Die zweite Beratung des
Etats beginnt dann mit den Etats des Reichspräſi
denten und des Reichskanzlers. Als erſter größerer
Etat wird der des Reichsjuſtizminiſteriums beraten, in
Verbindung damit das von einigen Parteien beantraägte
Überleitungsgeſetz für die Strafrechtsreform.

Vor Auflösung
cſes schen lancdtages
Die ſächſiſchen Nativnalſozialiſten

gegen die Regierung.
Dresden, 15. Mai. Jn der Landkagsſitzung am

Mittwoch erklärten die n daß ſie
nicht für das Kabinelt Schieck, ſondern für Auflöſung
des Landkags ſtimmen würden. Die Auflöſungs-
ankräge werden in der nächſten Landkagsſitzung am
Dienskag, dem 20. Mai, behandelt und erledigt wer
den. Näch der Stellungnahme der Nationalſozialiſten
iſt nunmehr mit ziemlicher Beſtimmtheit mit Auflöſung
des Landkages zu rechnen.

In Kürze
Der Gau Mitteldeutſchland im Gewerkſchafts

bund der Angeſtellten (Gd2l.) tritt am Sonn
abend, dem 17. Mai, in Magdeburg zu ſeinem dies
jährigen Gautag zuſammen. Mit der Tagung iſt eine
Kundgebung der Angeſtellten Mitteldeutſchlands ver
bunden. Auf dem Mitteldeutſchen Angeſtelltentag
ſpricht der bekannte Führer der deutſchen Angeſtellten,
der Reichstagsabgeordnete Guſtav Schneider, über
das Thema „Politik als gewerkſchaftliche Aufgabe“.

Vizekanzler Diekrich erkrankk. Vizekanzler Dr.
Dietrich iſt, wie wir erfahren, an einer Herzaffektion
leicht erkrankt und konnte deshalb an der geſtrigen
Kabinettsſitzung nicht teilnehmen. Aus dieſem Grunde
iſt die Behandlung des Oſtprogramms von der Tages
ordnung der Kabinettsſitzung abgeſetzt worden.

Veronalvergiftung Marig OHrskas. Die Schau
ſpielerin Maria Orska hat nach einer Meldung des
„Lokalanzeigers“ aus Wien eine ſchwere Veronalver
giftung erlikten, die ihre ſofortige Überführung in ein
Krankenhaus notwendig machte. Der Zuſtand der Er
krankten, die bis jetzt das Bewußtſein noch nicht wieder
erlangt hat, gibt zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß.

Iſt das in der gegenwärkigen Rokzeit notwendig?
Am Freitag, dem 23. Mai, werden die Mitglieder des
Reichsrats, einer Einladung des Hamburger Senats
folgend, in Hamburg zu einem Beſuch eintreffen.

Weitere Zunahme der Arbeitsloſigkeit in England.
Nach einer Mitteilung des Arbeitsminiſteriums betrug
die Zahl der Arbeitsloſen in der am 5. Mai zu Ende
gegangenen Woche 1 712 000.

manches benommen hat. Der erſte japanische Original
film „Yakichi, der Holzfäller“ wirkte dagegen ſchon
kulturbefruchtender, inſofern er uns die Eigenart
japaniſcher Darſtellungskunſt, als auch die Myſtiftkation
der Stoffbehandlung aufrollte. Ein ſchwaches, un
originelles Pendant: „Hai Tang.“ Revuehaft auf

Helene Lange

Dr. Helene Lange,
die Vorkämpferin für Gymnaſial und Univerſitäts
bildung der Frau, Mitbegründerin und Vorſitzende
des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnenvereins, iſt
im Alter von 82 Jahren in Berlin verſtorben. Jn
unermüdlicher Tätigkeit kämpfte Helene Lange durch
Schrift und Wort für die Frauenbewegung und
Frauenbildung. Jhr publiziſtiſches Organ war vor

geblaſen, von japaniſchem Jmitationstrieb beſeelt. Der
neue TerraExpeditionsfilm „Unter den Jndianern
Südamerikas“ rückt dem Problem des Kulturtonfilms
weſentlich näher. Denn was verlangen wir vom Kultur
film der Zukunft anders, als daß er uns ein fremdes
Land, eine fremde Sprache reſtlos erſchließt! Die Muſik
der Eingeborenen, ihre Artikulation, die Sprache der
Urwaldtiere, der Südſee- wie der Nordpolarwelt wird
uns mindeſtens ſo feſſeln, wie die Bauwerke, das Kunſt
wirken und die Geſte dieſer Völker und Tiere, die uns
bisher der ſtumme Film vermitteln konnte.

Vom Kleinkulturfilm, der ſegenbringenderweiſe der
Wochenſchau die übrigens auch ihren Kulturzweck nicht
verfehlt und dem Großfilm voraufgeht, braucht nicht
geſprochen zu werden. Sein Gebiet iſt zu mannigfach
verzweigt, zu kurz bemeſſen. Und doch iſt er oft weſent
licher, inhaltsreicher als mancher Revuekitſch oder Ton
filmſchwank. Selbſtverſtändlich wird auch der Klein
kulturfilm ſich in Zukunft ſyuchron zu Geräuſch und
Muſik abwickeln, und es ſind in dieſer Hinſicht bereits
mit Filmen wie „Das Geheimnis der Eiſchale“ und
„Jm Raritätenladen“ Spitzenleiſtungen zutage gefördert
worden, die der Hoffnung Ausdruck geben, daß der
deutſche Kulturfilm immer mehr in den Mittelpunkt des
Publikumintereſſes rückt.

Herm. Rud. Gail:

Bücherbeſprechungen
H Der Frühling iſt da, die Zeit zum Wandern und

zum Singen. Da ſtellt ſich zur rechten Zeit ein hüb
ſches Büchlein ein, aus dem ſchon unſere Eltern und
Großeltern geſungen haben Und das nun in neuer
Auflage, um weitere 50 Lieder vermehrt, vorliegt:
Köhlers Taſchenliederbuch für das
deutſche Volk (Wilhelm Köhler Verlag
Min den i. W.). Auf 305 Seiten enthält es 550 der
beliebteſten Volkslieder, Wanderlieder, Studenten
Trink, Turner und Soldatenlieder. Trotz ſeines er
ſtaunlichen Umfanges iſt es aber kein unförmiger
Band, ſondern ein kleines, dünnes, handliches Buch
bequem in der Taſche zu tragen. Es koſtet 90 Pf, in
biegſamem Ganzleinenband 1,60 RM. Eine ſiehen-
ſtellige Zahl verdeutlicht uns ſeine Beliebtheit in allen
ſangesfreudigen Kreiſen: 2060 000 Exemplare von

allem die Zeitſchrift „Die Frau“, die ſie herausgab.
Köhlers Taſchenliederbuch ſind bereits im deutſchen
Volke verbreitet.

Kr.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 15. Mai 1930. Seite 3.

Merſeburg und Umgegend

Hier ſchon voll aufgeblüht, dort noch in geſchloſſenen
Blütenriſpen, weiß, blau und noch in mancherlei

arbennuancierungen ſchillernd, ſtehen die Flieder
raucher überall wieder da. Denn der Flieder iſt in
ganz Guropa bis hinauf nach Schweden und Norwegen
u einem Allerweltsſtrauch geworden, wenn er dort
ben auch erſt ſpäter blüht, in manchen, weit nördlich
gelegenen Bezirken ſogar erſt im Hochſommer. Unter
lieder ruhen die Toten auf den Friedhöfen, unter

ihm ſpielen Buben und Mädchen auf Schulhöfen, in
ausgärten und auf dem Dorfanger. Fliederzweige

und Fliederblüten lugen hinter hohen Mauern hervor;
ſie drangen über Straßen und Plätze hinaus, als wollten
ſie die Vorübergehenden zu einem kurzen Verweilen
einladen. Wenn der Flieder verſteckt ſteht, iſt er doch
an ſeinem Duft zu erraten, den er nach allen Seiten
hin ausbreitet. Fliederduft iſt ein ganz feiner Duft;
er tritt nie aufdringlich hervor, und doch verdrängt er
jeden anderen Duſt. Das kommt auch daher, daß
Fliederſträucher oft in großer Zahl angepflanzt ſind
und weil ſie meiſtens reichlich blühen. Um die Zeit
der Blüte wandern Fliederſträuße überall von Hand
zu Hand. Alte Weiblein und junge Mädchen, alles
ſchmückt ſich oder die Wohnung mit ſolchen Sträußen, mit
großen Büſchen, die auf mehrere Blumenvaſen verteilt
werden müſſen, und mit kleinen Sträußchen, die vorn
an das Kleid geſteckt werden. Auch dork, wo man für
Blumen nicht viel übrig hat, ſtellt man wenigſtens
einen Fliederſtrauß in das Zimmer. Denn nicht allein
Duft und Farbe bringt ſolch ein Strauß in die Woh
nung er iſt auch ein Zeichen, daß der Frühling
nun wirklich gekommen iſt. A. M.

Perſonalien.
Eine So0jährige.

Am Donnerstag begeht eine allſeitig beliebte und
bekannte Perſönlichkeit, die techniſche Lehrerin i. R.
Fräulein Thekla Brummer, ihren 80. Geburts
käg. Lange Jahre war ſie am hieſigen Lyzeum tätig
und hat ſich durch ihr freundliches und aufopferndes
Weſen einen großen Freundeskreis erworben, zu dem
auch bekannte Perſönlichkeiten gehören. Möge der
Jubilarin noch ein recht froher, geſunder und langer
Lebensabend beſchieden ſein.

Bankherr Max Schultze
Jm Alter von 68 Jahren verſchied am Mittwoch

morgen infolge e nnd der Bankherr Max
Schultze, der als Mitinhaber des hieſigen Bank-
hauſes Friedrich Schultze in weiten Kreiſen bekannt
geworden iſt. Seiner Umſicht und Geſchäftstüchtig
keit iſt es nicht zuletzt zu danken, daß das alte Bank
geſchäft ſich immer mehr vergrößern konnte. Bei
der ſtändig zunehmenden Konkurrenz durch die großen
Bankkongerne bedarf es heute weiſer Umſicht und
energiſcher Arbeitskraft, um die Unabhängigkeit der
Privatbankhäuſer zu erhalten. Der Verſtorbene hat
dieſe Energie gaufgebrächt. Die enge perſönliche
e der Jnhaber mit dem ausgedehnten Kunden
reis ſchuf hier ein feſtes gegenſeitiges Vertrauens

verhältnis, an dem der Verſchiedene großen An
teil hatte.

Roheitsakt. Aus einem geringfügigen
Grunde ſchlug plötzlich ein Fleiſchermeiſter in einem
e Friſeurgeſchäft den ihn bedienenden, etwa
1öjährigen Lehrling Kurt K. mit den Fäuſten derart,
daß dieſer ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
Außer Beulen am Kopfe weiſt der Junge blutig
unterlaufene Stellen auf und auch am Kniegelenk iſt
er verletzt worden. Der Fall iſt zur Anzeige gebracht
und wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Waſſerrohrbruch. An einer ſchwachen Stelle
der Waſſerleitung brach am Dienstag in der oberen
Seffnerſtraße ein Zuleikungsrohr. Das heraustretende
Waſſer unkerſpülte zunächſt den Bürgerſteig an der
Land wirtſchaftlichen Schule, bis der Schaden am
anderen Tage beſeitigt werden konnte.

Tagung der Standesbeamten.
Ehrung verdienter Standesbeamten.

Jm Hotel „Zum alten Deſſauer“ fand am Mitt
wochnachmittag eine ſehr gut beſuchte Tagung des

achverbandes der Standesbeamten des Kreiſes
erſeburg in Beiſein der Vertreter des Regierungs

präſtdenten und des Landrats, ſowie der Vorſitzenden
des Bezirks- und des Provinzialfachverbandes ſtatt.
Eine beſondere Bedeutung gewänn die Verſamm-
lung dadurch, daß in ihr 6 Standesbeamte des
en Merſeburg mit über 25jähriger Dienſtzeit
dur Uberreichung von Ehrenurkünden ausgezeichnet
wurden. Es ſind dies Weicker, Ennewit (Stan
desbeamter ſeit W Linſel, Bad Dürrenberg
(eit 1899, Fuchs Kölzen e 1897), Bach ſtein,
Teuditz (ſeit 1901), Gottſſchalk, Kitzen (ſeit 1902),
und Thieme, Ennewitz (ſeit 1904). Den herzlichen
Begrüßun und Dankesworten des Vorſitzenden
Voigt, Röſſen, ſchloſſen ſich die der Vertreter der
Behörden und die der Vorſitzenden des Bezirks- und
Provinz ialfachverbandes an. Den Dank der Ge
ehrten übermittelte Bachſtein, Teuditz. Jm zweiten
Teile der Tagung wurde ſeitens des Vorſitzendeneingehend Mitteilung über die diesjährige e
d ammlung des Provinzialfachverbandes gegeben,
ie am 18. Mai in Magdeburg ſtattfindet. Der

Standesbeamten des Kreiſes
erſeburg entſendet dorthin 4 Delegierte. Sodann

wurden noch intereſſante Fragen aus der Praxis be
handelt. Den Schluß bildete ein gemütliches Bei
ſammenſein.

Monatsverſammlung des Gd.
g Der Gd. hatte ſeine Mitglieder am geſtrigen
n zu einer Verſammlung in der „Goldenen

gel“ zuſammengerufen. Unter den zur Be
ſprechung ſtehenden Punkten der Tagesordnung fand
über die vom Vorſtande aufgeſtellten Anträge an den
am Sonnabend, dem 17., und Sonntag, dem 18. d. M.,

Magdeburg ſtattfindenden DoppelGautag der
aue Mitteldeutſchland und Thüringen eine be-

e rege Ausſprache ſtatt. Im allgemeinen wurden
Anträge gutgeheißen. Vorſitzender Beiſter teilte

mit, daß am 2. Juni in Merſeburg der GdA.
erbefilm „Dienſt am Volke“ läuft und regte zu recht

Zahlreichem Beſuch an. Die Verſammlung war mittel
mäßig beſucht und hätte in Anbetracht der wichtigen

agesordnung einen zahlreicheren Beſuch verdient
gehabt

Vom Marineverein.
de r ſah der „Alte Deſſauer“ die Kameraden

Marine Vereins in ſeinen Räumen zur Monats
ſammlung vereint. Recht harmoniſch und getragen
e echter Kameradſchaft verlief die Verſammlung.

hnell war der geſchäftliche Teil erledigt, der Vor
hatte gut vorgearbeitet. Beſonders hervor

Leipzig, über die wir geſtern berichteken, folgte eine
freie Ausſprache, in der Anregungen aller Art gegeben
wurden, die indeſſen rein internen Charakter trugen.

Bundesvorſitzender Scha ar behandelte dann die
Reform des Beitragseinzugs und die Entwicklung und
den Ausbau der Alkersrentenverſicherung. Er plädierte
für kurzfriſtigere Einziehung der Beiträge, als es bisher
in manchen Ortsgruppen geſchehen ſei, da durch eine
ſolche Maßnahme den Beitragsrückſtänden geſteuert
werden könnte. Eine gute Finanzgebarung ſei die
Seele der Organiſation!

Tiſchner, Eiſenach, erſtattete den Bericht der
Prüfungskommiſſton der Mandate. Sämtliche Mandate
wurden für richtig befunden.

Nach einer zweiſtündigen Mittagspauſe wurde die
Tagung um 15 Uhr fortgeſetzt. An eine freie Aus
ſprache über das Referat Schaar, Leipzig, ſchloß ſich
die Behandlung der anderen Punkte der Tagesordnung.
Es wurden zunächſt eine ganze Anzahl Anträge ver
ſchiedener Ortsgruppen zur Debatte geſtellt, die teils
im Laufe der Verhandlungen von den Antrag
ſtellern wieder zurückgezogen, teils als Material
der Hauptverſammlung überwieſen wurden.
Von beſonderer Bedeutung war der Antrag der Orts
gruppe Magdeburg, den letzten Bezirkstag vor dem
Bundestag 1931 in Magdeburg abzuhalten, welcher an
enommen wurde. Die Ausſprache über die einzelnen
unkte zog ſich ſehr in die Länge, da eine große An

z Wortmeldungen zu den verſchiedenen Anträgen
vorlag.Dann endlich konnte der Bezirksvorſitzende
Zwanzig dem Bundesvorſitzenden Scha gar das
Wort zu ſeinem Hauptreferat des Tages erteilen, das
den Titel „Die gewerkſchaftliche und ſo
zigl politiſche Tätigkeit des Bundes“
krug. Der Referent ging von den für die gewerk-
ſchafttiche Bewegung im Brennpunkt des Jnkereſſes
ſtehenden Tarifverkrägen aus, die die Grundlage zu
e Art gewerkſchaftlicher Arbeit bildeten. Von den

rei Wegen, zu ſeinem Rechte zu gelangen, empfahl
er den Arbeitnehmern die gütliche Einigung mit den
Arbeitgebern, die ſtets am beſten zum Ziele führten,
wogegen die Anrufung der Schlichtungsausſchüſſe und
die Verbindlichkeitserklärungen der Schlichter immer
eine Menge Ungelegenheiten mit ſich brächten. Die
Schlichtungsverfahren ſeien zwar gründſätzlich zu be
grüßen, aber doch beſſer abzulöſen durch Lohn
verhandlungen.

Schaar ging dann auf die Löhne der Gaſtwirtſchafts
angeſtellten näher ein, wobei ſich im allgemeinen ein
zufriedenſtellendes Bild ergab, inſofern, als die Löhne
mit denen gelernter Facharbeiter auf einer Stufe
ſtehen. Jn ſeinen weiteren Ausführungen ſtreifte
der Bundesvorſißende den Rechtsſchutzapparat des
Bundes, deſſen Hauptaufgabe es ſei, an der Verant
wortlichmachung der Arbeitgeber für ſtrikte Durch
führung der Tariſperträge mitzuhelfen. Beſonders

Den Ausführungen des Bundesvorſitzenden Schaar, war.

eingehend vefaßte ſich der Redner mit dem Gaſt
ſtättengeſeß, das er eingehend erläuterte, ſoweit
es in dem beſchränkten Rahmen der Tagung möglich

gehoben ſei die Abhaltung der Skagerrakfeier in dieſem
Jahre, die am 31. Mat, abends 20 Uhr, in Müllers
Hotel vom Stapel laufen ſoll. Einfach und ſinnvoll

ſoll ſie geſtaltet werden, ohne das übliche Trara und
Bumbum. Echte Kameradſchaft wird die Kameraden
am 14jährigen Gedenktag der großen Feuerprobe der
der verhältnismäßig jungen deutſchen Flotte zu
ſammenführen.

Weitere Zunahme
der Wohlfahrtserwerbsloſen.

Auch im April iſt die Zahl der Wohlfahrtserwerbs
loſen, d. h. derjenigen Erwerbsloſen, welche die
Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung nicht mehr oder
noch nicht erhalten können und infolgedeſſen von der
Getneinde laufend unterſtützt werden müſſen, weiterhin
geſtiegen. Am 30. April wurden, wie der Deutſche
Städtetag mitteilt, in den Städten mit mehr als 25 000
Einwohnern (mit zuſammen 25 Millionen Einwohnern)
rund 827 000 Wohlfahrtserwerbsloſe laufend unter
ſtützt. Davon waren 37 000 Fürſorgearbeiter. Am
31. März ſind dagegen 315 000 und am 28. Februar
294 000 Wohlfahrtserwerbsloſe gezählt worden. Die
Zunahme im April beträgt 4 v. H. gegen den Vor
monat Außerdem wurden am 30. April noch 53 000
Arbeitsloſe, welche die Leiſtungen der Arbeitsloſen
verſicherung erhalten, von der gemeindlichen Wohl
fahrtspflege laufend zuſätzlich unterſtützt

Man ſieht aus dieſen Zählen, daß trotz Abnahme
der Arbeitsloſen, die von der Reichsanſtalt der Arbeits
vermittlung Und Arbeitsloſenverſicherung unterſtützt
werden, die Zahl der langfriſtig Erwerbsloſen ſtändig
im Steigen begriffen iſt.

Reiche Heidelbeerernte 1930.
Wer jetzt an ſchönen Maientagen durch die Wälder

ſtreift, ſieht an den friſchen grünen Heidelbeerſträuchern
die roten Glöckchen der Heidelbeerblüte hängen. Jn
ungeahnter Fülle ſind die grünen Flächen damit
punktiert, bis zu 40 Blüten an einem Zweige. Das
ſind Seltenheiten, und es lohnt ſich für den Natur
freund, dieſes Waldwunder zu betrachten. Die Büſche
ſelbſt ſind kräftig und ſtark und haben ſich in über
raſchender Weiſe ausgedehnt. Kenner ſagen, daß das
Jahr 1930 eine der reichſten Heidelbeerernten ver
ſpricht, die wir in den letzten Jahren hatten. Die
Hauptſache bleibt, daß nicht zu große Dürre dafür
ſorgt, daß die Heidelbeerblüten abſterben und ſich nicht
entwickeln. Bei günſtiger Wettergeſtaltung darf man
in dieſem Jahre mit einer Rekordernte rechnen.

x

Maienſonne und Geſundheit.
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird vom

Landesausſchuß für Hygieniſche Volksbelehrung ge
ſchrieben:

In unſerem Klima iſt der Mai der Bringer des
Frühlings mit all ſeinen Freuden für Leib und Seele.
Nach dem lichtarmen Winker empfinden wir Licht und
Wärme der Maienſonne doppelt wohltuend. Allein
nicht nur der Schein, auch der Sonnenſchein trügt! So
lange die „Eismänner“ noch nicht vorüber ſind, alſo
etwa bis Mitte Mati, pflegen die Temperaturen des
Morgens und des Abends noch recht kühl zu ſein, und
wer einen Schnupfen oder eine ernſtere Erkältung ver
meiden will, der verſperre ſeine Winterkleider nicht vor
zeitig im Kleiderſchrank. Ein Spaziergang in der
Maienſonne iſt gewiß unſerem Körper dienlich und er
freut Herz und Auge, aber man laſſe ſich nicht verleiten,
wie es beſonders Kinder gern tun, ſich ſchon in dieſen
Matentagen im Graſe zu lagern. Wenn auch die Luft
warm iſt, ſo iſt es der Boden doch meiſt noch nicht,

r ſchmerzhafte rheumatiſche Erkrankungen, Blaſen
katarrhe und ähnliches ſind nicht ſelten die Folge. Bei

chopeen im Kaffeehaus Meuſchau ſtatt.

Der Abschluß der Tagung
11. Stiftungsfeſt der Merſeburger Hotel, Reſtaurant und Caféangeſtellten.

Die Darlegungen zeugten von einer intenſiven
Kenntnis der Beſtimmungen, und Schgar verſtand
es, allen Anweſenden die wichtigſten e e
des Geſetzes in klarer, eindeutiger Weiſe zu erläutern.
Kurz ſtreifte der Referent noch das Arbeitsſchutz
und das Berufsausbildungsgeſeß.

Der Bundesvorſitzende legte den Delegierten die
Lektüre der Fachzeitungen Und zeitſchriften warm
ans Herz und umriß zum Schluß nochmals in
großen Zügen die Hauptaufgaben der Bewegung, die
in Lohnerhöhung, Verkürzung der Arbeitszeit und
der weiteren Hebung des geſellſchaftlichen Anſehens
gipfelten.

Starker, lang anhaltender Beifall folgte den Klar
durchdachten und mit ſchwungvollem Rednertalent zum
Vorkrag gebrachten Darlegungen des Bundes
vorſitzenden.

Vor dem eigentlichen Abſchluß der Tagung wurden
noch eine Reihe Entſchließungen angenominen, die ſich
mit dem Ausbau der Alkersrente, dem Thema „Poli
zeiſtunde und Gaſtſtättengeſetz“, der Stärkung des
Kampffonds und einem allgemeinen Aufruf zu tkätiger
Mitarbeit befaßten.

Bezirksvorſizender Zwanzig erklärte ſodann die
im ganzen ſehr harmoniſch verlaufene Tagung für
beendet.

Am Abend wurde das 11. Stiftungsfeſt der Orts
gruppe Merſeburg feſtlich begangen. Der Einladung
waren eine ganze Anzahl Ortsgruppen mit ihren
Bannern gefolgt, die nach feierlichem Einzug im Saale
Aufſtellung nahmen. Der Vorſitzende der Ortsgruppe,
Mock, begrüßte die Erſchienenen mit warmen
Worten. Nach ihm ſprachen die Vertreter der ver
ſchiedenen Ortsgrüppen, die anläßlich des Stiftungs
feſtes der Merſeburger Ortsgruppe weiteres Blühen
und Gedeihen wünſchten. Die Ortsgruppe Weißen
fels überreichte als beſonderes Glückwunſchzeichen ein
Fahnenband. Auch die Vertreter intereſſierter Vereine
brachten ihre Glückwünſche dar. Der Bundesvorſitzende
Scha ar ergriff auch bei dieſer Gelegenheit das Wort
zu längeren Ausführungen und konnte als An
erkennung für im Bunde geleiſtete treue Mitarbeit
den beiden Merſeburger Mitgliedern Altmann und
Schröder („Caſino“ Reſtaurant bzw. „Preußiſcher
Adler“) die goldene bzw. ſilberne Bundesnadel über
reichen Das Granzau Orcheſter umrahmte die Ver
anſtaltung durch flokte Muſik, eine beſondere Freude
erlebte man aber noch an den Geſangsdarbietungen
des Herrn Mohr, der mit ſeiner ſchönen, gute
Schulung in hohen wie tiefen Lagen verratenden
Stimme die Zuhörer zu lebhaftem Beifall hinriß.

Nach Erledigung des offiziellen Teils kam auch die
Kunſt Terpſichores zu Worte, und bei flotten Tanz-
weiſen blieben die „Unentwegten“ in beſter Stimmung
D nicht zuletzt hervorgerufen durch den guten Ver
lauf der Tagung noch bis in die frühen Morgen
ſtunden beiſammen.

Heute, Donnerstag, findet noch ein Abſchieds
el.

Gwommneeeeeee
manchem Spaziergang in der Maienſonne lächelt der
See und ladet zum Bade“, aber auch hier iſt es falſch,
mit dem Baden im Freien zu früh anzufangen. Erſt
wenn im Juni die Temperaturen gleichmäßig geworden
ſind und das Waſſer genügend durchwärmt iſt, ſoll man
mit dem Baden beginnen. Nur ganz abgehärtete
Menſchen werden ein Bad im Freien auch ſchon früher
ohne Schaden vertragen. Unbedenklich und der Ge
ſundheit beſonders dienlich iſt der Genuß des in der
Maienſonne herangereiften friſchen Gemüſes. Hierher
gehören insbeſondere Spargel, Spinat, Salate und
Radieschen, die auch als Träger der Vitamine unſerem
Körper beſonderen Nutzen bringen.

Schließlich ſei noch der unter den Strahlen der
Maienſonne hervorſprießenden Blumen und Blüten ge
dacht, mit denen wir gern unſere Wohnräume ſchmücken.
Aſte von blühenden Obſtbäumen abzureißen, iſt eine
Unſitte, die den Obſtertrag mindert und damit die All
gemeinheit ſchädigt. Mit Primeln ſei man vorſichtig.
Unſere heimiſche Primel iſt ungefährlich, die japaniſche
Primel hingegen muß man meiden, da ſchon die bloße
Berührung mit den feinen Haaren ihres Stengels nicht
ſelten ernſte Hauterkrankungen nach ſich zieht. Kindern
verbiete man ſtrengſtens, Blumen in den Mund zu
nehmen; denn unter den Frühlingsblumen ſind manche,
wie Maiglöckchen, Goldregen und verſchiedene andere,
die giftig ſind.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die vpreßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Finanzamt und Wirtſchaft.
Wenn man in der heutigen Zeit mit Männern

der Wirtſchaſt ſpricht, ſo hört man nichts weiter als
Klagen über den ſchlechten Geſchäftsgang, und wer
in der Wirtſchaft ſteht, weiß ſelbſt, mit welchen
Schwierigkeiten der Geſchäftsmann in der gegen
wärtigen Zeit zu kämpfen hat. Jn ſolchen Zeiten
ſtärkſter wirtſchaftlicher Depreſſion erſcheint es ſon
derbar und wirkt geradezu empörend, wenn die amt
lichen Stellen, die in allererſter Linie den Verhält
niſſen Rechnung tragen ſollten, bürokratiſche Maß
nahmen ergreifen, die die Wirtſchaft noch mehr be
haſten Nach dem Grundſatz: „Ordnung muß ſein

ein Dezernent des Finanzamtes Merſeburg eine
ollſtreckungsſtelle ins Leben gerufen, oder falls

eine ſolche ſchon immer beſtanden hat, neuerdings
in Tätigkeit geſetzt. (Mir war die Exiſtenz dieſer
Stelle bisher unbekannt Die armen Steuerzahler
werden, falls ſie die Zahlungstermine nicht inne
d mit empfindlichen Verzugsſtrafen belegt; nach

170 Abſatz 2 der Reichsabgabenordnung ſogar
dann, wenn die Voranmeldung verſpätet abgegeben,
die Vorauszahlung aber rechtzeitig eingegangen iſt.
(Auskunft eines maßgebenden Herrn. Der Grund
ſatz: „Ordnung muß ſein!“ iſt auch im Wirtſchafts
heben zu begrüßen, aber was würde wohl die Kund-
ſchaft ſagen, wenn der Geſchäftsmann zur Aufrecht
erhaltung dieſer Ordnung die gleichen Wege ein
ſchlagen würde, wie das Finangamt? Ob ſich die
maßgebenden Herren dieſe Frage wohl einmal vor
gebegt haben Sollte es nicht möglich ſein, das für
dieſes Jahr noch nicht zur Durchführung gelangende
Steuerſenkungsprogramm zum Teil ſchon dadurch zu
ermöglichen, indem man die bisherige loyale Be
handlung der einzelnen Fälle beibehält Es dürfte
für einen neuen Dezernenten doch auch eine andere
Möglichkeit geben, den übergeordneten Stellen ſeine
Tüchtigkeit zu beweiſen, als durch die buchſtäbliche
Befolgung der Geſetzesvorſchriften. Auf alle Fälle
darf man mit Recht erwarten, das eine Finanßver
waltung ſich die Steuerquellen zu erhalten ſucht
durch geeignete und zeitgemäße Maßnahmen, um ſo
mehr unter einem Reichsfinanzminiſter, der der

Wirtſchaft naheſteht m.

Die Börſe der Hausfrau.
Angezogene Spargelpreiſe.

Das Wetter war wenig geeignet, die Hausfrauen
zum Beſuch des Wochenmarkkes zu reizen. Jm An
gebot war allerdings kein Mangel feſtzuſtellen, ſo
waren Radieschen, das Bund 5 Pf. in Hülle und
Fülle vertreten, wie auch Rhabarber über den Durch
ſchnitt ragte. Jn Spargel läßt die Zufuhr infolge des
naßkalten Wetters allerdings zu wünſchen übrig, ſo daß
die Preiſe für dieſes geſchätzte Gemüſe wieder erheblich
angezogen hatten. Die ermittelten Durchſchnittspreiſe
lauten: Butter 85——95, Eier 10, Quark 30, Apfelſinen
4 Pfd. von 100 an, Bananen 60, Zitronen 5-8,
Morcheln 100, Tomaten 70--100, Stachelbeeren 50,
Kopfſalat 8—20, grüne Gurken von 45 an, Spargel
90 120, Suppenſpargel 60, Spinat 5--8 Pf. See
fiſch kaufte man durchweg zu den am Sonnabend er
mittelten Preiſen, Bückling 60, Matjeshering Stück
20—23 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Am Mittwochvormittag regnete es in Magdeburg.
Am frühen Nachmittag klärte es auf. Jn den Abend-
ſtunden bezog ſich der Himmel, und um 20 Uhr traf
eine Bö mit Hagel und Gewitter ein. Die Tempera
tur ging dabei merklich herunter. Am Abend meldete
der Brocken bei Nordweſtſturm Gewitter und nur
3 Grad Wärme. Die Gewitter entſtanden beim Ein
bruch einer etwas kälteren Luftmaſſe. Dieſe reicht
nach Weſten nur bis zur engliſchen Oſtküſte. Groß
britannien liegt ſchon wieder in einem wärmeren
Strom, der ſich ziemlich weit hinaus auf den Ozean
erſtreckt. Am Donnerstag kann bei wolkigem Himmel
zunehmende Temperatur erwartet werden, die ſich am
Freitag noch weiter ſteigert. Mit ſteigendem Luftdruck
wird das Wetter vorläufig trocken bleiben. Mittags
können 20 Grad überſchritten werden.

Ausſichten: Am Donnerstag wolkig bis heiter,
ſteigende Temperakur; am Freikag krocken und noch
wärmer. Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Zweckverband Leung.

Aus dem demokratiſchen Parteileben.
X Röſſen. Die hieſige Ortsgruppe der DDP.

hielt eine Hauptverſammlung im „Saalekrug“
ab. Auf der Tagesordnung ſtanden: Politiſche Aus
ſprache, Neuwahl des Vorſtandes, Verſchiedenes. Jn
der politiſchen Ausſprache über die gegenwärtige
Lage der Partei trat zutage daß wohl ſtarke
Kritik an der Partei aus eigenen Reihen geübt wird,
daß aber auch dieſe Kritik nur begrüßt werden kann.
Die Meldungen im deutſchen Blätterwald von einer
Parteikriſe in der DDP. ſind Manöver beſtimmter
Kreiſe. Die Vorſtandswahl ergab, daß der
Vorſihende Michael Schmidt NeuRöſſen, ein
ſtimmig wiedergewählt wurde. Der beſte Beweis
dafür daß man mit der Führung der Ortsgruppe im
Zweckverband Leung unter der Leitung der Fraktion
im Zweckverbandsausſchuß vollkommen einverſtanden
iſt. Das Amt des zweiten Vorſitzenden und das des
Schriftführers, bisher in einer Perſon vereinigt,
wurden getrennt. Zweiter Vorſitzender wurde Kauf
mann Börner Leung. Schriftführer Verwal
tungsoberſekretär Schönleiter. Kaſſenwart blieb
Blättner. Der Punkt „Verſchiedenes“ brachte
von berufener Seite noch manches Jntereſſante zum
Problem des Röſſener Schwimmbades. Es
wird das größte mitteldeutſche Bad, ſo groß, daß zu
gleicher Zeit etwa 1000 Perſonen ſich im Waſſer be
wegen könne. Seine Auskleideräume wie auch die
Reſtaurationsräume werden für 3000 Perſonen
Plaß bieten. Die Lage im Röſſener Jagen, gegen
über der alten Fähre in Röſſen, iſt ſo idhlliſch, daß
man vom Werk nichts ſieht, nichts hört. Ebenſo iſt
das Bad geſchützt vor den Dünſten des Ammonigk
werkes. Man rechnet damit, daß das Bad An
ziehungskraſt nach Halle, dem Geiſeltal und Merſe
burg und nach Fertigſtellung des Bahnbaues
Zöſchen Leipgig auch bis nach Leipzig ausüben wird.
So hat das Bad für den Zweckverband Leung nicht
nur hygieniſche Bedeutung, ſondern wird gleichzeitig
zu einem wirtſchaftlich wertvollen Objekt, das be
ſtimmt iſt, eine produktive Einnahmequelle für den
Zweckverband zu ſein. Dieſes hygieniſch wie wirt
ſchaftlich ſo wertvolle Projekt iſt nicht der Jnitiative
einer Partei (SPD.) entſtanden, wie ſo gern in deren
Preſſe behauptet wird, ſondern iſt der Zuſammen
arbeit aller Fraktionen im Zweckverbandsausſchuß
unter der Leitung des demokratiſchen Zweckverbands
vorſtehers Cornely zu verdanken. Am Schluß wurde
hingewieſen auf die Sitzung des Reichs-Partei- Aus
ſchuſſes am 25. Mai in Halle. Gegen 12 Uhr ſchloß
der Vorſitzende die angeregt verlaufene Sitzung.

Geht die Staatsgewalt vom Volke aus?
X Leuna. Über dieſe Frage, die im Artikel 1

der Reichsverfaſſung als Tatſache bzw. als Jorde
rung feſtgelegt iſt, prach am Mittwochabend Lehrer
Schurig im Gaſthaus „Zum heitern Blick“ in
einer Werbeverſammlung der Volksnationalen
Reichsvereinigung Ortsgruppe Zweckverband Leung.
Er kam dabei zu dem Ergebnis, daß die
Mitbeſtimmung des Volkes bei Ausübung der
Staatsgewalt mit der Abgabe des Stimmgettels bei
den Wahlen endet. Die Abgeordneten, die ihr Man
dat „erkauſt“ haben, fühlten ſich nicht an die in den
Wahlverſammlungen gegebenen Verſprechungen ge
bunden oder ihren Wählern nicht verantwortlich.
Wohl aber haben ſie ſich unbedingt der Parteileitung
und den hinter dieſer ſtehenden Wirtſchaftsgruppe
zu fügen. Es beſteht Fraktionszwang. Das ſei ein
ungeheurer Mißbrauch der Volksrechte. Deshalb
fordere die Reichsvereinigung Beſeitigung des heu
tigen Parteiweſens und des Wahlſyſtems. Partei
haß ſoll erſetzt werden durch Vertrauen. Vom Ver
krauen einer Gemeinſchaft getragene Führer ſollen
nach Anhören und in ſtändiger Jühlungnahme mit
den Stammwählern über des Volkes höchſtes Schick
ſal entſcheiden. Der Redner verbreitete ſich ſchließ
lich ausführlich über die Möglichkeit der praktiſchen
Durchführung dieſer Jdeen. Jn angeregter Aus
ſprache kam u. a. der Gedanke der Einführung des
Arbeitspflichtdienſtes für Jugendliche zur Debatte,
der von den Volksnationalen geſtüßt wird. Man
verſpricht ſich davon einmal Entlaſtung in der Er
werbsloſenfürſorge und gleichzeitig Befruchtung des
Arbeitsmarktes.

Tageskalender.
Donnerstag, 15. Mai.

Haus und Grundbeſitzerverein: Mitgliederverſammlung.
„Sonne“: Zwei Herzen im Dreivierteltakt.

Freitag, 16. Mai.
Kammerlichtſpiele: Der Schmied von Kochel. Union

theater: Masken.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Maul und Klauenſeuche in der Verſuchswirtſchaft.

S Bad Lauchſtädt. Unter dem Rindviehbeſtande
der hieſigen Verſuchswirtſchaft iſt durch den zu
ſtehenden Tierarzt die Maul und Klauenſeuche feſt
geſtellt worden. Um eine weitere Ausbreitung zu
verhüten, iſt der Stadtteil, welcher von dem Stroh
hof, der Badeſchlippe und der Merſeburger Straße
umſchloſſen wird, polizeilicherſeits zu einem Sperr-
gebiet erklärt worden, für den die Verordnungen be
treffend Viehſeuchen in Anwendung kommen.

Jm Dienſte der Nächſtenliebe.
Holleben. Jn Anbetracht der Notlage eines

großen Teiles unſerer Volksgenoſſen beſchloß die
letzte Verſammlung des Landwehrvereins Holleben
Benkendorf, von jetzt ab das jährlich ſtattfindende
Eſſen ausfallen zu laſſen. Die hierfür beſtimmten
Summen ſollen wohltätigen Zwecken dienſtbar gemacht
werden. Ein altes Kriegervereinsmitglied, Schuh
machermeiſter Ernſt Berkes, wurde anläßlich ſeines
80. Geburtstages, den er in ſeltener Rüſtigkeit be
gehen konnte, durch eine Blumenſpende und ein Geld
geſchenk erfreut.

Böſer Scherz.
s Holleben. Ein auswärtiger Motorradfahrer

kehrte im hieſigen Gaſthof ein und ließ ſeine Ma-
ſchine draußen vor der Tür ſtehen. Wer beſchreibt
ſeinen Schreck, als er ſein Rad beim Weggehen nicht
mehr vorfand! Nachdem er aber dem Wirt ſein Leid
geklagt hatte und wieder vor die Türe ſchaute, ſtand
plötzlich die vermißte Maſchine wieder da, aber völlig
beſchädigt! Ein Einwohner hatte in der Zwiſchen
zeit das Motorrad zu einer kleinen Schwarzfahrt
„geborgt“ und war dabei bös verunglückt. Er iſt er
kannt und darf den angerichteten Schaden bezahlen.

Beim Spiel verunglückt.
S Holleben. Das ſechsjährige Töchterchen eines

hieſigen Landwirts vergnügte ſich mit einigen Spiel
gefährten an einem Bach, dem ſog. „Auendeich
graben“. Hierbei glitt es ſo unglücklich aus, daß es
den Arm brach.

Goldene Hochzeit.
S Radefeld. Am Sonntag begingen das ſeltene

Feſt der goldenen Hochzeit der ehemalige langjährige
Gemeindevorſteher Landwirt Wilhelm Beil und
ſeine Gemahlin in geiſtiger und körperlicher Friſche.

Dem Jubelpaare würden zahlreiche Ehrungen zuteil.

Jugend und Feuerſchutz.
8 Döllnitz. Eine beſondere Veranſtaltung wurde

den Kindern der hieſigen Schule am Montag von 11
bis 12 Uhr geboten durch eine Vorführung über die
Einrichtung und Funktion von Feuerlöſchapparaten.
Nach einem ausführlichen Vortrag über Konſtruktion
und Füllung eines MinimaxApparates durch einen
halliſchen Fachmann wurde auf dem Schulhof ein
großer, ſchon vorher geſchichteter Holzhaufen an
gezündet und zur Freude der Jungen durften dieſe
nun ſelbſt einen Minimax Apparat in Tätigkeit ſetzen
und die Glut in wenigen Augenblicken ablöſchen. Die
Vorführung war für alle Anweſenden von großem
Wert, gab ſie doch den Kindern die Sicherheit, im
Falle der Gefahr ohne Scheu die geheimnisvollen
Apparate benützen zu können, die ſie früher kaum an
zufaſſen wagten.

Um den Bebauungsplan von Schkeuditz.
S Schkeuditz. Am Montag fand im hieſigen Rat

haus eine Sißung der Landesplanung ſtatt, in der
Verkehrsfragen und die Führung der großen Ver
kehrsſtraßen im Rahmen des in der Ausarbeitung
befindlichen Bebauungsplanes von Schkeuditz be
ſprochen wurden. Endgültige Beſchlüſſe wurden nicht
gefaßt. Außer Vertretern des Magiſtrats unſerer
Stadt nahmen an der Sitzung teil Vertreter des
Landkreiſes Merſeburg, der Kreishauptmannſchaft
Leipzig, der Leha, der Jlugbafenverwaltung des
Kulturbauamtes Halle, ſowie Vertreter der Landes
planung der Regierung in Merſeburg.

Goldene Hochzeit.
S Schkeuditz Am Sonnabend feiert das Arbeiter

Auguſt Krügerſche Ehepaar, Halleſche Straße 32 wohn
haft, das Feſt der goldenen Hochzeit.

Aus der Gemeindevertretung.
Z Ragnitz. Die Gemeindevertreterſitzung nahm

in ihrer letzten Sitzung den Voranſchlag zum Haus
haltsphan der Gemeinde für das Rechnungsjahr 1930
einſtimmig an. Weiter befaßte man ſich mit der
Verpachtung des im Feßelſchen Grundſtück liegenden
Teiches. Herrn Oskar Feßel wurde der Zuſchlag
erteilt, der ſomit neuer Pächter iſt.

Blitzſchlag.
8 Cracau. Kürzlich ſchlug der Blitz in das Grund

ſtück des Mühlenbeſitzers Franz Meißner, hier, Balken
und Mauerwerk wurden durch den Schlag beſchädigt.

Tödlich verbrüht.
S 5wochau. Ein zwei Jahre altes Mädchen fiel

hier in einem unbewachten Augenblick in einen Topf
mik heißem Waſſer, den die Mutter, als ſie ſich zum
Viehfüttern in den Hof begeben hatte, in den Hausflur
geſtellt hatte. Das Kind erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß es im Krankenhauſe Delitzſch ſtarb.

Mokorradunfall.
8 Günkhersdorf. In der ſcharfen Kurve auf der

Straße zwiſchen Günthersdorf und Rodden kamen am
ſogenannten Maiſchbrückchen zwei Motorräder zu Fall.
Der erſte Motorrädfahrer nahm die Kurve in allzu
ſchnellem Tempo. Dabei rutſchte das Rad unter ihm
weg, ſo daß Fahrer und Rad mit dem Straßenpflaſter
Bekanntſchaft machten. Der zweite Fahrer, der auf
ſeinem Rad noch einen Sozius hatte, konnte weder
rechtzeitig anhalten noch ausweichen, ſondern fuhr auf
den am Boden liegenden Vorderfahrer auf, wobei er
mit ſeinem Beifahrer ebenfalls zu Fall kam. Der ge
fährlich ausſehende Sturz war aber bei allen dreien
noch verhältnismäßig glimpflich abgelaufen. Der eine
hatte ſtark blutende Wunden im Geſicht davongetragen,
alle drei aber hatten ſich verſtauchte Arme und Beine
zugezogen. Die Maſchinen waren ziemlich hart mit
genommen, jedoch konnten die Fahrer mit ihnen noch
nach Hauſe fahren, wenn auch nür ganz langſam. Die
Fahrer, die aus Kötzſchau und Thalſchütz ſtammen,
mußten ſich aber doch in ärztliche Behandlung begeben.

Aus unſeren Fluren.
Z. Kauern. Die letzten Wochen haben für die

Felder genügend Feuchtigkeit gebracht. Es iſt daher
zu hoffen, daß wärmere, trockene Tage eintreten, da
mit das Getreide ſich nicht noch mehr lagert. Leider
iſt in hieſiger Flur der Weizen etwas in der Ent
wicklung zurückgeblieben durch den ſog. Getreidelauf
käfer, wodurch er auch ein gelbliches Ausſehen hatte.
Beim Hafer hat der Drahtwurm ziemlichen Schaden
angerichtet. Klee, dem die vorjährige trockene
Witterung geſchadet hat, ſteht ſtellenweise recht dünn
da. Die Wieſen zeigen ein tadelloſes Ausſehen. Die
Ausſichten auf eine gute Ernte ſind, nach. dem jetzigen
Stand der Früchte zu urteilen, günſtig.
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Wenn der Etat nicht wäre

Doch Biersteuer im Kreis Querfurt
Fortſetzung des Querfurter Kreistags. Schwierige Etatsberatungen.

Nach den wiederholten ſtürmiſchen Kreistags
ſitzungen, die man ſeit den. Neuwahlen in Querfurts
Kreisparlament erleben mußte, ſchien es diesmal, als
ob nun endlich Ruhe und Frieden eingekehrt ſei.
Und tatſächlich ſtanden auch die geſtrigen Verhand
lungen des Querfurter Kreistages auf einem weit
höheren Niveau und, nicht zuletzt dank einer ſtraffen
und ſehr geſchickten Geſchäftsführung des Vorſitzenden,
Landrats Dr. Wandersleb, waren die notwendigen
Auseinanderſetzungen von dem Willen zu ſachlicher
Arbeit getragen.

Dies iſt um ſo mehr anzuerkennen, als ſich die
Gegenſätze zwiſchen rechts und links gerade in dieſem
Parlament ganz eußervrdentlich ſcharf herauskriſtalliſtert
haben. Der Einheitsfront. der Linken, die in der
SPD. und KPD. zuſammen 12 Abgeordnete in ſich
vereinigt, ſtand in den meiſten Fällen eine geſchloſſene
bürgerliche Einheit gegenüber, die von den Demokraten
bis zu den Nationalſozialiſten reichte und ſo über
15 Mandate verfügte. So kam es, daß keiner der von
der linken Minderheit geforderten Wünſche in Er
füllung ging. So kam es, daß der Etat abgeändert
und die Realſteuern ermäßigt werden konnten.

Freilich koſtete dieſe Senkung der Realſteuern den
bürgerlichen, beſonders den deutſchnationalen Ab
geordneten große Opfer. Man hatte geglaubt, daß
man neben verſchiedenen Abſtrichen durch die Heran
ziehung von noch ausſtehenden 35 000 M. die Real
ſteuern von den vorgeſehenen 66 Proz. auf 60 Proz.
wie im Vorjahre herabdrücken könnte. Das aber hätte
bedeutet, daß alle laufenden Betriebsmittel heran
gezogen worden wären. Da dies nicht angängig er
ſchien, mußte man wohl oder übel die Bierſteuer, die
man kurz vorher abgelehnt hatte, nun doch ſchlucken.
So wurde der Etat mit 15: 16 Stimmen bei 2 Stimm
enthaltungen verabſchiedet. Sozialdemokraten und
Kommuniſten wandten ſich gegen den Etat, weil man
bei den Abſtrichen auch bei den Wohlfahrtspoſitionen
nicht haltgemacht hatte.

Eine recht merkwürdige Rolle ſpielten diesmal die
Nationalſoziaäliſten, beſonders ihr Führer Hinkler. Da
die Hakenkreuzler in den letzten Wochen eine lebhafte
Verſammlungstätigkeit entfaltet hatten, wobei ſie maß
los auf die „Luderwirtſchaft im Kreis Querfurt“ ge
ſchimpft und maßloſe Angriffe gegen Landrat
Dr. Wandersleb gerichtet hatten, erwartete man all
gemein, daß ſie nun auch an der richtigen Stelle ihr
Herz ausſchütten würden. Und wo wäre es an
gebrachter, Klagen vorzubringen, als bei der Etats
beratung! So war man eigentlich enttäuſcht, daß
Hinkler und ſeine Genoſſen zum Etat überhaupt nichts
Weſentliches zu ſagen wußten. Haben die Angriffe,
die gegen die nationalſozialiſtiſche Bewegung im Kreiſe
Querfurt und ihre Führer in letzter Zeit erhoben
wurden, die Ritter vom Hakenkreuz ſo ſchlapp gemacht?
Oder ſollen wir es als Zeichen einer endlichen Ge
ſundung buchen?

Man hatte auch diesmal wieder mit kommuniſtiſchen
Demonſtrationen gerechnet und die notwendigen Vor
kehrungen getroffen. Sie erwieſen ſich als überflüſſig.
Die Verhandlungen konnten ungehindert durchgeführt
werden. Irgendwelche Demonſtrationen fanden nicht
ſtatt. Auch hier ein Zeichen der Geſundung.

—rgeh.

Her weitere Verlauf der Sitzung
Im weiteren Verlauf des Kreistags wurde nach

einer lebhaften Debatte der Überführung von 3 Dauer
angeſtellten in das Beamtenverhältnis zugeſtimmt.
Einem weitergehenden Antrag wurde nicht beigepflichtet.

Einmütig wird zugeſtimmt, daß der Kreiskommunal
verband im Intereſſe der Erhaltung einer tüchtigen
Angeſtelltenſchaft eine zuſätzliche Alters und Hinker
bliebenenverſorgung für ſeine Angeſtellten einführt.
Ebenſo wird einſtimmig ein Nachtrag zur Beſoldungs
ordnung des Kreiskommunalverbandes Querfurt an
genommen.

Die Aufnahme einer Anleihe
für den Wohnungsbau

ſteht dann zur Debatte. Die Anleihe ſoll als zins
verbilligte Darlehen an Siedler gegen hypothekariſche
Sicherheit ausgeliehen werden. Der Kreisausſchuß be
antragt, 30 000 Mark bei der Kreisſparkaſſe aufzu
nehmen zu 72 Prozent Zinſen bei einer Tilgung von
2 Prozent.

Die kommuniſtiſche Fraktion beantragt durch Frau
Becker, die Anleihe in Höhe von 200 000 Mark aufzu
nehmen. Der Zinsſatz ſoll für die Siedler auf 4 Pro
zent herabgeſetzt werden. Die Amortiſation ſoll 1 Pro
770 betragen. Der Ausfall ſolle vom Kreis getragen
werden.

Der kommuniſtiſche Antrag wurde mit 14 12
Stimmen abgelehnt, die Vorlage des Kreisausſchuſſes
ſodann einſtimmig angenommen.

Ohne Ausſprache wurde ſodann bei Stimmenthal
tung der Nationalſozialiſten einer Schuldaufnahme in
Höhe von 100 000 Mark zugeſtimmt. Die Mittel zur
Rückzahlung des ſtaatlichen Darlehens in Höhe von
80 000 Mark ſollen bei Fälligwerden durch eine bei
der Kreisſparkaſſe aufzunehmende Anleihe flüſſig ge
macht werden.

Nun kommt der wichtigſte Punkt des Kreistags,

die Etatsberatung.
Landrat Dr. Wandersleb geht zunächſt kurz auf den
Verwaltungsbericht ein. Er ſtellt feſt, daß bei den Auf
gaben, die im vergangenen Jahr auf faſt immer einſtimmigen Seſchuß durchgeführt wurden, in keinem

Falle eine Etatsüberſchreitung eingetreten ſei. Er
wendet ſich. gegen die Unterſtellung, daß der frühere
Kreistag ſeine Aufgabe nur laſch erfüllt habe, und
bedauert, daß man durch eine maßloſe Hetze auf dem
Lande, wo man mit falſchen Zahlen umherwirft, Unruhe
in die Bevölkerung hineinträgt.

Die Nationalſozialiſten, gegen die ſich dieſe Vor
würfe zweifellos richten, haben es vorgezogen, den Saal
zu verlaſſen. So bleiben ſie die Ankwort auf dieſe
Feſtſtellungen ſchuldig.

Landrat Dr. Wandersleb geht dann zur Beſprechung
des Etats über. Hierzu iſt von der bürgerlichen Mehr
heit ein Antrag eingegangen, die Realſteuern, wie m
Vorjahr, auf 60 Prozent feſtzuſetzen und nicht, wie
gefordert, mit 66 Prozent. Dieſe Maßnahme würde
ein Minus in der Kreiskaſſe von etwa 45 800 Mark
ausmachen. Durch verſchiedene Streichungen und
mehrfach höheres Einſetzen auf der Einnahmeſeite ſoll
ein Ausgleich geſchaffen werden.

Die einzelnen Streichungen verteilen ſich auf die
verſchiedenſten Etatspoſitionen. Man iſt recht ſparſam
veranlagt; ſo ſoll bei den Reiſekoſten und den Telephon
gebühren geſpart werden. Beſonders ſtarken Wider
ſtand löſt es auf der linken Seite des Hauſes aus, als
auch der Wohlfahrtsetat in einzelnen Poſitionen be
ſchnitten wird.

Von den Sozialdemokraten und Kommuniſten wird
für Notſtandsarbeiten die Bereitſtellung von 10 000
Mark gefordert. Die Deckung ſoll erfolgen durch Er
höhung der Realſteuern auf 6728 Prozent. Der An
trag wird mit 15: 12 Stimmen abgelehnt.

Scharf wendet ſich Landrat Dr. Wandersleb gegen
die Forderung, ſämtliche Betriebsmittel und ſämtliche
Außenſtände (zuſammen 135 000 Mark) als feſte Ein
nahmen zu buchen. Kreistagsabgeordneter Bürger
meiſter Heinecke (Dnu.) muß als Kommunalbeamter
die Befürchtungen des Landrats teilen. So wird dieſe
Vorlage mit 13: 12 Stimmen abgelehnt.

Bei den Streichungen des Wohlfahrtsetats, wird
von der linken Seite des Hauſes beſonders heftiger
Widerſpruch erhoben. Dieſein Widerſtand gelingt es
auch in einem Fall, eine Anderung zu Fall zu bringen.
Die Mittel für eine aushilfsweiſe beſchäftigte Für
ſorgerin bleiben in der vorgeſehenen Höhe.

Auf national ſozialiſtiſchen Antrag wird die Tagung
um 14 Uhr auf 2 Stunde unterbrochen.

Nach Wiederbeginn das alte Spiel. Die von der
bürgerlichen Seite geſtellten Anträge werden reſtlos
gegen die Stimmen der Linksparteien genehmigt
Hum Schluß ſtellt män feſt daß alle Abſtriche und

alle Erhöhungen der Einnahmen knapp ausreichen, die
Realſteüer um 1 Prozent zu ſenken.

Die Sozialdemokraten erklären durch Abg.
Behrens, daß ſie bereit ſeien, dem Etat in dieſer
Form, alſo mit 65 Prozent Realſteuern, zuzuſtimmen.

Landrak Dr. Wandersleb weiſt darauf hin, daß
die fehlenden 35 000 Mark gerade der Betrag ſeien, der
von den bürgerlichen Parteien in Geſtalt der Bierſteuer
vor der Berakung abgelehnt worden ſei.

Man hat ſich in eine Sackgaſſe verirrt, da Abg.
Becker namens ſeiner bürgerlichen Freunde die Er
klärung abgibt, daß ſie nur einem Etat zuſtimmen
würden, der nicht mehr als 60 Prozent Realſteuern
vorſieht.

Es droht der Zwangsekat. Da reitet die Sozial
demokratie die Lage. Sie erklärt ſich bereit, die Bier
ſteuer nochmals zu beraten. Der Antrag zur noch
maligen Berakung der Bierſteuer wird angenommen
und die vorher abgelehnte Bierſteuer ſodann eſchloſſen.
Nun wird der geſamte Etat in ſeiner abgeänderten
Form mit 15: 10 Stimmen bei 2 Enkhaltungen ange
nommen.

Die Sozialdemokratie, die vorher den Etat ermög
lichte, ſtimmt nun dagegen. In ſeinem Schlußwort
bittet Landrat Dr. Wandersleb um Verſtändnis für
die Arbeit der Kreisverwaltung und ſchließt mit
Dankesworten gegen 16 Uhr den Kreistag.

Aus dem Geiſeltal.

Der neue Menſch im Film.
S Mücheln. Jn den „Schützenhaus“Lichtſpielen

lief am Dienstägabend der vorzügliche Sportfilm
„Der neue Menſch über die Leinwand, der bei allen
Erſchienenen großes Intereſſe guslöſte. Nach einem
vorher gezeigten lehrreichen Werbeſilm über „Die
Bedeutung der Milch“, begrüßte Turnlehrer Koch
die Erſchienenen und wies auf die große Bedeutunghin, die ſich die Leibesübungen im Leben der neuen
Generation errungen haben. Uber 8 Millionen
Menſchen ſind gegenwärtig in der Turn und Sport
bewegung organiſiert, und doch ſind es leider noch
viel ine die das beglückende Körpergefühl
kennen, welches geregelte Leibesübungen vermitteln.
Es iſt Arbeit an der Zukunft unſeres Volkes, wenn
Mittel bereitgeſtellt werden, immer mehr Spiel
plätze zu ſchaffen, bis endlich die Forderung des
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen erfüllt iſt, der
für jeden Volksgenoſſen 5 Quadratmeter Spielfeld
verlangt.

Der Film ſelbſt, über den wir bereits mehrfach
ausführlich berichtet haben, wurde durch kurze Er
läuterungen des Vortragenden noch verſtändlicher ge
macht und erregte bei allen Zuſchauern geſpannteſte
Aufmerkſamkeit, zumal er ganz vorzügliche
und charakteriſtiſche Auf nahmen aus den
verſchiedenſten Gebieten der Leibesübungen brachte.
Zu begrüßen wäre es geweſen, wenn auch die Muſik
ſich den wechſelnden Vorführungen in Art und
Tempo beſſer angepaßt hätte. Den Beſchluß machte
ein ſehr inſtruktiver Film „Vom Flugſchüler zum

Verkehrsflieger“. c
Wünſche an die Poſt.

Mücheln. Noch immer beſteht der ſeit Jahren
bemängelte Zuſtand, daß Bewohner ein und der
ſelben Straße (Merſeburger Straße), die ſogar Nach
barn ſind, teils vom Ortsbriefträger 2mal am Tage,
teils vom Landbriefträger nur einmal täglich ihre
Poſtſendungen erhalten. Während der eine An
wohner ſeine Pakete vormittags und nachtnittags er

e hält, muß der andere ſein Paket vom Poſtamt ſelbſt
abholen, wenn nämlich der Landbriefträger nicht im
ſtande war, es auf ſeinem Fahrrad zu verfrächten.
Die gleiche unterſchiedliche Behandlung müſſen ſich
auch die Bewohner der Ortsteile Gehüfte, Eptingen,
Zöbigker und Zorbau gefallen laſſen, obwohl ſie micht
weiter vom Poſtamt entfernt ſind, als die Siedler
in der neuen Siedlung. Mit der Eingemeindung
iſt. der Wunſch nach einer Erweiterung des Orts
beſtellbezirks wieder lebendig geworden. Die Mei
nung, daß mit der verwalkungstechniſchen Vereinheitlichung gleichzeitig auch die poſtaliſche erfolgen
würde, hat ſich als trügeriſch erwieſen. Wie be
kannt geworden iſt, beabſichtigt die Poſt nunmehr
die Ortsteile Gehüfte, Eptingen, Zöbigker und Zor
bau mit dem Bahnhof und der Zuckerfabrik in die
Ortsbeſtellung einzubeziehen. MöckerlingNeubien
dorf dagegen, obwohl ebenfalls Stadtgebiet, ſollen
weiterhin Landbeſtellbezirk bleiben.

Feierſchichten auf der Grube „Eliſe II“.
Sköbnitz. Ein Teil der Belegſchaft der „Grube

Eliſe II“ machte geſtern die erſte Feierſchicht. Voraus
ſichtlich ſoll dieſelbe nur vorübergehend ſein, wie lange
dieſe Kriſe andauert, iſt jedoch nicht vorauszuſehen.

Familienabend des Evangeliſchen Jungmädchenbundes,
Beunga. Mit vielem Fleiß war der Familien

abend vorbereitet worden, zu dem auf den Sonntag-
abend der hieſige Evangeliſche Jungmädchenbund die
Gemeinde und ſeine auswärtigen Freunde eingeladen
hatte. Es wurde ihm durch reichen Beſuch gedankt.
Der Saal in Oberbeung war bis auf den letzten Platz
beſetzt. Um 20 Uhr leitete der Poſaunenchor mit ſeinen
Inſtrumenten den Abend ein. Der Ortspfarrer, Paſtor
Kalkofen, begrüßte die Erſchienenen und ſprach in
launigen Worten von dem, was dieſer Familienabend
bringen wolle. Gedichte zum Muttertag, von Kindern
des Kindergottesdienſtes gut vorgetragen, wechſelten
mit Vorträgen des Poſaunenchors und Liedern des
Kirchenchors, von denen ein Lied zum Muttertag be
ſonders gefiel. Ein dreiaäktiges Märchenſpiel wurde
flott und mit zum Teil feiner Kunſt zum Vortrag
gebracht. Geſänge Und Reigen waren eingeſtreut.

Fabriken,

Reicher Beifall belohnte die Darbietungen; helle Freude
löſten die Überraſchungen von 8 ſtattlichen Krabbel-
ſäcken in der Pauſe aus.

Rund um Querfurt.
Sommerfeſt.

O Schnellroda. Am kommenden Sonntag veran
ſtaltet der hieſige Radfahrerverein „Frohe Fahrt ein
Sommerfeſt mit Umzug durch den Ort. Hoffentlich iſt
die Veranſtaltung vom Wetter begünſtigt.

Weißenfels und Umgebung.

Arbeitseinſchränkungen in den Dietrich
ſchen Papierfabriken Weißenfels?
K Weißenfels. Bedauerlicherweiſe beabſichtigen

nunmehr auch die hieſigen Oscar Dietrichſchen Papier
die bisher immer noch voll gearbeitet

hatten, infolge Auftragsſtockung ihren Betrieb
einzuſchränken. Die Läger ſind überfüllt. Die
Betriebe der hieſigen Dietrichſchen Fabriken die
in drei Schichten arbeiten beſchäftigen etwa 1200
Perſonen. Die wirtſchaftliche Situation in Weißen
fels würde ſich durch dieſe Betriebseinſchränkungen
weſentlich verſchlechtern. Hoffentlich iſt die beabſich
tigte Einſchränkung nur von kurzer Dauer. Von
heute ab kommen auch die Arbeiter und angent
der in Zahlungsſchwierigkeiten geratenen chuh
fabrik Hauck zur Entlaſſung.

Bergſturz infolge Unterſpülung.
K Goſeg. Der große Sandſteinfelſen, der

ſich an der Höhe des ſog. Jgelsberges hinzieht, iſt durch
die ſchweren wolkenbruchärtigen Regen
güſſe der letzten Zeit ſtark unterſpült worden,
Geſtern nachmittag, 4.15 Uhr, löſte ſich ein meh
rere hundert Zentner ſchweres Felss
maſſiv davon ab und ſtürzte mit Donner-
getöſe in die Tiefe. Durch den ſtarken Baum
beſtand wurde ein großer Teil der Stein und Geröll
maſſen aufgehalten, doch ſtürzten noch allerhand ſchwere
Brocken, nachdem ſie eine größere Anzahl Obſt und
andere Bäume wie Streichhölzer abgeknickt hatten,
ins Tal bis auf den an der Saale entlang führenden
Fahrweg. Ein ſich dort aufhaltender Wanderer konnte
ſich noch im letzten Augenblick retten. Die Felstrümmer,
die noch auf halber Höhe des hohen Berges feſthängen,
bilden für den dort herrſchenden Touriſtenverkehr eine
ſchwere Gefahr. Die Unfallſtelle befindet ſich etwa 150
Meter hinter der Holzſchleiferei.

Jm Goldkranz.
K. Poſerna. Der Gutsauszügler Otto Schmidt

von hier feierte mit ſeiner Ehefrau das Feſt der gol
denen Hochzeit. Das Jubelpaar, welches im 72. bzw.
73. Lebensjahre ſteht, und bis vor wenigen Jahren
ſein Bauerngut noch ſelbſt bewirtſchaftete, iſt leider
in geſundheitlicher S jetzt nicht mehr beſonders
auf der Höhe. Der „Goldbräutigam“, früher ein be
liebter und weidgerechter Jäger, verunglückte vor
einigen Jahren beim Rübenfahren und geht ſeitdem
am Stocke. Auch die Ehefrau iſt ſeit längerer Zeit
leidend, ſo daß die ganzen Hochzeitsfeierlichkeiten
im Hauſe ſtattfinden mußten, und auch die üblichen
Geſchenke dort überreicht wurden.

Verpflegung
der ausgeſteuerten Erwerbsloſen

(Wohlfahrksunkerſtützungsempfänger uſw.).

1. Mit Wirkung vom 12. Mai 1930 ab
werden vom ſtädt. Wohlfahrtsamt an ausgeſteuerte
Erwerbsloſe (Wohlfahrtsünterſtützungsempfänger uſw.
Eßmarken oder Gutſcheine (Wertmarken)
ausgegeben.

2. Jede Eßmarke berechtigt zur Entnahme einer
warmen Mittagskoſt an einem Wochentage an den
vom Magiſtrat feſtgeſetzten Ausgabeſtellen.

Ausgabeſtellen ſind zur Zeit:
a) die Gaſtwirtſchaft „Stadt Leipzig“, Neumarkt 46;

die Gaſtpirtſchaft „Kyffhäuſer“, Steinſtraße 4.
Die Ausgabeſtelle, an der das Mittagseſſen in

Empfang zu nehmen iſt, beſtimmt der Magiſtrat (Wohl
fahrtsamt).

3. Eßmarken erhalten in
Ledige ohne eigenen Haushalt.

Die Ausgabeſtellen haben die im Laufe einer Woche
eingelöſten Eßmarken tun lichſt am Montag der
nächſten Woche, vormittags, dem Wohl
fahrksamt der Stadt Merſeburg, Chriſtianenſtraße 23,
mit ihrem Forderungsnachweis einzureichen, das für
ſofortige Anweiſung des Rechnungsbetrages durch die
Stadthauptkaſſe Sorge trägt.

Erſt, wenn alle dem Wohlfahrtsamt zur Verfügung
ſtehenden Mittagseſſen verausgäbt ſind, dürfen Gut
ſche ine (Wertmarken) zum Bezuge von Lebensmitteln
im freien Handel ausgegeben werden.

4. Jeder Gutſchein (Wertmarke) berechtigt zur
Entnahme von Lebensmitteln im freien
Handel in allen einſchlägigen Merſeburger Verkaufs
ſtellen innerhalb der äuf dem Gutſchein aufgedruckten
Zeit (Woche).

Außerhalb des Stadtbezirks Merſe
burg dürfen Gutſcheine weder ausgegeben noch
Lebensmittel darauf verabfolgt werden.

5. Die Gutſcheine (Wertmarken) lauten über einen
beſtimmten Betrag (z. Z. je 35 Pf.) Und haben nur
Gültigkeit für die auf dem Gutſchein feſtgeſetzte Zeit
Woche). Jede Woche wechſelt die Farbe des
Gutſcheins. Jnnerhakb der Gültigkeitsdauer nicht
eingelöſte Gutſcheine (Wertmarken) verfallen.

6. Jeder Gutſchein trägt auf der Rückſeite den
Dienſtſtempel (Wappenſtempel) des Magiſtrats. Gut
ſcheine, die dieſen Dienſtſtempel nicht tragen, ſind
ungültig. Sie dürfen vom Verkäufer nicht beliefert
werden und werden vom Wohlfahrtsamt nicht ver

ütet.9 7. Auf verfallene Gukſcheine (Werkmarken) dürfen

Lebensmikkel weder angefordert noch vom Verkäufer
abgegeben werden. Verfallene Gutſcheine, die enfgegen
dieſer Anordnung vom Verkäufer nachträglich ein
gelöſt werden, werden vom Wohlfahrksamt nicht ver
güket,

8. Die Verkäufer von Lebensmitteln
haben die bis zum Sonnabend der laufenden
Woche eingenommenen Gutſcheine (Wertmarken) zu
ſammeln und tunlichſt bis Montag der folgenden
Woche mit ihrer Rechnung an das Wohlfahrtsamt
der e Merſeburg, Chriſtianenſtraße 28, ein
zureichen.

C Guiſcheine, i e RMSpätereingereichte Gutſcheime (Wert

erſter Linie

marken) werden vom Wohlfahrtsamt nicht ein
gelöſt.

Verfallene
werden nicht erſetzt.

9. Andere Gegenſtände als Lebensmittel
dürfen auf die Gutſcheine weder vom Jnhaber an
gefordert, noch vom Verkäufer abgegeben werden.

Strafbeſtimmungen.
10. Die mißbräuchliche Verwendung, Veräuße

rung an Dritte, Fälſchung oder Nachahmung von
Gutſcheinen (Wertmarken) wird ſtreng beſtraft.

Merſeburg, den 15. Mai 1930.
Der Magiſtrat.

oder verlorengegangene Gutſcheine



r. 113,
e ren
e FreudKrabbe

g veran
ihrt“ ein
ntlich iſt

etrich
ls?
ſichtigen
Papier
earbeitet

etrieb
llt. Die
ne

a

Weißen
nkungen
beabſich

Von
ſtellten
Schuh

ng.
en, der
iſt durch
de gen
worden.

mehFels
nner-

Baum
Geröll

ſchwere
oſt und
hatten,
hrenden
r konnte
rümmer,
thängen,

ehr eine
twa 150

Schmidt

der gol-
'2. bzw.
Jahren
t leider
ſonders
ein be
kte vor
ſeitdem

er Zeit
chkeiten
iblichen

en
J

30 ab
ſteuerte
r uſw.)
narken)

e einer
an den

rkt 46;
4.

ſſen in
(Wohl-

Linie
Woche

g der
Wohl

iße 23,
as für
rch die

fügung
Gut
mitteln

igt zur
e i en
rkaufs
ruckten

erſenoch

einen
n nur
e Zeit
e des

nicht

e den
Gut

ſind
liefert

t ver
dürfen
käufer

gegen

ein
t ver

teln
enden

n) zu
enden

tsamt
ein

N.
Wert

ein
eine

ttel
r an
en.

äuße
von

h

Nr. 115. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merfsburger Korreſpogdent. Donnerskag, den 15. Mai 1930. Seitess.

Kirche und Staat
Bemerkenswerte Ausführungen des Regierungspräſidenten von Harnack.

In einer öffentlichen Verſammlung des Bundes
religiöſer Sozialiſten in Magdeburg ſprach der
Merſeburger Regierungspräſident von Harnack
über die Stellung und Aufgaben der
Kirche in der Repubbik. Der Redner ging
von der Tatſache aus, daß die Kirche, und insbe
ſondere die evangeliſche, nicht nur auf die Arbeiter
ſchaft, ſondern auch auf weite Kreiſe des Bürgertums
jeghichen Einfluß verloren habe und ihre
Tätigkeit in der Hauptſache auf die Erfüllung
äußerer Zeremonien (Trauung, Begräbnis uſw.) be
ſchränkt ſehe. Er ging ſodann den Gründen nach,
die zu dieſem Zuſtande geführt haben, wobei er ſich
weniger mit der theologiſchen Kriſe der Gegenwart
befaßte, vielmehr die Entwicklung der deutſchen Re
publik und der Kirche in kurzen Zügen darlegte. Da
hei ſtellte er feſt, daß insbeſondere die evange
liſche Kirche in vieler Hinſicht von den
gewaltigen geiſtigen, geſelblſchaft-
lichen uwd politiſchen Wand lungen der
letzten Jahrzehnte unberührt geblie-
ben ſei und deshalb ſich ſelbſt von der Löſung
wichtiger Zeitfragen einfach ausgeſchloſſen habe. Sie

Aus dem Unſtruttal.
Gutverlaufene Probefahrt mit ſelbſterbautem Boot.

Laucha. Der Ingenieur Felix Tempel von hier
unternahm am Sonnabend auf der Unſtrut die erſte
Probefahrt mit ſeinem ſelbſterbauten Motorboot. Die
Fahrt, die mit 12 Perſonen als Belaſtung ausgeführt
wurde, verlief ſehr gut. Das Boot entwickelte mit
ſeinem 25PS- Motor eine große Geſchwindigkeit. Ein
kleiner feſtgeſtellter Mangel ſoll noch behoben werden,
ebenſo muß noch der Ausbau und Aufbau des Verdecks
erfolgen. Das Bvoot ſoll zu größeren Reiſen auf den
Binnengewäſſern Verwendung finden.

Fackelzug.
Fackelzug. Zu Ehren ihres Hauptmanns, des

Sattlermeiſters Paul Liebig, der mit ſeiner Ehefrau
am 13. Mai das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte,
veranſtaltete die hieſige Freiwillige Feuerwehr am
Abend des Feſttages einen Fackelzug durch die Straßen
unſerer Stadt. Dem Jubelpaar wurden herzliche
Ovationen dargebracht.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Bürgermeiſterwahl in Schraplau
Der Kommuniſt Weiße aus Brachſtedt gewählt.

Schraplau. Bei großem Andrang der Ein
wohnerſchaft fand am Dienstag die Wahl eines
Bürgermeiſters ſtatt. Von den drei zur Wahl ſtehenden
Bewerbern erhielten Amtsvorſteher Weiße aus Brach
ſtedt (Kommuniſt) 5 Stimmen, Kreisausſchußſekretär
Henke aus Eisleben (Sozialdemokrat) 3 Stimmen und
Stadtverordneter Guſtav Hielſcher, Schraplau (Arbeits
gemeinſchaft der Mitte), 2 Stimmen. Ein Zettel war
unbeſchrieben. Die im erſten Wahlgange nötige ab
ſolute Mehrheit war alſo von keinem Kandidaten er
reicht, und es mußte Stichwahl erfolgen. Dabei ent
fielen auf Weiße 5, auf Henke 1 Stimme. Außerdem
wurden 5 weiße Zettel abgegeben. Der erſtere iſt ſo
mit gewählt. Man darf geſpannt ſein, ob er ſeitens
der Regierung beſtätigt wird. Sollte dies nicht der
Fall ſein, wird die Bürgermeiſterſtelle von neuem aus
geſchrieben werden. Die Stadtverordnetenverſamm
lung nahm dann Kenntnis von der Nichtbeſtätigung
des Ratmannes Schönert (KPD.) und von der erfolgten
Erweiterung des Ratskellerſaales. Da ein früherer
Beſchluß, die Müll und Aſcheabfuhr in ſtädtiſche Regie
zu übernehmen, wegen der hohen Koſten nicht durch
führbar iſt, der jetzige Schuttabladeplatz aber nicht mehr
den Anforderungen entſpricht, ſo wurde die Her
richtung eines neuen Platzes einſtimmig beſchloſſen.
Die Koſten werden ſich auf 150 bis 200 M. belaufen.
Vom Kalkwerk iſt der ehemals Hoffmannſche Stein
bruch am Kirchberg entgegenkommenderweiſe zur Ver
fügung geſtellt worden. Eine Magiſtratsvorlage, den
Geſamtſchulvorſtand SchraplauOberröblingen aufzu
löſen, würde einſtimmig abgelehnt. In nichtöffentlicher
hen wurde über Bürgermeiſterangelegenheiten ver

elt.
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hat daher nicht nur ein mangelndes Verſtändnis für
den gegenwärtigen Staat und ſeine Aufgaben, ſon
dern legt auch gegenüber der modernen Arbeiter
bewegung noch immer eine im weſentlichen negative
Haltung an den Tag. Es geht nicht an, die Pro
bleme von heute auf dem Boden einer überholten
Dogmatik oder eines einſeitig verſtandenen Chriſten
tums löſen zu wollen. Gefordert muß vielmehr von
der Kirche werden, daß ſie neue Aufgaben mit
newen Mitteln zu löſen verſucht. Die
immer wieder beklagte rechtsgerichtete Einſtellung
zahlreicher Geiſtlicher in politiſchen Dingen und der
dadurch hervorgerufene Mißbrauch des Amtes muß
endlich aufhören. Eine poſitive Tätigkeit im Sinne
der Völkerverſöhnung aus dem Geiſte und Worte
der Lehre Chriſti iſt unbedingtes Erfordernis. Mit

einem Chriſtentum der Hilfe iſt es auch nicht zu
vereinbaren, wenn die Kirche etwa in den Fragen
der Geburtenregelung oder des wirtſchaftlichen
Kampfes einzelner Berufs und Standesgruppen, die
eine Beſſerung der Lage der Schwachen bezwecken,
nur eine ablehnende Haltung einnimmt.

Beſitzwechſel.

Schraplau. Durch Kauf ging die den Ehring-
ſchen Erben gehörige Obſtplantage am Holzweg an den
Kaufmann und Obſthändler Franz Füchſel über.

Einſtellung der Kraftpoſtlinie
Schraplau-- Halle.

Schraplau. Nachdem urſprünglich geplant war,
auf der Kraftpoſtlinie Schraplau Halle mittags ein
neues Wagenpaar einzulegen, kommt jetzt die betrüb
liche Kunde, daß die ganze Linie eingezogen wird.
Doch ſoll im Winter der Betrieb verſuchsweiſe wieder
aufgenommen werden. Im Poſtverkehr herrſchen
hier vorſintflutliche Verhältniſſe. Sonntags kommt
überhaupt keine Poſt an. Noch viel weniger geht
natürlich ſolche hier ab. Poſtſachen, die am Sonn
abend nachmittag (17 Uhr) eingeliefert werden, verlaſſen
Schraplau erſt am Montag 16.46 Uhr, alſo ekwa
48 Stunden ſpäter. Jm Telegrammverkehr liegen die
Verhältniſſe noch ſchlimmer. Wenn man etwas von
zweimaliger Poſtbeſtellung hört, denkt man unwillkür
lich an einen Phantaſieroman von Jules Verne.

Aus der Stadt Halle.

Kommunalpolitiſche Tagung des DHV.
Halle. Jm Haus der Kaufmannsgehilfen in Halle

hielt der Gau Mitteldeutſchland des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes eine Wochenendtagung für
ſeine Vertreter in den Kommunen ab. Gauvorſteher
Feger konnte mehr als 50 Vertreter begrüßen. Bei
den letzten Wahlen hat ſich die Zahl der in den
Kommunen tätigen Abgeordneten des DHV. verdoppelt.
Kreisgeſchäftsführer Norwig, Erfurt, ſprach über:
„Die Selbſtverwaltung der Gemeinde.“ Die viel zu
ſtark vorhandene Jntereſſenvertretung muß zurück
gedrängt werden, um der mit der Selbſtverwaltung
verbundenen Selbſtverantwortung Platz zu machen.
Rückkehr zur altpreußiſchen Sparſamkeit iſt für viele
Gemeinden wünſchenswert. Uber Die Finanzen der
Gemeinden“ ſprach das Mitglied der Hamburger
Bürgerſchaft Erich Feger. Als beſonders wichtig be
zeichnet er die Forderung nach Bilanzklarheit und neben
dem Etat die Aufſtellung einer Bilanz nach kauf-
männiſchen Grundſätzen Gauvörſteher Paul Feger
ſtellte in ſeinem Schlußwort feſt, daß die Tagung ihre
Aufgabe, die Teilnehmer in die geſamtpolitiſchen Auf
gaben der Gemeindearbeit einzuführen, in hohem Maße
erfüllt hat. Zu den wichtigſten Aufgaben der DHV.
Vertreter muß es gehören, unter Ablehnung aller ein
ſeitigen Jntereſſenpolitik das Geſamtwohl der Ge
meinden voranzuſtellen,

Der Streit um das Obdachloſenaſyl.
Halle. Die Stadtverordneten hatten in ihrer

MontagSitzung beſchloſſen die Beſtimmung über die

werden oft angeboten, die nur
den Schein der Billigkeit haben

ößte Haltharkeit

Trennung der Ehegatten im Obdachloſenaſyl aufzu
heben, um den Ehemännetn zu geſtätten, ſich auch des

d
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nöchste Fle

Nachts im Aſyl aufzuhalten. Der Magiſtrat iſt dieſem
Beſchluß jedoch nicht beigetretn. Nach der geltenden
Hausordnung müſſen die Familienväker um 22 Uhr
das Aſyl verlaſſen. Unter Berufung auf den Stadt
verordnetenbeſchluß lehnten ain Dienstagabend etwa
22 Ehemänner es ab, das Obdachloſenaſyl zu ver
laſſen. Die Polizei mußte einſchreiten, die auch eine
ſich vor dem Gebäude eingefündene Menſchenmenge
zerſtreute.

Keine Verpachtung des Solbades Wittekind.
Halle. Die Stadtverordneten hatten in einer

ihrer letzten Sitzungen die Verpachtung des Solbades
Wittekind, einſchließlich des Kurbetriebes, beſchloſſen.
Der Magiſtrat hat jetzt jedoch erklärt, dieſem Beſchluß
der Stadtverordneten nicht beitreten zu können.

Briefkaſten der Kedaltion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Alimenke. Der uneheliche Vater hat nach 8 1708
BGB. dem Kinde Unterhalt zu gewähren. Er um
faßt nach 8 1710 BGB. den geſamten Lebensbedarf
des Kindes und iſt durch eine Geldrente zu gewähren.
über dieſe Rente hinaus iſt er nicht unterhalts
pflichtig. Er kann alſo nicht zu den Koſten bei Krank
heit oder Erholung herangezogen werden. Sie aber
um ſo weniger, als Sie bereits einen angemeſſenen
Beitrag zahlen.

Gerichtsverhandlungen

Jugendgericht Halle.
Ein Jahr Gefängnis für einen unglücklichen Schlag.

Das Große Jugendgericht in Halle verhandelte am
10. Mai gegen den I8 jährigen Tiſchler Erich N. aus
Ammendorf, der in der Nacht zum 3. Februar
den Nieter Walter Gräfe aus Ammendorf bei einer
Schlägerei ſo verletzt hatte, daß dieſer bald darauf
ſtarb. Die Verhandlung ergab einwandfrei, daß
keine politiſchen Gegenſätze bei der Tat eine
Rolle ſpielten. Es hatte ſich vielmehr um eine unter
der Wirkung des Alkohols aus harmloſſem An
Da ß entſtandene Schlägerei gehandelt, an der ſogar die
Hauptſchuld der Getötete ſelbſt hatte. Der
Angeklagte verſetzte ihm im Verlauf des Streites einen
heftigen Fauſtſchlag ins Auge; davon war Gräfe hin
geſtürzt und hatte ſich bei dem Sturz eine derartige
Verletzung des Gehirns zugezogen, daß ihm kein Arzt
mehr hatte helfen können. Der Schlag ins Geſicht ging,
wie das Gericht feſtſtellte, über die Grenzen der er
laubten Notwehr weit hinaus.

Obwohl dem Angeklagten von allen Seiten das beſte
Zeugnis ausgeſtellt wurde, kam das Gericht daher zu
einer Strafe von 1 Jahr Gefängnis und ordnete
die alsbaldige Verbüßung wenigſtens der Hälfte dieſer
Strafe an.

Amtsgericht Weißenfels.
Diebesfrechheit.

Dem Bäckermeiſter St. in Borau wurden in der
Nacht zum 2. Februar Zigaretten und Schokolade im
Werte von 90 Mark geſtohlen. Die Diebe, die durch
gewaltſames Hffnen eines Ladens und Fenſters in das
Gebäude eingedrungen waren, hatten noch die Frech-
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heit beſeſſen, die Backſtube dadurch zu verunreinigen,
daß ſie ihre Notdurft darin verrichteten. Als einer der
Täter wurde ſpäter der 22jährige Arbeiter Erich W.
aus Borau ermittelt und zur Anzeige gebracht. Er
erklärte jetzt, daß er den Diebſtahl nicht allein aus
führte, ſondern ſein Freund, der Arbeiter P. Sch. aus
Selau, ſei auch mit dabei geweſen. Der Angeklagte,
der wenig Reue bekundete, wurde wegen ſchweren
Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt,
und ſein Genoſſe dürfte nunmehr ebenfalls noch zur
Anzeige gebracht werden.

Amtsgericht Lützen.
Der Obermonteur Dietrich M. aus Michendorf

hatte ſich vor dem Amtsgericht wegen fahrläſſiger
Körperverletzung zu verankworken. Am 1. Auguſt
1930 fuhr der Landwirt Erich Rahnefeld aus Röcken
auf der Straße Lützen- Leipzig. Er benutzte die
Pflaſterſtraße, etwa 1 Meter von der Bordkante des
Fußgängerweges. Etwa am Chauſſeehaus vor
Hueſitz kam ihm ein Laſtautomobil von Richtung
Leipzig entgegen. Im ſelben Augenblick, als der Laſt
wagen gerade vorbei war, kam der Beſchuldigte mit
ſeinem Motorrade von hinten dicht links an Rahne
feld vorbei und fuhr ihm in die linke Kniekehle, ſo
daß er zu Fall kam. Der Beſchuldigte mußte auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen werden, da ihm
eine ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen war.

Amtsgericht Freyburg a. d. U.
Ein widerſpenſtiger Schüler.

Der jugendliche Arbeiter Gerhard K. aus
Schlachtroßbach hatte den Anordnungen des
Fortbildüngsſchulleiters Rektor Wegner nicht
Folge geleiſtet und ſich vorſchriftswidrig betragen. Da
eine vom Rektor geforderte Entſchuldigung nicht er
folgte, wurde Anzeige erſtattet, worauf er einen
Strafbefehl über 2 RM. erhielt. Gegen dieſen be
antragte der Vater gerichtliche Entſcheidung mit der
Begründung, daß der Tag nicht ſtimme und ſein
Sohn erſt vom Rektor gereizt worden ſei. Da aber
tkrohdem Vergehen gegen die Fortbildungsſchul
ordnung vorliegt, beantragte der Amtsanwalt eine
Strafe von 3 RM. evtl. 1 Tag Gefängnis. Das Ur-
teil lautet auf 2 RM. Strafe evtl. 1 Tag Gefängnis
und Tragung der Koſten.

Feindliche Volksgenoſſen.
Nachdem die Ortsgruppe Freyburg der National

ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei aufgelöſt worden war,
hatte der Privatkläger Bartholomai zu einer
Verſammlung zwecks Gründung einer „National
ſozialiſtiſchen Kameradſchaft“ eingeladen. Dazu hatten
ſich auch die beiden Angeklagten, der Schloſſer Walter
Thieme und der Wirtſchaftsführer Guſtav
Schwarz, eingefunden, ſie wurden aber nach
Zeugenausſagen ſofort mit den Worten „Verräter,
Spione, raus!“ empfangen und hinausgedrängt, wo
bei Schwarz mit einem Gummiknüppel geſchlagen
worden ſein ſoll. Es folgte noch eine Anklage wegen
Hausfriedensbruchs, der durch 7 Zeugen Beſtätigung
finden ſollte. Durch die Zeugenausſagen kam aber
das Gericht zu der Auffaſſung, daß den Angeklagten
nach der Aufforderung gar nicht ſoviel Zeit gelaſſen
wurde, um ſich in Ruhe zu entfernen, beſonders der
Angeklagte Thieme noch gar nicht bis in das Zimmer
kam, ſondern nur bis in die Tür. Das Urteil lautete
deshalb auf Freiſprechung. Die Koſten fallen dem
Privatkläger zur Laſt.
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Beſondere Sommervergünſtigungen
des Deutſchen Kaliſyndikats.

Auf Beſtellungen für Kaliſalze zur mittelbaren Ver
wendung als Kalidüngemittel in der deutſchen Land
wirtſchaft, die dem Kaliſyndikat in der Zeit vom 1. Mai
bis 20. Mai 1930 zur prompten Lieferung zugehen,
wird eine Barzahlungsvergütung von 3 Prozent und
eine Lagervergütung von 4 Prozent gewährt. Bei Jn
anſpruchnahme des Wechſelkredits wird ein zinsfreies
Ziel bis zum 1. Dezember 1930 und eine Lagerver
gütung von 4 Prozent eingeräumt.

In der Zeit vom 21. Mai bis 18. Juni 1930 gewährt
das Kaliſyndikat eine Barzahlungsvergütung von
22 Prozent und eine Lagervergütung von ebenfalls
2 Prozent. Bei Jnanſpruchnahme des Wechſelkredits
wird ein zinsfreies Ziel bis zum 15. Dezember 1930
und eine Lagervergütung von 28 Prozent gewährt.

Vom 19. Juni bis 10. Juli 1930 beträgt die Bar
zahlungsvergütung 2 Prozent und die re

Prozent. Bei Jnanſpruchnahme des echſelkredits
wird ein zinsfreies Ziel auf drei Monate gewährt. Die
Wechſel können bis zum 29. Dezember 1930 prolongiert
werden. Die Diskontſpeſen (Reichsbankdiskont) der
Prolongationswechſel gehen zu Laſten des Beſtellers.
Außerdem wird noch eine Lagervergütung von Pro
zent gewährt.

Für ab 11. Juli 1930 eingehende Aufträge wird bei
Barzahlung ein Skonto von 12 Prozent gewährt.
Wird der Wechſelkredit in Anſpruch genommen, ſo wird
ein ſolcher auf drei Monate ohne Prolongationsmög
lichkeit eingeräumt. Die Diskontſpeſen (Reichsbank
diskont) gehen zu Laſten des BVeſtellers.

Der Niſtkaſten am Stall der Häſin.
Eine praktiſche Einrichtung in der Kaninchenzucht

bildet der Niſtkaſten, der nach Bedarf an der Wohnung
der Häſin angebracht wird, wenn die Wurfzeit naht.
Zu ſeinen Vorteilen gehört zunächſt die Annehmlichkeit,
das Neſt leicht nachſehen zu können. Ohne den Kaſten
legt es die Häſin meiſt im Hintergrund des Stalles an,
ſo daß man ſich zum Nachſehen mit dem Oberkörper
weit durch die Tür lehnen muß und die Kleidung leicht
beſchmutzt. Die hintere Hälfte des Stallbodens iſt auch
oft durch die Ausſcheidungen etwas feucht, und dann
verwendet die Mutter meiſt einen Teil der nicht mehr
ganz ſauberen Streu zum Neſtbau, oft verſchleppt ſie
auch andere Gegenſtände auf die Jungen.

Nervöſe Tiere ſpringen auch beim Nahen von Men
ſchen gern auf das Neſt, um die Jungen zu ſchützen und
tun ihnen dabei Schaden. Der Hauptvorzug des ge
ſonderten Niſtraumes ſind aber Ruhe und Wärme. Bei
Würfen in kalter Jahreszeit kann dies nicht hoch genug
angeſchlagen werden. Die Jungen bleiben auch länger
im Neſte, als bei deſſen Anlage im offenen Stalle, wo
ſie meiſt früher ans Futter gehen, als ihnen zuträglich
iſt. Auch wird die Häſin ſelbſt durch ihr fortwährendes
Drängeln beunruhigt und leidet mehr als bei Verwen
dung der Käſten.

Die Maße des Niſtkaſtens richten ſich nach der Raſſe
und der Stallanlage. Bei Ställen im Freien iſt er mit
einem ſchrägen Dach zu verſehen, das einige Zentimeter
überſtehk. Am beſten wird die Höhe ſo gewählt, daß
der Boden des Niſtkaſtens mit dem Stallboden gleich
ſteht. Den Boden des Niſtkaſtens bilden zwei Bretter,
deren oberes genau den Jnnenraum des Kaſtens aus
füllt, während das untere ſo weit überſteht, daß es noch
über die Außenwände hinausragt. Durch Haken und
Sſen wird der Boden an den Stallpfoſten feſtgehalten.
Er läßt ſich dann zum Reinigen leicht abnehmen. Legt
man auf den Boden noch einen mit Drahtgeflecht be
ſpannten Rahmen und füllt den Zwiſchenraum mit
Dorfmull aus, dann werden die Tiere vollkommen
trocken ſitzen.

Für große Raſſen ſollte der Kaſten 75 Zentimeter
lang und 35 Zentimeter tief und hoch ſein, für die
Mittelraſſen (Wiener, Haſenkaninchen, franzöſiſche Sil
ber uſw.) ſollen die Maße 60 und 30 Zentimeter be
tragen, für die kleinen Raſſen 50 und 25 Zentimeter.
Reichlich ein Drittel der Länge bleibt hinten zum Ein
ſchlupf frei; beſſer läßt man auch hier unten eine Leiſte
von 8 bis 12 Zentimeter Breite ſtehen, damit die
Jungen das Neſt nicht zu früh verlaſſen. Um täglich in

einfachſter Weiſe die Aufſicht ausüben zu können, iſt es
ratſam, die vordere Hälfte des Deckelbrettes aufklappbar
herzurichten.

Die Käſten werden den Kaninchenmüttern etwa am
20. Tage der Trächtigkeit zugänglich gemacht. Sie ſind
zuvor reichlich mit Kurzſtroh zu verſehen; auch trockenes
mit Moos vermiſchtes Laub iſt brauchbar. Holzwolle
verwende man nicht als Neſtſtoff.

Aufzuchtregeln für Putenküken.
Ein Fehler, der immer wieder Urſache von Miß

erfolgen in der Putenzucht iſt, beſteht darin, daß man
den Putenküken zu viel Körner oder aus Körnern her
geſtelltes Futter, wie Schrot und Backfutter aller Art,
wozu auch Brot gehört, gibt. Wir müſſen bedenken,
daß die Waldhühner im allgemeinen gar kein Körner
futter in der Jugend finden können, ſondern ſich aus
ſchließlich von Grünzeug und Inſekten ernähren müſſen.
Infolgedeſſen iſt die ſonſt bei der Kükenaufzucht ſo be
währke und einfache Trockenfütterung bei Puten nicht
anwendbar. Die Hauptſache iſt, daß die Jungputen
recht oft friſches Futter mit reichlicher Abwechſlung vor
geſetzt bekommen.

Als erſtes Futter kann man Eier verwenden, aber
möglichſt nicht hartgekocht, ſondern mit Magermilch
etwa zwei Eßlöffel auf ein Hühnerei verquirlt und
dann durch Einſtellen in heißes Waſſer zum Gerinnen
gebracht. Dieſer Eierkäſe hält ſich im kühlen Keller
oder Eisſchrank etwa 36 Stunden gut. Man braucht
zu jeder Mahlzeit nur ſehr wenig, auf einem Brettchen
fein gehackt und mit doppelt ſoviel ebenfalls fein ge
hackten Zwiebelſchlotten oder jungen Brenneſſelblättern

Her Roggenbrotvuerzehr muß stfeiſgen
Wer ißt Roggenbrot?

Zu den in letzter Zeit im Reichstag be

verbrauches folgen.

Städken unter der Deviſe „Eßt Roggenbrot“
geworben. Nachdem ſich Hausfrauenvereine

Berufsangelegenheit mehr.

auf der Welt. 40 Prozent der ganzen Getreidebauf

weitere größere Einſchränkungen der
nicht möglich ſind.
Aufforſtung übrig

Die Roggenernte verhält ſich zur Weizenernte nach
den Ernteergebniſſen von 1929 wie 2: 1. Der Roggen
verbrauch dagegen, der vor dem Kriege pro Kopf der

Kilogrämm, alſo um 11,6 Kilogramm pro Perſon
zurückgegangen. Daher ergibt ſich ein Minder
verbrauch an Roggen von 730 000 Tonnen jährlich.
Während 12 Millionen Tonnen Roggen unabſetzbar
bleiben, beläuft ſich die Weizeneinfuhr auf ca. 228 Mil
lionen Tonnen, damit bereichert der Deutſche mit etwa

Milliarde Mark das Ausland.
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Für den Obſtbaumbeſitzer iſt es vor allem notwen
dig, daß er die Schädlinge und ihre Entwicklung kennt,
welche den Bäumen nachteilig werden und die Früchte
gefährden. Von den tieriſchen Schädlingen, die hier
behandelt werden ſollen, ſind folgende an erſter Stelle
zu nennen.

Der Froſtſpanner. Das unbeflügelte Weibchen ſteigt
im Oktober- November an den Stämmen empor und
legt ſeine Eier einzeln ab. Im Frühjahr ſchlüpfen die
Raupen aus. Die ausgewachſenen Raupen fallen im
Juli zur Erde, verpuppen ſich dort und ergeben im
Herbſt wieder den Schmetterling. Die Bekämpfung des
Schmetterlings geſchieht durch Anlegen von Klebringen
an die Stämme der Bäume vom Oktober bis Januar.
n Weibchen bleiben an dem Leim hängen und ver
enden.

Die Raupen des Ringelſpinners, des Goldafters, des
Schwans, des Schwammſpinners und des Baumweiß-
lings werden der Belaubung der Bäume dadurch ge
fährlich, daß ſie die Blätter vollſtändig abfreſſen.
Schwammſpinner und Goldafter bekämpft man am
beſten durch Vernichtung der Winterneſter.

Der Apfelwickler.

Dieſe ſind in den Triebſpitzen der Bäume als auf-
fällig große Geſpinſte zu finden, welche aus mehreren
zuſammengeſponnenen Blättern gebildet ſind. Die Eier
der Schwammſpinners (300 bis 400 Stück im Herbſt)
liegen in kleinen Häufchen zuſammen und ſind mit
braunroter Wolle bedeckt. Zur Abtötung benutzt man
Petroleum. Der Schwan ſieht dem Goldafter ſehr
ähnlich. Die Raupen überwintern in den Ritzen der
Rinde. Die Bekämpfung geſchieht durch gründliches
Reinigen der Stämme. Der Ringelſpinner legt 300
bis 400 Stück Eier im Juli in ringförmiger Anordnung
an die Zweigenden der Obſtbäume, wo ſie ohne Schaden
überwintern. Jm Mai des nächſten Jahres entſtehen
daraus die Raupen. Ende Juli verpuppt ſich die Raupe
zwiſchen zuſammengezogenen Blättern und in Baum
riſſen. Nach 4 Wochen entſteht daraus der Schmetter
ling. Die Bekämpfung geſchieht durch Abbrennung der
Geſpinſte mit der Raupenfackel.

Die Kupferglucke legt ihre Eier an den Stämmen

Deutſchland iſt das größte Überſchußland an atte
äche

ſind mit Roggen beſtellt. Die Anbaufläche iſt gegenüber

Leider ſind gerade die umfangreichſten Roggenböden in
Deutſchland für den Weizenanbau nicht geeignet, ſo daß

nbaufläche

In vielen Fällen bleibt nur eine

Bevölkerung 91,6 Kilogramm betrug, iſt jetzt auf 80

Der überſchwemmte Getreidemarkt.

Die Schäcklinge des Gkbsthaumes

werden im Herbſt durch Beſeitigung des Gürtels entfernt

der

ſtehen.

ückſicht

Einfuhr

er

men und richten im Frühjahr durch Zerfreſſen der
Blätter ernſtlich Schaden an. Die Verpuppung erfolgt
im Mai. Die Bekämpfung der ziemlich großen Raupe
iſt nur durch Abſchütteln möglich.

Der Apfelwickler, ein kleiner Schmetterling, legt ſeine
Eier im Frühjahr auf die jungen Früchte ab. Die
hieraus entſtehenden Räupchen entwickeln ſich zu Obſt
maden. Die Bekämpfung geſchieht durch Wegfangen

III
Gürtkel aus Wellpappe.

der Obſtmade durch in den Sommermonaten vom Juni
ab mit einem Gürkel aus Wellpappe (ſiehe Abbildung).
Die Maden ſuchen unter dem Gürtel Unterſchlupf und

und verbrannt.
Der Apfelblütenſtecher iſt ein kleiner brauner Rüſſel

käfer, der ſeine Eier in die noch nicht erſchloſſenen
Blüten legt. Die ſich heraus entwickelnde Made ver
puppt ſich und tritt als Käfer im Juni wieder auf, um
ſpäter unter Rindenſchuppen, Mooſen uſw. ſich für den
Winter einzuquartieren. Die Bekämpfung geſchieht
durch Reinigung des Stammes von Moos und Kalken
der Baumſcheibe und der Rinde.

Die Bluklaus iſt erkennbar an der weißen flockigen
Maſſe. Von den Vernichtungsmitteln ſind Petroleum
und Obſtbaumkarbolineum zu nennen. Jm Auguſt
September gründet die Blutlaus ihre neuen Herde.

Das beſte nakürliche Mittel zur Bekämpfung der
tieriſchen Obſtbaumſchädlinge iſt die Schonung der Sing
vögel, namentlich der Meiſen. Die Meiſen vernichten
eine ungeheuere Anzahl von Schädlingen. Das An
bringen von Niſtkäſten kann nicht genügend empfohlen
werden. Im übrigen iſt die beſte Zeit zur Bekämpfung
der Schädlinge vorüber. Leider ſind die meiſten Obſt
baumbeſitzer nicht dazu zu bewegen, die Bekämpfung
mit Hilfe der vorſtehend genannten Mittel im Herbſt
und Winter vorzunehmen. Leider ſt zu dieſer Zeit ein
Intereſſe an dem Schutz der Obſtbäume kaum vorzu
finden, obwohl die Bekämpfung der Schädlinge am
radikalſten gerade in den Herbſte und Wintermonaten

der Bäume ab, die Raupen überwintern an den Bäu

mals am Tage friſch zubereitet gegeben werden ſollte.Außerdem verfüttere man alles nſt erhältliche Fleiſch

futter, wie gemahlene weiche Knochen und beſonders
Knorpel, friſchgekochte Fiſchköpfe und andere Abfälle

Getränk ſollte zunächſt möglichſt wenig gereicht wer
den. Nach acht Tagen gebe man täglich zwei bis drei
Mahlzeiten von kleingewürfeltem, altbackenem Brot
oder zuverläſſigem Kükenbackfutter, das am beſten mit
warmer friſcher Magermilch aufgequellt wird, und zwar
ſoviel es aufſaugt; es darf alſo feuchter als für Hühner
küken, aber keineswegs ſuppig ſein. Die übrige not
wendige Feuchtigkeit bietet man vor allem im Grün
futter, bei dem auf möglichſt viel Abwechſlung zu halten

vermiſcht. Den gleichen Zweck erfüllt friſcher trockenerQuark, der eng mit Grünzeug gemiſcht und mehr iſt. Geeignet ſind z. B. Löwenzahn, Schnittſalat, weißer
Senf, Vogelmiere und Melde, von Feldpflanzen Klee

n

erfolgen kann.

und kunge Saat, ſpäter auch die Blätter mancher Ge
müſe. Das Grünzeug ſoll nicht nur Beigabe, ſondern
Hauptbeſtandteil der Nahrung ſein. Ganz allmählichbeginne man Getreideerzeugniſſe hinneehgemn auch

öfter wechſelnd. Einmal z. B. Gerſtenſchrot mit heißem
Waſſer zu ſteifem Brei gequellt, dann Quark mit Kleie,
dann Haferflocken mit etwas gekochtem Gemüſe vom
Mittagstiſch uſw. Leicht angekochten Reis gebe man
bei kaltem Waſſer.

Erſt nach der dritten Woche ſetze regelmäßige Körner
fütterung ein, zunächſt Hafer oder Buchweizengrütze,
gebrochener Mais, kleiner Weizen. Allmählich kann ſich
die Ernährung mehr derjenigen der Junghühner nähern,

Kurz und gut.
Eine Weide durch Nachſaat zu verbeſſern iſt nicht

leicht, da der Boden nicht ſo vorbereitet werden kann,
wie zur Neuſaat. Auf alle Fälle muß man der Nach

Gegen die Notwendigkeit der Verſtärkung des ſaat Zeit laſſen zum Aufgang und zur Entwiclung,
ſchloſſenen Agrargeſetzen ſoll alsbald ein Roggenverbrauches iſt vom volkswirtſchaftlichen Stand-
Roggenbrotgeſetz zur Förderung des Roggen punkt nichts einzuwenden.

Während in Bayern
bereits eine ähnliche Einrichtung beſteht, wird
zur Zeit beſonders in Preußen in einzelnen

darf alſo nicht zu früh aufkreiben, ſondern ſollte zuerſt
Dagegen wird von ſeiten einen Schnitt zu Heu machen. Zur Lockerung des

der Bäcker vielfach geltend gemacht, daß ſich die Ge Bodens iſt es vorteilhaft, die Weide vor der Nachſaat
ſhmacsrichtung aif Weizenbrot ümgeſtellt habe und I eggen Unmittelbar nach der Saat muß dann die
das Publikum nicht geneigt ſei, Roggenbrot zu kaufen. Walze folgen, um die Saat an den Boden anzu
Von ſeiten der Hausfrauenvereine wird wiederum er drücken. Dem ſchnelleren Wachstum iſt durch eine

„klärt, daß gutes Roggenbrot kaum zu kaufen ſei. Es Stickſtoffgabe nachzuhelfen. Erſt wenn die junehörden und Verbände der Sache angenom ſcheint deswegen notwendig zu ſein, daß ohne re n r
irolen umen haben, iſt dieſe Förderung keine reine auf ein kommendes Roggenbrotgeſetz das Bäckerei rich wen e e e

gewerbe ſchon jetzt mit der Herſtellung eines ſchmack

r hier S eſge ſt n an n können, darf aufgetrieben werden. Wanneil der Verbraucher die glichkeit zum Ka umRoggenbrot gibt, der ſchon jetzt aus geſundheitlichen Fgl ſein wird kommt darauf an ob ſchnell wachſende
der Vorkriegszeit um 700 000 Hektar zurückgegangen Grunden dazu bereit iſt. ſie e en hat n Recht

kein Verſtändnis mehr dafür, wenn heute noch Roggen S iſt debrot als hre t und re Nachſaat verwendet werden. Gerade das letzte iſt be
teuer iſt. Die Bäcker werden ſich kaum in Zukunft der o ders
Notwendigkeit entziehen können, billiges Roggenbrot Fähigkeit, Ausläufer zu bilden, zu ſchließen
zu liefern, wenn die Hausfrauen ihre Macht als Käufer
ausnutzen. Im übrigen iſt anzunehmen, daß ſolche J
un ca d en n de edet daß Die nachſtehend nichkaufgeführten Briefkaſtenanfragen
in nächſter Zeit von e Den ten uwe V n
wird. Es iſt immer beſſer, dieſe volkswirtſchaftlich un N. 55 erſeburg.geſundheitlich zu begrüßende Maßnahme freitwillig M. J 556, Merſeburg
r anſtatt auf ein Geſetz zu warten, das in
Aben Se d be San m hen en n el 99 bare das Suerfater n einer leſen le
ſich Bäckereien und Verbraucher in dieſer Hinſicht ver e eingemacht. Die Kühe freſſen kaum die

ſchädlich wirken kann, oder die jungen Pflänzchen durch

den Biß der Tiere nicht mehr n
as der

(Wieſenſchwingel, deutſches Weidelgräs, Timothy)
oder langſam wachſende Gräſer (Wieſenriſpengras) zur

ſonders gut geeignet, vorhandene Lücken durch ſeine

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten.

ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

Bitte, beantworten Sie mir folgende Frage: Woran
mag es liegen, daß meine Kühe kein Sauerfutter freſſen

Rübenköpfe, Schnitzel und Spreu laſſen ſie liegen.
t

In der übergangszeit zum Sauerfutter freſſen die
Kühe in der Regel ſchlecht. Falls dieſer Zuſtand jedoch
länger anhält, wird er ſeinen Grund wahrſcheinlich in
der falſchen Zubereitung des Sauerfutters haben. Die
falſche Zubereitung geſchieht oft n daß das Futter
nicht genügend feſt eingeſtampft iſt, ſo daß ſich Hohl
räume bilden, in denen bei Zutritt von Luft Fäulnis
entſteht. In dieſem Falle iſt es aber wahrſcheinlicher,
daß Sie den eingeſäuerten Rüben zuviel Spreu bei
gegeben haben. Dadurch kann ſich die überflüſſige Spreu
nicht mit dem in der Grube entſtehenden Saft voll
ſaugen, ſo daß ebenfalls durch Luſtgehalt Fäulnis ein
tritt. Die Tatſache, daß die Kühe die Spreu liegen
laſſen, ſcheint unſere Anſicht zu beſtätigen.
K. S., Lauchſtädt.

In dieſem Jahre treten in den Gärten eine größere
Anzahl von Obſtbaumſchädlingen auf. Wahrſcheinlich
hat der milde Winter nicht genügend unter dem Un
geziefer aufgeräumt. Jch bitte Um Auskunft, ob esſe ſonders bei der Bekämpfung der Blattläuſe neuere

Mittel, die einen Erfolg e gibt.
Jm „Anzeiger für Schädlingskunde“ berichtet Dr.

Raſch über Verſuche, die in dieſer Richtung angeſtellt
worden ſind. Es ſind 10 etwa 25 Jahre alte Apfel
bäume mittels eines Handzerſtäubers mit Kalzium
zyanid behandelt worden, als die Früchte ſchon 3 Zenti
meter groß waren und die Blätter ſich kräuſelten. Die
Zerſtäubung iſt nachmittags zwiſchen 2 und 4 Uhr mit
Kalziumzyanid, dem 75 Prozent Talkum zugeſetzt
waren, vorgenommen. Zur Verwendung kam je Baum
1360 Gram. Die Zerſtäubung geſchah bei trockener
Wetterlage und ſchwachem Wind. 5 Minuten nach dem
Stäuben wurden die Bäume geſchüttelt, und eine große
Anzahl toter Jnſekten aller Art aufgeſammelt. Eine
Prüfüng, die 10 Stunden ſpäter erfolgte, ergab, daßalle ſelten abgetötet waren. Auch in der Folgezeit
hat ſich weder an den Blättern noch an den Früchten
irgendein Schaden gezeigt. Über die ſonſtige Be
kämpfung weiterer Schädlinge bitten wir, in dem Artikel
„Die Bekämpfung der Obſtbaumſchädlinge“ in der heu
tigen Nummer nachzuleſen.

F. 100, Großkayng.
Iſt es richtig, daß die Legeleiſtung ſolcher Hühner

zurückgeht, die Kalkbeine haben? Unter meinem
Hühnerbeſtande iſt eine größere Anzahl Hühner, bei
denen ſich Kalkbeine entwickeln, ſo daß ich rechtzeitig
Gegenmiktel anwenden möchte. Welche Mittel werden
erfolgreich gegen Kalkbeine angewendet?

Die Legeleiſtung geht in ſolchen Fällen oft ſehr ſtark
zurück. Die beſten Mittel gegen Kalkbeine ſind die vor
beugenden Maßnahmen Kalkbeine laſſen ſich verhüten,
wenn man dem Jungbeſtand ſchon von früher Jügend
die Beine alle 2 bis 3 Monate mit KreolinSalbe ein
reibt. Bereits entſtehende Kalkbeine reibt man täglich
mit Abfallfett oder Vaſeline ab, bis die Kalkkruſten
blutfrei zu löſen ſind, dann muß eine mehrtägige Ein
reibung mit KreolinSalbe erfolgen.
N. N., Geuſa.

Welche Fütterung kommt für ſäugende Sauen in
Frage, wenn dieſelben auf. die Weide geſchickt werden
können Mir liegt daran, das Gewicht der Muttertiere
nicht allzu ſtark herabſinken zu laſſen und die Aufzucht
der Ferkel zu beſchleunigen

Die Fütterung ſäugender Sauen geſchieht zweck
mäßig in folgender Weiſe: Die erſten 3 bis 4 Tage
nach dem Ferkeln bekommt das Muttertier eine Art
Krankenſuppe, in der beſonders das Leinmehl ſehr
günſtig iſt. Wenn dann nach einigen Tagen die inneren
Organe, die durch die Trächtigkeit verändert worden
Lrö ihren regelrechten Zuſtand wieder erreicht haben,

ann kann zu kräftigerer Fütterung übergegangen wer
den. Jm Sommer läßt man die ſäugenden Mutter
ſchweine eine Woche nach dem Abferkeln auf die Weide
gehen. Zuerſt eine Woche lang nur einmal am Tage,
ſpäter dann zweimal am Tage. Daneben bekommen
die Tiere im Stall noch eine Kraftfutterzulage, und
zwar für jedes Ferkel, das ſie zu ſäugen haben, Kilo
gramm Kraftfutter. Wenn z. B. ein Mutterſchwein
8 Ferkel hat, ſo beſteht ſeine Nahrung zunächſt einmal
in der Weide und dann noch in 4 Kilogramm Kraft
futter pro Tag. Das Kraftfutter, das auch den tragen
den Sauen in den letzten Wochen vor der Geburt ſchon
verabreicht wird, hat folgende Zuſammenſetzung
10 Kilogramm Haferſchrot, 10 Kilogramm Gerſtenſchrot,
3 Kilogrämm Tröckenhefe, 2 Kilogramm Fiſchmehl,
400 Gramm Schlämmkreide. Jm Winter wird die Weide
erſetzt durch: 16 Kilogramm rohe zerkleinerte Runkeln
oder Mohrrüben, mit Haferkaff oder gehäckſeltem jungen
Kleeheu gut untermiſcht. Dazu noch das erwähnte
Kraftfutter. Die genannten Fükterungsarten wirken ſo
günſtig, daß Mukterſchweine nach einer zehnwöchent
lichen Säugezeit nur wenig am Lebendgewicht abneh
men. Die Ferkel aber entwickeln ſich, weil ſie ſolange

doch vielſeitiges Grünfukter und reichlichen Fleiſchzuſatz
muß es immer aufweiſen

die Muttermilch erhalten, ausgezeichnet.

Verantwortlich: Hermann Jerx. Merſeburg.
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Nr. 113. Kitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 15. Mai 1930. Seite 7.

Aus Mitteldeutſchland
Tödlich verunglückt. 4

Landsberg (Kr. Delitzſch). Beim Aufbau eines
Gerüſtes an der AkkienMalzfabrik löſte ſich beim
Hinaufziehen ein Skamm aus den Seilen und ſtürzte
dem Arbeiker Kurk Len z aus Halle auf die Wirbel
ſäule. Ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben,
ſtarb Lenz kurze Zeit darauf.

Tagung der Bienenväker.
Delitzſch. Der Bienenzüchterverein Delitzſch und

Umgebung hatte zu einer Jmkertagung eingeladen,
die zahlreich beſucht war. Nach der Beſichtigung
mehrerer Bienenſtände, durch die den Teilnehmern die
bienen wirtſchaftliche Praxis vor Augen geführt
wurde, referierte Hauptlehrer Schmidt im Auf

trage des Hauptvereins über „Der Bien als Organis
mus, nach dem Stande der neueſten Forſchungen und
die Lehren daraus“. Nach den neueſten Forſchüngen
iſt der „Bien“ ein Organismus, d. h., das Bienen
polk, beſtehend aus Königin, Drohnen und Arbeits
bienen, iſt in ſich ein Weſen, ein Organismus, der
nicht die Bezeichnung Bienenvolk führt, ſondern eben
der „Bien“ heißt. Jede einzelne Biene hat als Teil
dieſes Organismus verſchiedene Lebensfunktionen zu
erfüllen, die analog dem menſchlichen, tieriſchen oder
pflanzlichen Körper nur einheitlich aufzufaſſen ſind.
Will der Züchter Erfolg in ſeiner Arbeit haben, muß
er bei allen ſeinen Maßnahmen die naturgemäße Ent
wicklung des Bien beobachten. An das Referat ſchloß
ſich eine lebhafte Ausſprache.

Ein Maſſenfahrradmarder gefaßt.
F Delitzſch Jn Hohenleinga wurde ein ge

wiſſer Gottfried Zeeh aus Leipzig durch die Land
jägerei feſtgenommen, der mit großer Dreiſtigkeit
Fahrräder zu verkaufen ſuchte. Es ſtellte ſich heraus,
daß es ſich um geſtohlene Fahrräder handelte, die
Zeeh zumeiſt in Leipzig entwendet hatte. Jnsgeſamt
wurden bei ihm 14 Fahrräder beſchlagnahmt. Er
dürfte aber etwa 40 geſtohlen haben, deren Verſteck
noch nicht ermittelt iſt. Der „Händler“ wurde dem
Amtsgerichtsgefängnis in Delitzſch zugeführt.

Todesſturz eines Obergefreiten
auf dem Reitplatz.

f Torgau. Jn der Huſarenkaſerne verunglückte
auf dem Reikplatz der 27 Jahre alke Obergefreite
Gromeier. Beim Einreikten von Pferden für das
bevorſtehende Reit- und Fahrkkurnier wollke der Ober
gefreite ſein Pferd zum Rehmen einer Hürde zwingen.
Das Pferd ſprang auch, überſchlug fich aber,
und fiel mik dem Kopf auf die Bruſt des am Boden
liegenden Reikers. Dieſer trug ſchwere Rippen
brüche davon, wobei auch die Lunge ſo erheblich
verletzt wurde, daß der Obergefreite eine halbe
Stunde nach der Einlieferung in das Krankenhaus
ſtarb.

Drei Schwerverletzte
bei einem Motvrradunfall.

Kloſtermansfeld. Mansfelder Gebirgs
kreis.) Durch ein Pferdefuhrwerk wurde auf der
Zloſtermansfeld Mansfelder Chauſſee ein ſchweres
Verkehrsunglück herbeigeführt. Da das Fuhrwerk
unvorſchriftsmäßig fuhr, gelang es einem Mokorrad-
fahrer nicht, vorbeizukommen. Er überfuhr ein junges
Mädchen und kam mit ſeiner Maſchine zu Fall. Das
Mädchen, der Fahrer und deſſen Mikfahrer
wurden ſchwer verletzk.

Beim Brenneſſelſuchen
vom Zuge tödlich überfahren.

f Heldrungen. Der nach 18 Uhr Gorsleben
paſſierende Arbeikerzug überfuhr in der Nähe des alten
Friedhofs, eiwa 15 Meker unkerhalb der geſchloſſenen
Schranken, das 26jährige Mädchen Markha Lutze, die
Brenneſſeln holen wollke. Der Körper des Mädchens
wurde von der Lokomoklive oberhalb der Hüften glatt
durchgeſchnitken. Wie das Unglück ſich zuge
kragen hak, konnte bis zur Stunde nicht geſagt werden.

Maſſenentlaſſungen bei der Bema
Auch die HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn

ſchränkt den Bekrieb ein.

Blankenburg. Die Direktion der „Bema“ hat
nachſtehende Verfügung erlaſſen:

„An die Werkſtättenbelegſchaft und den Betriebsrat.
Durch die Verhaftung des Leiters der Werkſtatt und
ſeines Stellverkreters und da ein vollwertiger Erſatz
nicht vorhanden iſt, ſehen wir uns zu unſerem lebhaften
Bedauern gezwungen, die Werkſtätte mit Arbeits
ſchluß des heutigen Tages zu ſchließen und die
Belegſchaft zu entlaſſen. Wir hoffen zuver
ſichtlich, daß es unſeren Bemühungen gelingt, einen

Der Geizhs
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26 (Nachdruck verboten.)Aber ſie brach nicht in Wut aus, noch weniger bat
oder weinte ſie ſie lachte nur, lachte, daß ſie ſich
ſchüttelte

„Du biſt wirklich komiſch, lieber Emil!“ ſagte ſie
endlich ruhig. „Du biſt und bleibſt doch unverbeſſer
lich! Du wirſt dir deinen Geig nie abgewöhnen,
und wenn du hundert Jahre alt würdeſt und
hundert Millionen hätteſt.

„Mir iſt durchaus nicht ſo ſcherzhaft zumute
wie dir. Jch habe eben nicht hundert Millionen;
nicht mal eine!“
Rest auch gar nicht nötig zu einer italieniſchen
Weiſe Die geſtatten ſich ja heute ſchon die kleinſten
Stenotypiſtinnen. Beruhige dich nur! Das Leben
iſt dort kaum teurer als hier. Wenn du mir die

eiſekaſſe anvertrauſt, will ich mit meinem Wirt
ſchaftsgeld auskommen von den Billetts natürlich
abgeſehen.“

So Damit willſt. du auskommen höhnte er.
en iſt mir aber auch ſchon zuviel viel zuviel!
Soviel dürfen wir in Zukunft nicht mehr brauchen.
s ſage ich dir ein für allemal, und danach bitte ich,
ich von jeht ab zu richten

S Und da ſie, ſtatt in Toben in Scheltworte oder
S auszubrechen, ihn nur ſtumm, mit jenem irv
wen Lächeln anſah, das er ſo an ihr haßte, ſtieg
n das Blut zu Kopf. Er wollte ihr dieſes ver
ammte Lächeln ſchon abgewöhnen.
en n biſt eine Verſchwenderin, meine Liebe ganz

fach Jch habe dir dieſen Monat das Geld noch
nmal gegeben, weil unſere Hochzeit war und und

Tena kurz, das war das letztemall Das hört jetzt

für
Der überfall in Reisdorf

Zwickau. Die beiden Lohngeldräuber Joſef
Mirzowſki und Wilhelm Schmattloch hatten
ſich jetzt vor dem Schwurgericht Zwickau wegen des
Raubüberfalles in Reinsdorf zu verantworten.

Die beiden Räuber hatten, wie damals ausführlich
berichtet wurde, in der Nacht zum 6. März d. J.

einen Lohngeldkranspork des Zwickau-Oberhohn
dorfer Skeinkohlenbauvereins überfallen

und kurz vor der überquerung der Wildenfelſer
Straße auf die drei Begleiter acht bis zehn
Schüſſe abgegeben. Einer der Begleiter erhielt

dabei einen ſchweren Bauchſchuß, ein anderer einen
Steckſchuß in den linken Oberſchenkel, der dritte wurde
leichter verletzt. Die Räuber mußten aber vor dem
ſie verfolgenden dritten Begleiter die Kaſſette mit
dem Geld im Stich laſſen und die Flucht ergreifen.
Einige Tage ſpäter wurden ſie verhaftet.

Wegen verſuchten ſchweren Raubes in Tateinheit
mit Mordverſuch angeklagt, lautete

das Arkeil
für Mirzowſki auf 10 Jahre und Schmatt
loch auf 8 Jahre Zuchthaus. Außerdem wurde
e lafſigeent der Stellung unter Polizeiaufſicht er
annt.

der beiden inhaftierten Beamten freizubekommen, da
mit wir den Werkſtättenbetrieb wiederaufnehmen
können.“

Die Belegſchaft hat in einer Proteſtverſamm-
lung gegen dieſe Verfügung ſchärfſte Verwahrung
eingelegt.

Die Direktion der Halberſtadt-Blanken-
burger Eiſenbahn kündigt weitgehendſte Be
triebseinſchränkungen an. Aus dieſem Grunde ſind
zunächſt 50 Rottenarbeiter entlaſſen worden. Weitere
Entlaſſungen ſollen bevorſtehen. Den Beamten der
Eiſenbahn, die bisher 95 Prozent der Reichsbeſoldung
als Gehalt bezogen haben, iſt angekündigt worden, daß
ab 1. Juni das Gehalt auf 84 Prozent gekürzt werden ſoll.

Schacht III verloren
Weitere Erdnachſtürze. Ein Krakerſee.

f Vienenburg. Das Laugenwaſſer in den
Schächten II und III iſt weiter ſo angeſtiegen, daß auch
Schacht 1I11 als endgülkig verloren auf
gegeben wurde. Die mit der Befeſtigung bekrauken
Spezialarbeiter ſind wieder zurückgezogen worden.

In dem großen Krater an der Grauhöfer Güker
zugsſtrecke dauern die erheblichen Erdnäachſtürze
an. Hierdurch iſt jetzt der Kraker nach unken faſt ver
ſtopft und es bildet ſich ein immer höher ſteigender
S ee. Es iſt beabſichtigt, Schacht III bis zur vierken
Sohle zuzuſchütken und mit einem eiwa 30 Meter
hohen Betonklotz abzuſchließen.

Die Kinderwürgerin.
60 Kinder an Diphkherie geſtorben.

F Halberſtadt. Die Erkrankungen an Di-
phiherie wollen hier immer noch nicht abnehmen. Seit
Dezember 1929 ſind hier an den Folgen der böſen
Seuche 60 Kinder geſtorben. Wenn lehzthin auch die
Zahl der Erkrankungen abgenommen hat, ſo brachte
die letzte Woche doch noch die höchſte Todesziffer der
ganzen Wochen des vergangenen Vierkeljahres. Von

kämpfung der Krankheit durchzuführen.

Magdeburg. Jm Altſtädker Krankenhaus

Er halte bei dem Sturz des Kraftwagens in die Alke
Elbe außer ſchweren Schnikkwunden auch einen kom

gekreken, an der er verſtorben iſt.

Großer Kreditſchwindel.
157 Gläubiger hinkers Licht geführk.

trieben ein Textil warengeſchäft und verſtanden es,

Und da ſie noch immer nichts ſagte, ſchrie er,
immer mehr in Zorn geratend:

liegen ganze Stöße von Rechnungen ein ganzes
Zimmer kann man damit austapezieren.

„Jch will noch viel mehr ſchreien; ich will dich
noch viel mehr langweilen!“ Da ſie die Sache ſo

Schwere Zuchthausstrafen
lohngeldraäuber

bei Zwickau vor Gericht.
Die drei anderen Räuber, die einige Monate vor

her bei einem überfall auf einen Lohngeldtransport
des Erzgebirgiſchen Braunkohlen Aktienvereins 96 000
e erbeuteten, befinden ſich noch in Unterſuchungs
haft.
Kindestötung vor dem Schwurgericht.

Magdeburg. Das Schwurgericht verhandelte
gegen die 19jährige Sophie O. wegen Kindestötung.
Der Fall hatte ſchon das Erweiterte Schöffengericht
beſchäftigt, war aber dem Schwurgericht überwieſen
worden, da die Beweisaufnahme damals den Verdacht
vorſätzlicher Tötung aufkommen ließ. Die Angeklagte
war I7jährig Mutter geworden. Vater war ein Reichs
wehrſoldat. Wie vor dem Erweiterten Schöffengericht
gab die Angeklagte vor dem Schwurgericht an, daß die
Tötung des Kindes kurz nach der Geburt durch Schläge
auf den Kopf in Aufregung, Angſt und Schrecken ge
ſchehen ſei, da ſich niemand um ſie gekümmert habe
und ſie von allen verlaſſen ſei. Sie häkte nicht die Ab
ſicht der Tötung gehabt. Das Gericht nahm fahrläſſige
Tötung an und verurteilte die Angeklagte zu
134 Jahren Gefängnis, unter Anrechnung der Unter
ſuchungshaft. Eine evtl. Ausſetzung der Strafe bleibe
einer vorzunehmenden Prüfung vorzubehalten. Der
Staatsanwalt hatte zwei Jahre Gefängnis beantragt.

e

bei Wareneinkäufen bei einer großen Reihe von
Firmen einen Kredit bis zur Geſamthöhe von 70 000
Mark zu erhalten. Nachdem die Waren angeblich ab
geſetzt waren, erklärte Thürnagel ſeinen 157 Gläu
bigern ſeine Zahlungsunfähigkeit. Dem
Ehepaar wird Kreditſchwindel, Betrug und Konkurs-
vergehen zur Laſt gelegt. Thürnagel iſt wegen Be
trugs und Unterſchlagung bereits mehrfach vor
beſtraft.

Der böſe Schwiegervatker.

Salzwedel. Jm Verlaufe eines Streites erhielt
der Angeſtellte Trippe aus Bergen von ſeinem
Schwiegervater einen Meſſerſtich in den Leib. Die
Verletzung war ſo ſchwer, daß der Verwundete in eine
Klinik übergeführt werden mußte.

Der Bock als Gärtner.
Brandſtiftung eines Brandmeiſters.

Weimar. Die in Blankenhain (Landkreis
Weimar in letzter Zeit wiederholt ausgebrochenen
Brände, die alle auf Brandſtiftung zurückzu
führen ſind, ſcheinen jetzt ihre Aukflärung gefunden
zu haben. Der Brandſtiftung dringend verdächtig iſt
der ſtellvertretende Ortsbrand meiſter Bau
unternehmer Gelau. Die Staatsanwaltſchaft in
Weimar hat bereits gegen Gelau Anklage wegen vor
ſätzlicher Brandſtiftung erhoben.

Selbſtmordverſuch eines Elfjährigen.
F Eiſendch. Ein elfjähriger Schul

knabe, der eine Züchtigung von ſeinem Vater
befürchtete, ſchloß ſich ein und ſprang, als er den
Vater nahen hörke, gus dem Fenſter der im
dritten Skock gelegenen Wohnung. Mit ſchweren Ver
letzungen mußte er ins Krankenhaus gebracht werden.

Ein unverſtändiger Proteſt
Beſudelung eines Ehrenmals. Gegen den Mokor-

radlärm. Milde Skrafe.
Jeng. Vor dem Schöffengericht hatte ſich der

der Stadt aus geſchieht alles, um eine wirkſame Be Jahre alte Privatgelehrte Buſßß wegen Sach
beſchädigung und groben Unfugs zu verantworten.
Jhm wird zur Laſt gelegt, in der Nacht zum 24. Ok

Todesopfer des Autoſturzes in die Elbe. kober 1929 das Ehren in al für die Gefallenen auf
dem Hainberg, deſſen Einweihung für den

nächſten Tag bevorſtand, die Stadtkirche und dasſtarb der bei dem ſchweren Unglück am Sonnkag frühverunglückte Drogeriebeſitzer Huldreich Lehmann. en r x h en an e nnt nen
Schwierigkeiten entfernt werden konnte. Der Sach-
verſtändige hielt den Angeklagten für einen Pſycho

plizierken Knöchelberuch davongekragen. Zu dieſen4 pathen, deſſen freie Willensbeſtimmung bei BegehungVerletzungen iſt noch eine ſchwere Lungenentzündung der Tat aber nicht ausgeſchloſſen geweſen ſei.
Paragraph 51 könne daher nicht in Anwendung
kommen. Buß war geſtändig, wollte aber die Tat
als eine Art Demonſtration angeſehen wiſſen.
Er habe mit ſeiner Handlungsweiſe die Behörden und

Magdeburg. Von der Magdeburger Kriminal die Gerichte auf den unerträglichen Lärm der
polizei feſtgenommen wurde der 26 jährige Kaufmann Motorräder hinweiſen und dadurch eine Ab
Erich Thürnagel und ſeine Ehefrau. Beide be ſtellung dieſes Übels herbeiführen wollen. Jm übrigen

hielt er eine konfuſe Verteidigungsrede, die darlegen

„Und die Millionen Miſter Seymours Mil
lionen ſchrie der Rentier außer ſich. Das Herz

„Wo ſoll ich denn das Geld herſchaffen Drinnen drohte ihm ſtillzuſtehen in jähem Schreck
„Mein Gott“, ſagte Charlotte kaltblütig, „das
kann dir doch höchſt gleichgültig ſein! Deshalb haſt

Schrei doch nicht ſo!“ erwiderte ſie ruhig. du mich doch nicht geheiratet! Du haſt mir wenigſtens
„überhaupt, du langweilſt mich.“ verſichert„Das Vermögen Wo iſt das Vermögen

„Das iſt futſch! Der große Kupferkrach hat es
wenig tragiſch auffaßte und ihm nicht direkt wider
ſprach, wuchs ſein Mut weſentlich. „Jch erſuche dich,
mir ſofort alle Schlüſſel und deine Wirtſchaftsbücher
zu übergeben. Von jetzt an werde ich die Wirtſchaft
wieder in die Hand nehmen.“

„Willſt du nicht auch ſelber kochen ?2“

„Es wäre nötig, damit die Verſchwendung hier
aufhört. UÜbrigens bin ich durchaus nicht zum
Scherzen aufgelegt.“

„Jch auch nicht!“ rief Frau Charlotte kurz. „Nun
will ich dir etwas ſagen, Kaltenbach: mit mir mußt
du ſo etwas nicht probieren! Aber das ſehe ich ſchon
ich hatte ganz vecht, als ich mir das Wirtſchaftsgeld
kontraktlich ausmachte. Du biſt ſchon ſo vergeizt,
mein Lieber, daß man bei dir alles ſchriftlich haben
muß.“

„Haha! Jch ſchere mich den Teufel um deinen
Kontrakt! Wenn du glaubſt, daß ich mich darum
kümmere?!“

„Nun, das wird ſich finden. Übrigens können wir
uns darüber ein andermal unterhalten“, ſagte Frau
Charlotte ruhig. „Jetzt will ich zu packen anfangen.“

„Das wirſt du hübſch bleiben laſſen! Wenn du
nach Jtalien willſt, mußt du ſchon gütigſt ſelbſt deinen
Beutel aufmachen!“ rief er ſpöttiſch. „Freilich, das
paßt dir nicht, das fällt dir gar nicht ein. Wenn alſo
n von uns beiden geizig iſt, biſt du es nicht
ich!

„Aber Kaltenbach, die paar Mark machen doch den
e nicht fett. Die brauche ich für mich, als Nadel-
ge

Kaltenbach blickte ſie verblüfft an.
„Wieſo? Was heißt das
„Nun ſechzigtauſend Mark zu vier Prozent

macht im Monat gerade zweihundert Mark.“
„Du ſcherzeſt doch bloß ſtammelte er erſchrocken.

„Du meinſt doch ſechzigtauſend Mark Zinſen

auf! Punktum!“
„O nein“, ſagte ſie gehaſſen. „Das iſt mein ganzes

Vermögen!“

verſchlungen.“
„Kupferkrach?“ ſtammelte Herr Kaltenbach ver

wirrt und verſtändnislos.
„Ja Miſter Seymour war einer der Haupt

macher im Kupferring. Aus dem großen Bankerott
habe ich nur meine Schmuckſachen und perſönlichen
Erſparniſſe gerettet, die auf meinen Namen bei einer
Bank deponiert waren im ganzen etwa fünfzehn
tauſend Dollar.“

Kaltenbach fuhr ſich in die Haare. Betrogen war
er elend hinters Licht geführt Ex raſte wie ein
ma rſtriser im Zimmer umher, während er wild
ſchrie:

„Sie hat mich betrogen! Betrogen hat ſie mich!
Sie hat kein Vermögen, die Betrügerin!“

Frau Charlotte erhob ſich von ihrem Stuhl und
ſchaute ihn ruhig und feſt an.

„Mir ſcheint, du biſt wahnſinnig? Ich rate dir,
dich zu mäßigen, ſonſt laufen die Dienſtboten zuſam
men, die wahrſcheinlich ſchon an den Schlüſſellöchern
horchen.“ Sie trat dicht an ihn heran und fuhr mit
gedämpfter Stimme fort: „Wenn du mich bloß des
wegen geheiratet haſt, biſt du allerdings betrogen
von dir ſelber und deiner wahnwitzigen Geldgier. Jch
habe dir ausdrücklich geſagt, daß mein Vermögen nur
klein iſt, daß du es nicht überſchätzen ſollſt, da ich
nicht reich bin. Wenn du das nicht für bare Münze
genommen und mich nach dir ſelbſt beurteilt haſt, ſo
iſt das deine Sache. Übrigens langweilen mich dieſe
ewigen Geldgeſpräche Sie ſchritt auf die Tür
ihres Boudoirs zu „Und da ich noch packen muß,
wenn wir morgen reiſen wollen

„Nach Jtalien will ſie?! Haha! Sie will nach
Jtalien!“ rief Kaltenbach wütend, indem er ihr den
Weg verſtellte.

„Vorläufig möchte ich nur auf mein Zimmer undich erſuche dich freundlichſt, mir den Weg freizugeben.“
„Du bleibſt, ſolange ich mit dir zu reden habe!“

ziſchte er ſie in voller Wut an. „Jch vede in dem

ſollte, daß er nur aus edelſten Motiven gehandelt
habe. Das Gericht ließ Milde walten und verurteilte
Buß zu einem Monat Gefängnis. Als
ſtrafmildernd wurde ihm die Erregung über den

Unfug des Lärmens der Motorräder und ſein krank
hafter Zuſtand angerechnet.

150 Stadtratskandidaten.

Leipzig. Die Ausſchreibung der Stadtratsſtelle
(Erſatz für den verſtorbenen Stadtrat Dix) hat ein
gutes Ergebnis gezeitigt. Es ſind über 150 Be-
werbungen eingegangen. Der Wahlausſchuß der
Stadtverordneten hat bereits eine erſte Sichtung vor
genommen und 25 Bewerber ausgewählt, um ſie auf
ihre Eignung. hin zu prüfen. s

Promotivnsrecht
für die Leipziger Handelshochſchule.

F Leipzig. Das ſächſiſche Wirtſchaftsminiſterium
hat im Einverſtändnis mit dem Volksbildungs
miniſterium der Leipziger Handelshoch-
ſchule unter dem 13. Mai das Recht verliehen, die
Würde eines Doktors der Wirtſchafts
wiſſenſchaft (Dr. rer. dec.) zu verleihen. Damit
iſt die hieſige Hochſchule, die älteſte ihrer Art in
Deutſchland, in die Reihe derjenigen Schweſter
anſtalten eingereiht worden, denen ſchon ſeit einiger
Zeit das Recht zuſtand, die höchſte akademiſche Würde
zu verleihen, und die damit auch nach außen als voll
wertige und vollentwickelte Hochſchulen gekennzeichnet

e Verſchüttet
Drei Arbeiter getötet.

f Lengefeld. (Erzgebirge.) Hier ereigneten ſich
kurz hintereinander zwei ſchwere Unglücks
fälle, denen insgeſamt drei Menſchenleben
zum Opfer fielen. Im Skaaklichen Kalkwerk
wurden die Brucharbeiter Bald auf und Schön
herr aus Lauterbach von hereinbrechenden Geſteins-
maſſen verſchüttet und geköket. Baldauf war
52 Jahre alt und Vater mehrerer Kinder, Schönherr
war 54 Jahre alt und Wikwer.

Bald darauf brach beim Chemnitzer Talſperrenbau
im Saidenbachtal eine Leh m wand zuſammen, wo
bei der Bauarbeiter Käppler verſchütket wurde.
Dem AUnglücklichen wurde der Bruſtkorb ein
gedrückt, ſo daß der Tod auf der Stelle einktrak.

Ein Falſchmünzer ertappt.
Sayda. Jn einem Gaſthaus bei Sayda wollte

ein Einwohner von Heidersdorf ein falſches
Zweimarkſtück in Zahlung geben. Ein zufällig
anweſender Gendarmeriewachtmeiſter nahm ihn feſt.
In der Wohnung des Verhafteten wurden die
Fälſcherwerkzeuge beſchlagnahmt.

Has Opfer ſeines Schwagers
Die Veruntreuungen bei der Girokaſſe

Grimma.
Grimma. Wie wir bereits berichteten, iſt der

Kaſſierer der Girokaſſe, Albin Exner, wegen
ſchwerer Amtsverfehlungen feſtgenommen worden.
Exner, der bereits ſeit der Vorkriegszeit in ſtädtiſchen
Dienſten ſteht und allgemein als pflichttreuer Be
amter galt, iſt ein Opfer ſeines Schwagers,
des Leipziger Stoffgroßhändlers Weiſke, geworden.
Er gab Weiſke, der in Zahlungsſchwierig-
keiten geraten war, aus Mitteln der Girokaſſe ohne
Wiſſen der Verwaltung ungedeckte Kredite, die nach
und nach eine beträchtliche Höhe erreichten. Auch
tauſchte er ihm faule Wechſel gegen gute ein. Der
Zuſammenbruch der Firma ſeines Schwagers war
troßdem nicht aufzuhalten. Nunmehr erſtattete Exner
der ſtädtiſchen Verwaltung ſelbſt Anzeige und geſtand
ſeine Veruntreuungen ein. Die erſten Unterſuchungen
ergaben bereits einen Fehlbetrag von 60 000 Mark.
Durch die laufenden Wechſel dürfte ſich der Verluſt
aber noch immer auf 100 000 Mark erhöhen.

Von der Kriminalpolizei in Leipzig iſt das in den
Grimmaer Betrugsſkandal verwickelte

Ehepaar Weiſke ebenfalls verhaftel
worden. Die Eheleute, zu deren Gunſten Exner die
Verſehlungen vorgenommen hat, befinden ſich gegen
wärtig noch im Leipziger Polizeigefängnis und werden
ſich wahrſcheinlich wegen betrügeriſchen Ban-
kerotts zu verantworten haben.

Gelbe Raucherzähne. „Nach langem Suchen endlich das
Richtige für meine Zähne. Nach dreimaligem Gebrauch blendend
weiße Zähne, trotzdem dieſelben durch vieles Rauchen braun
und unſchön wirkten. Jch werde nichts anderes mehr gebrauchen,
als Chlorodont.“ B., Horſt Berg. Chlorodont: e e
Zahnbürſten, Mundwaſſer Einheitspreis 1 Mk. bei höchſter
Qualität. Jn allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

Ton mit dir, der dir gebührt. ÜUberhaupt wirſt du
jetzt die Stellung einnehmen, die ich dir anweiſe. Du
wirſt dich mir fügen und unterwerfen!“

„Mir ſcheint, mein Lieber, du biſt übergeſchnappt.“
„Warte, ich will dir zeigen, daß ich meine fünf

Sinne beiſammen habe! Auch dein Vermögen wirſt
du mir ſofort auslieſern; die Bücher, die Schlüſſel,
alles, alles! Jch werde es fortan mit dem meinigen
verwalten.“

„Jch denke nicht daran! Und jetzt gehe mir endlich

aus dem Wege!“ hMit einer leiſen Bewegung wollte ſie ihn beiſeite
ſchieben, aber Kaltenbach packte ſie mit der Linken am
Handgelenk.

„Du dul!“ ziſchte er wütend, ſeine rechte Hand
erhebend, als wolle er ſie ſchlagen.

Sie maß ihn mit einem ſtolzen, flammenden Blick.
„Wage es und ich verlaſſe auf der Stelle dein

Haus!“
„Geh nur, gehl Das iſt mir vrecht! Du kannſt

dann gleich die Scheidungsklage einreichen.
„Wenn du dich ſcheiden laſſen willſt gutl“ ſagte

Frau Charlotte kühl. „Die Sympathie und Freund-
ſchaft und Neigung für mich das war ja doch alles
nur eine große Lüge. Mein Geld wollteſt du, und es
geſchieht dir ganz recht, daß du dich betrogen ſiehſt.
Wenn du die Scheidung willſt, wirſt du mich ſubven
fionieren oder mir einen Teil deines Vermögens ab
treten müſſen.“

„Ach, dann willigſt du ein 2!“ ſagte Kaltenbach
plöhlich in ruhigem Ton. „Ach, ſieh mal an! Darauf
läuft's hinaus! Nein, meine Liebe, du wirſt bei mir
bleiben, aber du wirſt dich mir fügen! Von heute an
bin ich hier wieder der Herr; meine Befehle gelten
alkein, und wehe dir, wenn du es wagſt, mir zu wider

ſprechen!“ JSie zuckte ſtatt der Antwort ſpöttiſch die Achſeln,
was ſeine Wut nur noch vermehrte. Da er es aber
nicht wagte, ſie an ihr perſönlich auszulaſſen, ergriff
er in blindem Zorn eine Kaffeetaſſe und ſchmetterte
ſie zu Boden, daß ſie in Stücke zerbrach.

Einen Augenblick blieb Frau Charlotte ſtill. Dann
ſagte ſie entſchloſſen:

„Ach, du willſt deinen Kaffee auf der Erde
trinken Warte, ich will dir helfen!“

Und mit kühnem Schwunge zog ſie das Tiſchtuch
mit allem, was darauf ſtand, zu Boden. Mit einem



geſucht haben.
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Aus aſſer Weſt
Eine beſchädigte Lampe: Zehn Tote.
Die Bergbehörde in Hindenburg hat im Bei-

ſein der Betriebsverwaltung eine Unterſuchung des
Unglücks auf der Concordia-Grube vorgenommen. Bei
Befahren der Unfallſtelle wurde feſtgeſtellt, daß die
Exploſion auf eine durch den vorhergegangenen Ge
birgsſchlag ſtark beſchädigte Benzinſicher-
heitslampe zurückzuführen ſein dürfte. Ferner
wurde feſtgeſtellt, daß die Rettungsarbeiten mit Um
ſicht und Entſchloſſenheit durchgeführt worden ſind und
daß durch das auf der Concordia-Grube angewandte
Geſteinſtaubverfahren eine weitere Ausdehnung

der Schlagwetterexploſion wirkſam
verhindert wurde. Zur weiteren Klärung des
Unglücks iſt eine Tagung des Unfall- und Gebirgs
ſchlagausſchuſſes des Oberbergamtes Breslau einbe
rufen worden.

Eine Demonſtration mit Gemüſen.
Eine ganz eigenartige Demonſtration haben die

Bauern und Gemüſehändler des Königgrätzer
Bezirkes am Wochenmarkt des letzten Sonnabend in
der Stadt Königgrätz in der Tſchechoſlowakei veran
ſtaltet. Sie zogen mit etwa 80 Wagen ihrer Produkte
zum Markt, und auf ein gegebenes Zeichen wurden
die Lebensmittel, wie Spinat, Kohlrüben, Kohl,
Salat uſw., auf die Straße geſchüttet und der
Vernichtung preisgegeben, indem die Bauern mit ihren
Pferden und Wagen über die Lebensmittel
hinwegfuhren. Die Demonſtranten führten
Tafeln mit Aufſchriften mit ſich, in denen die Bevölke
rung aufgefordert wurde, keine italieniſchen Kartoffeln
und kein ungariſches Mehl zu kaufen, ſondern ihren
Bedarf mit einheimiſchen Lebensmitteln zu decken, um
der darbenden Landwirtſchaft zu helfen
Bauerndemonſtrationen ſollen auch in
Städten geplant ſein.

Den Tod in der Talſperre geſucht.
Am Dienstagmorgen fanden Steinbrucharbeiter

auf der Sperrmauer der Aggertalſperre bei
Dümmlinghauſen einen leeren Opelwagen. Jm
Innern des Wagens lag ein Zettel mit den Worten
„Wir liegen alle drei im Waſſer.“ Weiter fand man
im Wagen Zulaſſungspapiere und einen Führerſchein
auf den Namen Paul Käsbach aus Solingen
Wald, 33 Jahre alt, Händler. Nachfragen in So
lingen ergaben, daß es ſich vermutlich um den Händ
ler Käsbach, ſeine Frau und ſein 7 jähriges Töchter
chen handelt. Auf dem Waſſer der Sperre ſchwamm
eine blaue Herrenmütze. Alle Anzeichen deuten darauf
hin, daß die drei Jnſaſſen den Tod in der Talſperre
e Jhre Leichen hat man bisher noch

nicht finden können. Der Grund zur Tat dürfte in
unglücklichen Familienverhältniſſen liegen.

Hochwaſſergeſahr
in Süddeutſchland

Im geſamten Schwarzwald
beſteht wegen der tagelangen Regengüſſe große Ho ch
waſſergefahr, die ernſt zu werden droht. Die
Schwarzwaldflüſſe ſind teilweiſe ſchon über die Ufer
getreten und haben Straßen und Brücken überſchwemmt.
Am Mittwochnachmittag iſt in Mittelbad, im
Elstal und Simonsfeldertal ein ſchweres
Unwetter niedergegangen, das außerordentlich großen
Schaden anrichtete. In den in den beiden Tälern
liegenden Ortſchaften iſt das Waſſer in viele Häuſer
eingedrungen, ſo daß die Waſſerwehren alarmiert
werden mußten. Die Felder und Wieſen ſind voll
kommen überflutet, die Saat v ernichtet. An der
Elstalbahnlinie hat das Unwetter außerordentlichen
Schaden angerichtet. Jn verſchiedenen Orten traten
Dammrutſche ein. Ein Perſonenzug, der von
Freiburg abgegangen war, iſt bei dem Unwetter
auf der Strecke ſteckengeblieben. Da Poſtautos in den
überſchwemmten Gebieten nicht verkehren können,
müſſen die Reiſenden liegenbleiben. Die Auswirkungen
der Kataſtrophe laſſen ſich noch gar nicht überſehen,
da die betroffenen Gegenden vollkommen vom Verkehr
abgeſchnitten ſind.

Ähnliche
anderen

Infolge der fortdauernden Regengüſſe iſt der Waſſer

Seit Mitt

wahren Donnergepolter zerbrach das feine Geſchirr
in tauſend Splitter.
Verdutzt ſtarrte Herr Kaltenbach bald ſie, bald die

Beſcherung auf dem Boden an. Aber es ſchien das
richtige Rezept zu ſein, denn ſein Zorn war plötzlich
verraucht. Ganz geknickt ſank er in einen Stuhl.

„Mein ſchönes Meißener Servicel O, dieſes
Weib!“ murmelte er wütend vor ſich hin.

„So und jetzt will ich packen gehen“, ſagte die
reſolute Dame ſo ruhig, als ob nichts Beſonderes vor
gefallen ſei. An der Tür wandte ſie ſich noch einmal
um. Nur möchte ich wiſſen, ob du mich vegleiteſt
oder hierbleibſt.“

„Jch verbiete es dirböswilligen Verlaſſens!“ e
„Man wird dich auslachen. Bis dahin bin ich

längſt wieder daheim bei meinem lieben Männchen.“
„Aberx ich gebe dir kein Geld Haha! Dann reiſe

einmal!“ rief er höhniſch.
„O, dazu reicht vorläufig noch das Wirtſchafts

geld, das du mir gabſt, und meine Zinſen. übrigens
machen ſich die Kinder ein Vergnügen daraus, mich
als Gaſt bei ſich

„Ja freilich, das glaube ich gern“, unterbrach er
ſie ſchnell. „Weil du ihnen geholfen haſt, mich zu
hintergehen! Aber noch bin ich Herr in meinem
Hauſe. Die Kaſſen und die Wirtſchaft verwalte ich
allein, und die Verſchwendung hört nun auf. Dagegen
kannſt du jetzt nichts machen!“

„Du irrſt dich, liebes Männchen!“
„Nenne mich nicht Männchen!“

„Alſo dann, lieber Kaltenbach; ich habe es ſchrift
lich, wieviel du zur Wirtſchaft zuſchießen mußt, und
ich beſtehe auf meinem Schein.“
„Willſt du vielleicht deinen eigenen Mann ver

klagen
„Ohne jede Frage!“ ſagte Frau Charlotte heiter.

„Und es gibt noch Richter in Berlin. Aber ich denke,
du überlegſt dir das ein Weilchen und bringſt mich
erſt gar nicht in dieſe unangenehme Lage. Wenn es
aufkäme, würdeſt du dich unſterblich lächerlich
machen.“

Sie drückte auf den elektriſchen Knopf. Unge
wöhnlich ſchnell trat Minng ein.

„Der Tiſch iſt umgefallen“, ſagte Frau Charlotte
rihig, auf die Beſcherung am Boden deutend. „Räu
men Sie das fort, und Auguſte ſoll friſchen Kaffee

Der Mordprozeß Friedmann in Paris.
Renée Vignon war jung und hübſch, erſt ein

undzwanzig Jahre alt, lebenstoll wie alle Pariſe
rin nen, in Männern recht anſpruchsvoll und launiſch
wie immer die ſchönen, verwöhnten Frauen. Um dem
Manne, den ſie liebte, einen Streich zu ſpielen, heiratete
ſie einen Mann, den ſie nicht liebte, der aber reich
wie ein Kröſus war: Tiberius Friedmann, der
es nicht gewöhnt war, mit ſich ſpaßen zu laſſen. Als
er von der tollen Laune ſeiner jungen Gattin erfuhr, als
er merkte, daß ſie ihn verabſcheute und nur ſeines Gel
des wegen genommen hatte, griff er zum Revolver.
Nach einer dramatiſchen Auseinanderſetzung fand die
Ehe des Finanzmannes einen plötzlichen Abſchluß.
Renée lag, blutüberſtrömt, durch einen Revolverſchuß
getötet, am Boden. Friedmann ſtellte ſich der Polizei;
Paris war um eine Senſation reicher.

Zwei Tage waren jetzt zur Verhandlung dieſes auf
ſehenerregenden Falles vor dem Pariſer Schwur-
gericht anberaumt worden. Jm Palais de Juſtice
herrſchte ein Gedränge, wie nur an ganz „großen“
Tagen. Schon eine Stunde vor Beginn der Sitzung
waren ſämtliche Plätze im Zuſchauerraum beſetzt, und
es gelang nur mit großer Mühe, auf die reſervierte
Preſſebank zu gelangen. Ein erwartungsvolles Schwei
gen entſtand, als Tiberius Friedmann, ein bleicher,
junger Menſch in elegantem, dunklem Anzug, von Gen
darmen hin zur Anklagebank geführt wurde. Die Ver
teidigung des Angeklagten hatte eine der Koryphäen
der Pariſer Advokatenwelt. Maſtre Moro-Giaf
feri, deſſen Beredſamkeit Steine erweicht, übernom-
men. Auf der Zeugenbank ſaß ein älterer Herr mit
Spitzbart, der Vater der Ermordeten, neben ihm der
Herzensfreund Renées, der Fliegerleutnant Barbier,
und einige andere Freunde des Hauſes Friedmann,
meiſtens auch Offiziere. Schon zu Beginn der Ver
handlung kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen dem
Verteidiger und dem Staatsanwalt; ein unbeſchreib
licher Tumult brach im Zuhörerraum aus, ſo daß der
Vorſitzende nur mit Mühe die Ruhe wiederherſtellen
konnte. Mit abweſender Stimme erzählte der Ange
klagte ſeinen Lebenslauf.

Die Erlebniſſe Tiberius Friedmanns würden ge
a um einen modernen Abenkeurerroman zu
üllen.

Er ſtammt aus einer angeſehenen rumäniſchen
Familie, ſtudierte in Paris zunächſt Medigzin, ſtürzte
ſich in Schulden und wurde von ſeinem Vater ver
ſtoßen. Mit erſtaunlicher Energie zimmerte ſich Fried
mann ſelbſt eine Exiſtenz. Er war nacheinander
Reiſender, Monteur, Dolmetſcher, mondäner Tänzer,
Jnhaber einer Eisbude, Kinobeſitzer in der Vorſtadt.
Als Vertreter einer Radiogerätfirma machte er die
erſten Erſparniſſe. Als Parfümlieferant erwarb er
ſich ein Vermögen, und durch die Lancierung einer
Modeneuheit, einer patentierten Puderdoſe, wurde er
mehrfacher Millionär. Renée war Mannequin in einem
Modeſalon, als ſich der Puderdoſenkönig in ſie verliebte.
Am 20. Juni v. J. heiratete er ſie.

„Und warum ſchoſſen Sie ſie vier Wochen darauf
nieder?“ fragte der Vorſitzende.

geben langſam ihren Widerſtand gegen die Gewalt
des Waſſers auf und werden davongetragen. Die Be
völkerung hat ſeit zwanzig Jahren keine derartige über
flutung erlebt.

Infolge der ſeit Wochen anhaltenden Regengüſſe in der
Schweiz ſind Flüſſe und Gebirgsbäche ſtark ange
ſchwollen und ſtellenweiſe über die Ufer getreten und

haben großen Schaden angerichket.

Bei Jnterlaken ſind verſchiedene Landſtraßen
überflutet. Der Poſtverkehr mußte eingeſtellt werden.
Die Bahn am Brienzer See wird von den Waſſern
umſpült, doch konnte der Verkehr bis jetzt noch aufrecht
erhalten werden. Jn der Beatenbucht wurde ein
zweiſtöckiges Haus von den Waſſern nieder
geriſſen, die Bewohner konnten ſich rechtzeitig retten.
Bei Lint al im Kanton Glarus ſind von dem 2000
Meter hohen Kilchſtock zwei gewaltige Schuttlawinen
niedergegangen, die große Waldſtücke zerſtörten und
viel Kulturland vernichteten. Viele Häuſer müſſen
geräumt werden, da weitere Abſtürze befürchtet
werden.

Eine deutſche Fiſchoampferflotte in
Schottland gepfändet.

Eine in Emden beheimatete, aus den vier Fahr
zeugen „Rhein“, „Ruhr“, „Ems“ und „Mel-
ke“ beſtehende deutſche Fiſchdampferflotte iſt in

machen. Bringen Sie ihn auf des Herrn Zimmer
und ein Pulver. Lege dich ein bißchen nieder,
Männchen!“

Damit verſchwand ſie in ihrem Zimmer, und man
hörte, wie ſie die Tür hinter ſich abſchloß. Minna,
die kleine Blondine, räumte mit ſpöttiſchem Lächeln
das Geſchirr auf. Die Gans hatte ſicher alles ge
hört. Wenn er hier unterlag, ſo war es endgültig
aus mit ſeiner Autorität. Sogar die Dienſtboten
würden ſich hinter ſeinem Rücken über ihn luſtig
machen.

Dieſes Weib hatte ja den Teufel im Leibe. Er hatte
ſie ja für energiſch gehalten; aber für ſo energiſch,

einen letzten Blick auf das Kampf und Trümmer
feld werfend, ſchlich er geknickt auf ſein Zimmer.

Herr Kaltenbach eilte zu ſeinem Anwalt. Sie
drohte ihm mit dem Geſetz nun gut, ſie ſollte ihren
Willen haben; das Geſeß ſollte zwiſchen ihnen ent
ſcheiden. Sie hatte ihn ſchmählich betrogen; er ver
langte die Scheidung auf Grund der „Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen“.

Aber der Anwalt, der ſich ausführlich den ganzen
Verlauf der Sache auseinanderſetzen ließ, belehrte
ihn, daß er nicht den mindeſten Grund zur Scheidung
hätte, da ſie ihm doch vor Abſchluß der Ehe keine
falſchen Tatſachen vorgeſpiegelt, ſondern ihn im Ge
genteil auf ihr geringes Vermögen aufmerkſam ge
macht hätte.

„Ja aber ſo, daß ich annehmen mußte, das ſei
nur ein Scherz.“

„Danach fragt der Richter nicht.
die Ehe kein Handelsgeſchäft.“

Auch ſei ſeine Gattin vollſtändig in ihrem Recht,
wenn ſie die im Ehevertrag ausbedungene Summe
für Wirtſchaft und Nadelgeld verlange, und ſie könne
ſie natürlich einklagen, wenn ſie ihr verweigert würde.

Was aber die Vergnügungsreiſe nach Jtalien be
treffe, ſo könne das unmöglich als böswilliges Ver
laſſen angeſehen werden. Der Richter würde ihn
auslachen zumal ſie bis dahin längſt wieder zurück
gekehrt ſei.

„Die Frau iſt ja keine Sklavin ohne eigenen
Willen, und die moderne, bürgerliche Ehe kein Ge
fängnis“, ſchloß der Anwalt ſeine Auseinanderſetzung.

Übrigens iſt

Herr Kaltenbach verließ ihn höchſt ärgerlich und
über die ſchlechten Geſetze räſonierend, die gerade

Die Tragödie edes Pariser Pucdercosenkönigs
Jn Tiberius Friedmanns Augen trat ein harter

Zug. „Sie hat mit meiner Liebe geſpielt; ſie hat mich
in meinen heiligſten Gefühlen betrogen. Selbſt während
der Flitterwochen war ſie mit jenem Manne dort zu
ſammen

Aller Augen richteten ſich auf den Fliegerleutnant
Barbier, der verlegen an ſeiner Krawatte herumzupfte.
Das Verhör dieſes Zeugen begann.

„Was ſind Sie von Beruf?“ fragte der Vorſitzende.
„Journaliſt und Garagendirektor. Augenblicklich

e ich zu einer Reſerveübung als Fliegerleutnant in
rly

Man ging ſchwer mit dem jungen Manne ins
Gericht. Er ſteckte manche Zurechtweiſung ein,
ſchweigend und verbiſſen. „Friedmann hat“, ſagte er,
„mir hunderttauſend Frank geboten, wenn ich ſeine
Frau freigäbe!“

„Sie lügen!“ ſchrie der Angeklagte und ſucht auf
den Zeugen einzudringen. Wieder kam es zu einer
dramatiſchen Szene; das Publikum tobte. Der Vor
ſitzende drohte, den Saal räumen zu laſſen. „Frei-
ſpruch! Freiſpruch!“ riefen ein paar elegant gekleidete
Damen mit hyſteriſcher Stimme. „Nieder mit Barbier!
Er iſt der wahre Schuldige!“

Nachdem die Ruhe endlich wiederhergeſtellt war,
wurden die weiteren Zeugen vernommen, die nichts
Weſentliches auszuſagen wußten. Mit dem Bericht des
Sachverſtändigen, der den Angeklagten für normal, aber
leicht erregbar erklärte, fand der erſte Verhandkungstag
ſeinen Abſchluß.

Am zweiten Tage, der den Plädoyers gewidmet war,
hatte der Andrang des Publikums ſich noch verſtärkt

Mit donnernder Stimme forderte der Verkreker der
Familie Vignon den Tod des Angeklagken.

Die Geſchworenen blieben teilnahmlos. Der Staats
anwalt hielt nur fahrläſſige Tötung für vor-
liegend und beantragte eine Gefängnisſtrafe von fünf
Jahren. Unter allgemeiner Spannung kam Maitre
MoroGiafferi, der Verteidiger Friedmanns, zum Wort.
Schon nach einer viertelſtündigen Rede zog ein Ge
ſchworener ſein Taſchentuch hervor und führte es an
die Augen. Tiberius Friedmann ſuchte verzweifelt, die
Haltung zu bewahren; im Publikum ſchluchzte man
laut. Nach einer Stunde nickte der Vorſitzende zu
ſtimmend. Der Verteidiger brach kurz ab; die Ge
ſchworenen taumelten, noch von den Worten des Ver
teidigers benommen, in das Beratungszimmer. Nach
fünf Minuten traten ſie ſchon wieder in den Saal
zurück. Sämtliche Schuldfragen wurden verneint.
Friedmann wurde freigeſprochen!

Ein Sturm der Begeiſterung raſte durch den Saal.
Tiberius Friedmann drückte gerührt Moro-Giafferi die
Hand. Vor dem Juſtizpalaſt wartete in weiſer Vor
ausſicht der Dinge ſchon der Wagen des Puderdoſen-
königs. Unter einem letzten Vivat der Menge ver
ſchwand das Auto über dem Pont de Change nach dem
Chateletplatz zu. Die Stammgäſte des Pariſer Juſtiz

Aberdeen in Schottland beſchlagnahmt und an

ſo kaltblütig und überlegen denn doch nicht! Und noch

palaſtes waren diesmal wirklich auf ihre Koſten ge
kommen.

die Kette gelegt worden, weil, wie das „vBerliner
Tageblatt“ meldet, die Hamburger Charterfirma nicht
imſtande war, die Mannſchaftslöhne rechtzeitig aus
zuzahlen. Einer der Dampfer ſoll am 17. d. M. ver
ſteigert werden. Der Verſuch der Hamburger
Reederei, durch einen mit Flugzeug nach England ent
ſandten Vertreter den Fiſchertrag einkaſſieren zu
laſſen, ſcheiterte daran, daß die Mannſchaft inzwiſchen
ihre Forderung durch einen Rechtsanwalt hatte
ſichern laſſen. Dienstag iſt in Hamburg eine
Gläubigerverſammliing zuſammengetreten, um die
gegen die Reederei zu ergreifenden Maßnahmen zu
beraten und ihr Eigentumsrecht an den in Schottland
beſchlagnahmten Schiffen zu wahren.

Das Calmettſche Heilverfahren
wirkt tödlich?

Jn Lübeck ſind von 246 Säuglingen, die mit dem
neuen Calmettſchen Tubexkuloſe-Heilverfahren behandelt
worden ſind, 8 an Tuberkuloſe geſtorben, während 23
zur Zeit ſchwerkrank im Krankenhauſe liegen. Die
Geſundheitsbehörde hat infolgedeſſen ſofort die Ein
ſtellung jeder weiteren Verſuche angeordnet, und man
iſt jetzt mit der UAnkerſuchung der ganzen Angelegen
heit beſchäftigt.

Das Heilverfahren beſteht darin, daß Kulturen von
RinderTuberkelbazillen den Kindern

im Eſſen gereicht

dann verſagten, wenn man ſie notwendig brauchte. Er
begab ſich in ſeinen Kegelklub, um ſeinen Arger zu
verkegeln, da es zufällig einer der Vereinstage war.

Als er ziemlich ſpät in der Nacht nach Hauſe kam,
war die ganze Wohnung bereits in tiefes Dunkel ge
taucht. Charlotte war alſo ſchon zu Bett gegangen.
Als er das eheliche Schlafgemach betrat, fand er auf
dem Tiſch einen Brief in Charlottes Handſchrift vor,
der ſeine Adreſſe trug. Er riß ihn ſchnell auf:

„Lieber Emil!
Da du mich nicht begleiten willſt, habe ich an

Deiner Stelle Toni mitgenommen, um nicht allein
reiſen zu müſſen. Jch benutze den Abendſchnell
zug, um weiteren, unnützen Erörterungen aus dem
Wege zu gehen. Zunächſt machen wir eine ober
italieniſche Tour und gedenken in etwa zehn bis
vierzehn Tagen das junge Paar in Pallanza auf
zuſuchen. Wir würden uns ſehr freuen, wenn du
Dich doch noch entſchließen könnteſt, dort mit uns
zu ſammenzutreffen. Die Luftveränderung, das
milde, italieniſche Klima und die Zerſtreuungen
der Reiſe würden Deinen etwas überreizten Ner
ven ſicher gut tun. Wenn Du meinem Rate folgſt,
kommſt Du nach Pallanza. Auf Wiederſehen bis
dahin Lebewohl!

Charlotte.“
Herr Kaltenbach faltete den Brief nachdenklich

zuſammen. Da war ſie ihm alſo richtig ausgerückt,
ohne ſeine Zuſtimmung und Toni hatte ſie auch
noch mitgenommen. Dieſe Koſten! Und alles aus
ſeiner Taſche!

Und doch war er im innerſten Herzen gar nicht
ſoſehr erzürnt darüber, daß er ſie nicht mehr vor
fand. Ging er doch ſo allen weiteren Auseinander
ſetzungen vorläufig aus dem Wege, die er doch, ſchon
um ſeine Autorität zu wahren, nicht hätte vermeiden
können. Nun war ſie fort mochte ſie dortbleiben!
Ein unangenehmes Gefühl, das ihm den ganzen
Abend über auf dem Herzen gelegen, wich erſt jetzt;
er fühlte ſich weſentlich erleichtert, daß er den Kampf
nicht gleich wiederaufzunehmen brauchte.

Wenn er aber an die Zukunftsperſpektive dachte
Wie würde es gehen, wenn Charlotte wieder

zurückkehrte und nach den Zügeln der Herrſchaft
griff? Ein erbitterter Kampf würde entbrennen;
und daß er vielleicht nicht der Sieger ſein würde,
kam ihm zum erſten Male zum Bewußtſein

werden und daß ſich aus dieſen Rinder-Tuberkel
bazillen ein Schutzſtoff in ähnlicher Weiſe entwickelt,
wie bei der Pockenimpfung, ſo daß die einmal mit dem
Calmettſchen Verfahren behandelten Kinder für die
ganze Lebenszeit immun gegen Tuberkuloſe
erkrankungen ſein ſollen.

Die geſtorbenen Kinder und die Erkrankten zeigen

Anſchwellungen der Halsdrüſen, Aus-ſchläge und Anſchwellungen der Bauch-
drüſen. Das ſind typiſche Anzeichen von Tuber-
kuloſe erkrankungen.

100 Häuſer eingeäſchert
In Pokrowſk, der Hauptſtadt des Räkefreiſtagtes

der Wolgadeutſchen, entſtand ein Schadenfeuer, das ſich

infolge ſtarken Windes über 10 Skadt-
viertel gusbreikekte. Mit Hilfe der aus Sarakow
herbeigeeilten Löſchzüge und der Löſchdampfer wurde
das Feuer abends lokaliſierk, nachdem über 400 Häuſer
niedergebrannk waren. Eine Regierungskommiſſion iſt
eingeſetzt worden, die eine Hilfsaktion für die durch
den Brand Geſchädigten organiſieren und eine Anter
ſuchung der Brandurſache einleiten ſoll.

Die Bewohner der abgebrannken Häuſer wurden
mit Lebensmitteln verſorgt und in Klubs und ſonſtigen
öffentlichen Räumen untkergebracht.

RadioEcke
Freitag, 16. Mat

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
11.00 Uhr Ubertragung der Einweihung des Deutſchen Hygiene

4 e ehe r en2.40 Uhr: Schallplatten.13.00 Ihr ca. Beliebte leichte Lieder. Schallplatten.
14.30 Uhr: Das neue Buch. Erich Liebermann, Roßwieſe: Neue

Muſikliteratur.
15.00 Uhr: Dienſt der Landfrau. Margarete Fritzſche, ranien

baum: „Dankbare Blumen für den ländlichen Garten.
16.00 Uhr: Dr. Eugenie Schwarzwald, Wien Freundliche Wahr

heiten als Erziehungsmittel.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert

Dresdner Streichquartett.
18.05 Uhr: Prof. Dr. Johannes Dietterle: Eſperanto.

z r ne Zeit.18. r: Engliſch.19.00 Uhr Krdol Siſlberſchmidt. Kiel: Licht und Schatten

z Ah Meere d Wirtſchaft
19.25 Uhr: Tagesfragen der irtſchaft.
19.45 Uhr: Unterhaltungskonzert. Funkorcheſter. Dir. Weber.
20.40 Uhr: Treſoreinbruch. Tragikomödie in 7 Szenen von

Joachim Ahlemann. Regie Hans Peter Schmiedel.
21.45 Uhr Poſtinſpektor Georg Rennert, Dresden: Romantik

des Poſthorns (mit alten Poſthornſignalen).
Nach den Abendmeldungen Untkerhaltungskonzert. Rundfunk

orcheſter. Dirigent: Rettich.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter-

09.30 Uhr: Hauptmann a D. Willy Meyer: Erlebniſſe auf der
Fahrt des Zeppelins nach Sevilla.

10.00 Uhr: Hans Roſelieb: Die Wege, die wir gehen.
12.00 Uhr. Neuerſcheinungen. (Homvocord- Platten
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Gertrud van Eyſeren: Kunterbunt.
15.60 Uhr: Jungmädchenſtunde. Elly Heuß Knapp: Erlebniſſe

ikder Lyrik.15,40 Uhr: Se H. Pundt: Die Bedeutung und Auswerkung
des Amtlichen Wetterdienſtes für die Landgemeinden.

16.00 Uhr: Kurt Janik: Die Schallplatte im Dienſte des
Unterrichts unter beſonderer Berückſichtigung der Volks
ſchulen.

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Leipzig.
17.30 Uhr: Der Lufttod. Novelle von Dr. Hermann Rößler,

vorgetragen vom Autor. S e17.55 Uhr: Dr. Plugge: Die Lage der deutſchen Filminduſtrie.
18.20 Uhr. Unterhaltende Stunde. Prof. Tarachand Roy:

Jndien, Land und Leute (I).
18.40 Uhr Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort

geſchrittene.
19.05 Uhr: Handelsoberlehrer Raacke: an er des Büro

betriebes und die Eſſiſtenz der kaufmänniſchen ngeſtellten.
19.30 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzkte. Thema und

Name des Dozenten werden in den ärztlichen Fachzeit
ſchriften bekanntgegeben.

20.00 Uhr: Von Köln: Abendmuſik.
Nach den Abendmeldungen: Abendunterhaltung.

Theodor Blumer und das

Leitung: Franz Nößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRcborte t beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Er hatte ganz einfach eine furchtbare Dummheit
begangen. Jn dieſer Frau hatte er ſich gründlich
getäuſcht. Ja, er war getäuſcht, betrogen und ver
raten worden; von Charlotte, von Kolb, von Anna
und Ahlers, von Fritz und Maxi.

überall hatte er „ja“ ſagen, Geld geben und was
das Allerdümmſte, ſich ſchriftlich binden müſſen. Was
ihm noch nie paſſtert wär: er mußte wirklich halten,
was er verſprochen ſeine Unterſchrift band ihn feſt.
Sie hatten ihn ausgezogen. Er, der alte Fuchs, war
geprellt worden wie der dümmſte, jüngſte Eſel. Mit
dem erhebenden Bewußtſein, das größte Schaf von
Berlin und Umgegend zu ſein, ging er zu Bett.

Als er am anderen Morgen aufwachte, mußte er
ſich erſt mühſam die Situation ins Gedächtnis zurück
rufen. Vergeblich horchte er auf das laute Lachen
und Schwahzen, das die Weiblichkeit ſonſt am frühen
Morgen vollführte. Natürlich ärgerte er ſich ſonſt
jedesmal über di
Fröhlichkeit.

Merkwürdig. heute fehlte es ihm ordentlich. Er
war ſo gar nicht mehr an dieſe geiſterhafte, beinah
„langweilige“ Stille gewöhnt. Es war ja dumm,
aber es kam ihm heute alles öde und langweilig vor.

Um doch eine Abwechſlung zu haben und ſich wieder
als „Herr“ der Situation zu fühlen, warf er Marie
auf der Stelle hinaus, zankte mit Auguſte wegen de
Verſchwendung, ließ ſich die Speiſekammerſchlüſſe
ausliefern und verſchloß das Verſchließbaxe. Aber
das alles machte ihm keinen rechten Spaß, fand auch
kein rechtes Echo in der fürchterlichen Einſamkeit des

Hauſes. nKolb ließ ſich auch nicht ſehen ja, ging ihm
ſichtlich aus dem Wege. Seit jener Ausſprache war
die Unbefangenheit zwiſchen ihnen geſchwunden; Frib
wohnte nicht mehr zu Hauſe, und wenn er kam, ging
er gleich in den erſten Stock hinauf. So war er faſ
den ganzen Tag allein.

Sie wichen ihm alle ſcheu aus; ſie liebten ihn alle
nicht, und ihm ging es nun ähnlich wie dem ſtrengen
Soldatenkönig Friedrich Wilhelm, der den bei ſein
Nahen ängſtlich enteilenden Juden feſthielt un
tüchtig durchprügelte mit den Worten: „Jhr ſollt mich
nicht fürchten, ihr ſollt mich lieben, lieben, lieben

(Schluß folgt.)

dieſe „alberne, ünpaſſende, laute“
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Randbemerkung
zum ZeileisProzeß

Unter der überſchrift „Der Zeileis-Zauberſtab“
nimmt jüngſt im „8-UhrAbenblatt“ Sanitätsrat
Dr. Ludwig Meyer in bemerkenswerter Weiſe
Stellung zu den durch die Preſſe gegangenen Erklä
rungen von Prof. Dr. Lazarus. Jn Anbetracht der
dort gemachten Ausführungen liegt es nahe, daß in
der Offentlichkeit das Kind mit dem Bade aus
geſchüttet wird. Wir geben daher die nachſtehenden
Ausführungen wieder

In den verſchiedenen Veröffentlichungen über den
Prozeß Zeileis--Lazarus iſt dem Publikum durch
einſeitige Darſtellung Verſchiedenes derart ſerviert
worden, daß eine irreführende Auffaſſung über die

entſtehen könnte. Für
die Art der Diagnoſenſtellung und der Maſſenbehand
lung des Herrn Valentin Zeileis breche ich keine
Lanze. Es iſt natürlich unmöglich, mit einem mit
Aetinium gefüllten Röhrchen Diagnöſen zu ſtellen,
indem man am Körper entlang ſtreicht und durch
lackern vder Verfärbung des Lichts krankhafte
tellen feſtzuſtellen behauptet. Ebenſo iſt eine

Maſſenbehandlung, wie ſie von Zeileis geübt wird,
anz abgeſehen von der Anſteckungsgefahr, ſchon deshalt zu verwerfen, weil ein Uberprüfen des vor

liegenden Leidens, ob Beſſerung, ob Rückſchritt, un
möglich iſt. Aber die Wirkung der Hochfrequenz
therapie, wie ſie mit der Zeileis-Apparatur aus
geführt wird, iſt damit nicht verurteilt. Es ſind ge
nügend zweifelloſe Fälle auf den verſchiedenſten
Krankheitsgebieten vorhanden, die durch Einwirkung
dieſer ſtarken Hochfrequengzfluida gebeſſert und geheilt
wurden. Die bisherigen Polemiken W Zeileis er
wecken leider mehr den Eindruck als Maßnahmen für
die Zunft, denn für die Wiſſenſchaft. Man darf nicht
das Kind mit dem Bade ausſchütten. Mit ver
alteten Appavraten kann man die Wirkungen der
Zeileis-Apparatur nicht erzielen. Die therapeutiſchen
Reſultate dieſer ſtarken und gradgerichteten Hoch
frequenzeffluvien ſind unbeſtreitbar. Sie müſſen nicht
nur an einer, ſondern an vielen Stellen überprüft
werden; dann wird es ſich zeigen, daß der Medizin
ein neuer Weg zur Therapie gewieſen wurde.

Als ich im Jahre 1909 den Kaltkauter, ebenfalls
ein Hochfrequenzapparat, in der Dermatologie ein
führte (Vortrag, gehalten in der Berliner Dermato
logiſchen Geſellſchaft 9. 11. 1909) wurde in Deutſch
land der Sache auch kein großer Wert beigemeſſen.
Jetzt nach zwanzig Jahren werden die aufſehener
vegenden Erfolge mit dem ſpringenden Funken auf
Chirurgenkongreſſen und in den Zeitſchriften be
ſungen. Es iſt derſelbe Apparat, nur mit etwas
anderer Funkenſtrecke, wie ich ihn ſeinerzeit in der
Berliner Dermatologiſchen Geſellſchaft vorgeſtellt
und erläutert habe; zwanzig Jahre hat man ge
braucht, um den Apparat ſeinen Zwecken zuzuführen
und ihn nutzbringend zu verwenden. Deshalb trete
ich dafür ein, daß man das ZeileisVerfahren ohne
Voreingenommenheit prüfen muß. Jch kenne ge
nügend Fälle, in denen, nachdem alles andere vergeb
lich verſucht wurde, die ſtarken Hochfrequenzſtröme
e auch bei organiſchen Leiden. Deshalb
möchte ich gern, daß hier nicht auch zwanzig Jahre
vergehen, bis ſich das Gute herausſchält.

Zur Aufklärung des Publikums zum Schluß
folgendes: Jrgendwelchen Schaden haben die Hoch
frequenzbeſtrahlungen als ſolche niemals angerichtet.

Jn vielen en ſind zweifellos ſehr günſtige, ja
überraſchende Reſultate erzielt worden. Wenn frei
lich falſche Diagnoſen geſtellt werden und Strahlen
behandlung da angewandt wird, wo eine dringende
andere Thevapie, oder der ſchnelle Eingriff des
Chirurgen erforderlich ſind, iſt dies ein ſchwerer
Künſtfehler, der nicht vorkommen darf und von einem
ſeriöſen Arzt auch vermieden werden wird.
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elgiens heimliche Nenigin.
Aus den Lebenserinnerungen der Baronin Tor h der morganakiſchen Gemahlin Leopolds II.

von Belgien.
Copyrigt 1929 by Presseverlag Dr. R. Dammert.(Deutſche Übertragung von Richard Dyck.)

Jch begreife heute ſelbſt nicht, wie ich ſolch einen
Unſinn reden konnte. Denn Leopold von Belgien mit
ſeinem langgeſtreckten Geſicht und langen Bart ähnelte
ja niemand ſeines Ranges, wenn man nicht gerade auf
Methuſalem oder Kaiſer Barbaroſſa zurückgehen wollte.
Seine Majeſtät machte ob meiner Antwort ein etwas
entſetztes Geſicht, ſchien aber nicht weiter gekränkt. Der
König zog meine Hände hoch und betrachtete ſie kritiſch.

Hände ſind ſehr wichtig“, ſagte er. „Jhre Hände
ſind nicht die einer Kurtiſane. Die ſind klein und plüump.“

Dann erzählte er mir, wie ich ihm in der Hotelhalle
aufgefallen ſei und er den Manager gefragt habe, in
welch diskreter Weiſe er mir bekannt werden könne.
Der Manager habe ihn darauf aufmerkſam gemacht, daß
Frau Molino es übernehme, ihren „Klienten“ junge
Mädchen zu vermitteln, und das hatte ſie dann auch in
meinem Falle getan. Sie war nichts weiter als eine
geldgierige und gewiſſenloſe alte Hexe. Der König
wünſchte ſie daher ſofort zu bezahlen und damit ein für
allemal loszuwerden.Aus bieſent Grunde ſollte ich ins Hotel zurückkehren

und zu niemand etwas ſagen. Zur rechten Zeit würde
ich Fahrkarten, Geld und genaue Jnſtruktionen er
halten, mich mit dem König in Bad Gaſtein in Hſter
reich zu treffen, wo ich als Gräfin Reinſiß, eine italie
niſche Schutzbefohlene des Königs, figurieren ſollte.

„Aber ich ſtehe ja im Begriff, in 14 Tagen zu hei
raten“, warf ich ein.

Seine Majeſtät tat das mit einer Handbewegung ab,
als ſei es von keinerlei Bedeutung.

„Die Sache iſt in Ordnung“, meinte Leopold. „Jch
werde nach Jhnen ſchicken, längſt bevor die 14 Tage
um ſind.“

Nicht einmal gefragt hatte er mich, ob ich gehen
wollte. Er hatte auch nichts verſprochen nur Be
fehle gegeben. Jch muß wohl ſo etwas wie einen leiſen
Ärger gezeigt haben, denn er ſetzte erklärend hinzu:

„Jch will nichts davon wiſſen, daß wir uns ſchon
unter dieſen gänzlich unromantiſchen Umſtänden begeg
net ſind. In Bad Gaſtein werden die Dinge ganz
anders ſein. Dort erſt werden wir uns wirklich be
gegnen und kennenlernen.“

„Und nun, ſchönſte Frau, gehen Sie heim, ſagen
Sie kein Wort und warten Sie! Träumen Sie meinet
wegen, wenn es Jhnen Vergnügen macht, aber bitte,
träumen Sie nicht laut!“

Er erhob ſich und hielt mir ſeine Hand hin. Jch
wußte, daß gewöhnliche Sterbliche es für richtig halten,die Hand einer Majeſtät zu küſſen, ſtatt deſſen aber
küßte er die meinige, und ich war entlaſſen.

In meinem Kopfe wirbelte es ſtürmiſch hin und her,
als ich im hellen Sonnenſchein auf die Rue de la Paix
wieder hinaustrat und langſam zu meinem Hotel ging.
Nicht einen Augenblick lang war es mir in den Sinn
gekömmen, des Königs Vorſchlag anzunehmen. Jch
wollte mich nur einfach vergewiſſern, daß er mich zu
beſitzen wünſchte, und nun, da ich es wußte, war ich
bis zum Platzen geſchwellt im Gefühl meiner eigenen
Wichtigkeit.

Als Durieux, mein Verlobter, von der Rennbahn
heimkam, war ich drauf und dran, ihm alles zu erzäh
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len. Aber er ſelber ſprudelte nur ſo in einem Rede
ſchwall über. Er hatte zwar Geld verloren, aber dafür
war dem König Karol von Rumänien ſein Rennpro
gramm zu Boden gefallen und er, Durieux, hatte es
aufgehoben, dem König zurückgegeben und war dafür
mit einem freundlichen Dank belohnt worden. Karol
war, worauf mich mein Bräutigam aufmerkſam machte,
ein Vetter des Königs Leopold von Belgien, und Du
rieux ſchien der Anſicht, der Vorfall auf der Rennbahn
wiege den Verluſt ſeines Geldes mehr als einmal auf.

„Pah!“ gab ich angewidert zur Antwort: „Möchteſt
du mir lieber ſagen, wie wir heute zur Nacht eſſen
werden? Du weißt wohl, daß der Speiſeſaal uns ver
ſchloſſen iſt, bis wir unſere Rechnung beglichen haben.“

„Du mußt immer keifen, wie ein altes Weib!“ ſagte
mein zukünftiger Gatte, und ſo zankten wir uns munter
herum und genoſſen nur ein paar Sandwiches mit ganz
gewöhnlichem Landwein, Da blieb ich ſtumm und be
hielt mein großes Geheimnis für mich. Jch begann zu
träumen und mich zu fragen, ob nicht tatſächlich alles
Einbildung geweſen ſei.

Am nächſten Vormittag händigte mir ein ſonderbar
e Mann in der Hotelhalle ein Paket aus und
agte:

„Bitte, öffnen Sie das nur, wenn Sie allein ſind.
Das Paket enthält Fahrſcheine, Geld und Jnſtruk
tionen.“

Ich ſtand wie angewurzelt, nahm aber trotzdem das
Paket an. Es enthielt außer Fahrkarten kurzgefaßte
Direktiven und den Gegenwert von etwa 1000 Dollar.
Zugleich ſetzte mich der Hotelmanager davon in Kennt
nis, daß ein anderes Zimmer zu meiner Verfügung
geſtellt worden ſei. Jn dieſem Zimmer fand ich zwei
prachtvolle neue Koffer vor, die mit dem Burhſtaben
„R“ gezeichnet waren.

Jm geheimen packte ich ein paar neue Kleider zu
meinen beſten alten in dieſe Koffer. Denn ich war ent
ſchloſſen, zu Leopold zu fahren und ihm perſönlich zu
ſagen, daß aus ſeinem Wunſch nichts werden konnte.
Am Tage meiner Abfahrt ſorgte ich dafür, daß einBekannter Durieux zu einer Jeſchäftiſchen Beſprechung

abholte, und während er aus dem Hotel abweſend war,
hinterließ ich einen Zettel des Jnhalts, daß ich mich auf
dem Wege nach Amerika befände, um vor der Heirat
einige Geldangelegenheiten mit meinen Verwandten
zu regeln.

Während ich der öſterreichiſchen Grenze entgegenfuhr,
ſuchte Hurieux wie ein Wahnſinniger alle Dampfſchiffs
agenturen ab. Er hatte wirklich an dieſe raſch erfun
dene und phantaſtiſche Geſchichte meiner Amerikareiſe
geglaubt, und glaubte ſie ſo lange, bis ich ihm eines
ſchönen Tages zufällig in die Arme rannte. Jm Zuge
verwandelte ich mich im Handumdrehen in die Gräfin
Reinſiß und wurde von dieſem Augenblicke an vom
Perſonal als eine hochgeſtellte Perſönlichkeit behandelt.
Das war ſehr bequem, und ich fand Geſchmack an dieſer
Rolle. Schon begann ich, wie ein Kätzchen im Sonnen
ſchein königlicher Gnade behaglich zu ſchnurren.

In Bad Gaſtein empfingen mich einige ſehr reſpekt
heiſchende Herrſchaften und übernahmen es, alles für
mich zu ordnen und zu regeln. Man behandelte mich
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mußte laut aufſchreien.
mäßig nehme, merke ich ſchon Beſſerung. Kann auch beſſer ſchlafen.
Jch will das Pulver weiter brauchen und gern andern Kranken emp-

Das Jndiſche Kräüter Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen meiſt indiſchen
Kräutern. Dieſe ſind getrocknet und fein gemghlen.
Sie wirken magenſtärkend, beruhigend, ausſcheidend,
was Schreiben beſtätigen. Schachtel
3.

Teile Jhnen mit, daß ich ſehr an
Nervenreißen litt. Jch brach oft

0 unterheftigen Schmerzen zuſammen,
Seit ich das Jndiſche Kräuter Pulver regel

Frau Hedwig Bergenda, Liegnitz, Rudolfſtr.49,18. März 1930.

mit der faſt ehrfürchtigen Sorgfalt, die man einem wert
vollen Rennpferd zuteil werden läßt. Zunächſt wurde
ich in ein herrliches Appartement geleitet, deſſen Zim
mer voll duftender Blumen waren. Hier erfuhr ich,
daß ich von nun an eine Kammerzofe haben ſollte.
Dann klopfte es an der Tür. Mein Kutſcher erſchien
und wünſchte zu wiſſen, wann die Frau Gräfin die
Equipage befehle.

Nachdem ich gebadet und mein Reiſekoſtüm mit
einem anderen vertauſcht hatte, quälte mich nur noch
der eine Wunſch, meine Schweſter möchte mich jetzt
ſehen. Schon war ich dabei, das Frühſtück zu beſtellen,
da meinte die Zofe, ſie glaube, das Frühſtück würde in
wenigen Minuten gebracht werden, und wirklich erſchien
nach kurzer Zeit ein Frühſtück für zwei Perſonen. Zu
gleicher Zeit gingen die Schiebetüren, die ins benach
barte Zimmer führten, geräuſchlos auseinander, und
herein krat Leopold von Belgien.

Der König war ſichtlich ſehr erfreut, mich zu ſehen.
Er packte mich an beiden Armen und nahm mich, indem
er mich in Armeslänge von ſich abhielt, minutiös in
Augenſchein. Dann brach er in ein fröhliches Lächen
aus. Nicht etwa, daß er über mich gelacht hätte; es
war vielmehr ein Lachen des Glücks und der ehrlichen
Freude darüber, daß er als König tun konnte, was ihm
beliebte und daß er jemand hatte, der ihm gefiel. Jch
lachte zurück, weil ein richtiger König, der alt genug
war, um klüger zu ſein, all dieſe Unbequemlichkeiten
und koſtſpieligen Ausgaben auf ſich genommen hatte,
nur um mich kleines Unbedeutendes Nichts zu beſitzen.

Mein Lachen ſchien ihm zu gefallen, er zog mich in
ſeine Arme und küßte mich. Leopold war zu jener
Zeit, trotz ſeines vorgeſchrittenen Alters, ein großer,
ſtattlicher, magnetiſche Anziehungskraft ausübender
Mann. Von Anfang an bewunderte ich ihn, achtete ihn
und ſah ihm wirklich alles von den Augen ab.

„Eins muß ich wiſſen“, ſagte er plötzlich in ernſtem
Ton, „haſt du das ganze Geld für Kleider ausgegeben

„Faſt alles“, gab ich der Wahrheit gemäß zur Ant
wort.

„Aber hat es dir denn nicht etwas um den armen
Durieux leid getan?“

„Gewiß“, erwiderte ich und vergaß hinzuzufügen,
„Eure Majeſtät“.

„Haſt du ihm nicht wenigſtens ſo viel gelaſſen, daß
er ſich damit tröſten konnte

Jch. konnte nur den Kopf ſchütteln, und natürlich
wollte Leopold nun wiſſen, warum.

Jch gab ihm zur Antwort, daß er jenes Geld für
mich beſtimmt habe und daß es mich, wäre ich an
ſeiner Stelle geweſen, gekränkt haben würde, wenn das
Geld in andere Hände gekommen wäre. Niemals würde
ich mir angemaßt haben, über ſein Geld anders zu ver
fügen, es ſei denn auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch.
Wenn ich jetzt auf meine Laufbahn zurückblicke, ſo bin
ich ſicher, daß ich nie wieder etwas geſagt habe, was
dem König ſo gut gefallen hat. Er war geradezu über
raſcht darüber und murmelte vor ſich hin:

„Du und ich, wir werden gute Freunde werden,
Freunde für immer. Es wird ein Vergnügen ſein, dir
zu geben.“

Bevor noch das Frühſtück vorüber war, waren wir
ſchon ſo vertraut miteinander, daß ich ihm einen Spitz
namen gegeben hatte. Sooft er mich „Allerſchönſte“
nannte, ſagte ich „Alterchen“ zu ihm, das gefiel ihm.
Aber die Männer ſind nun einmal komiſch, und am
komiſchſten ſind Könige, weil ſie nicht genug Gelegen
heit zum Lachen haben. Als ich ſpäter Leopold auf
einige ſeiner ſonderbaren Angewohnheiten aufmerkſam
machte, war er verblüfft. Jch tat es, nebenbei bemerkt,
nicht allzuoft. Denn ich wußte, daß es weder ihm noch
mir ſonderlich gut tat.

Zum Beiſpiel war er geradezu von einer kindlichen
Einfalt in ſeinem Glauben, niemand ahne etwas von
unſerem Geheimnis, obwohl ich genau wußte, daß es
niemand unbekannt war. Nach dem Frühſtück an jenem
Tage hieß er mich, ihn verlaſſen und nach einem ein
ſamen Wäldchen bei einer privaten Beſitzung voraus
fahren. Zehn Minuten ſpäter kam er aus ſeinem
Appartement und folgte mir.

Als unſere Wagen ſich trafen, ſtieg er aus und ſchüt
telte mir die Hand mit der Bemerkung:

„Welch glücklicher Zufall, Madame, daß wir uns
gerade hier treffen!“

Das ging vielleicht die erſte Zeit ganz gut. Aber
auch ſpäter unterließ er es nie, die gleiche Formel zu
a ſooft wir uns auf Verabredüng irgendwo
trafen.

Da ich eine Frau war, konnte ich den Tag nicht vor
übergehen laſſen, ohne an ihn die bedeutungsvolle Frage
zu richten, wodurch ich denn in meinem Hotel die Auf
merkſamkeit meines königlichen Bewunderers auf mich
r hätte. Er antwortete mit ſchöner Offenherzig-
keit:

„Du erinnerſt mich an eine ganz entzückende Ameri
kanerin, an Clara Ward, der ich einmal begegnet bin

leider nur einmal.“ Und er ſeufzte auf.
Das war nun zwar durchaus nicht das, was ich zu

hören gehofft hatte, aber es kränkte mich auch nicht ſon
derlich, denn auch ich bewunderte die ſchöne Clara Ward,
obwohl erſt das Auge eines Königs kommen mußte, um
eine Ähnlichkeit zwiſchen uns beiden zu entdecken.

An jenem Abend, als mich der König in ſeine Arme
ſchloß, nahm ich mir ein Herz und ſagte ihm, ich hätte
ihm etwas mitzuteilen, nur fehle mir der rechte Mut
dazu. Es drücke mir ſeit dem erſten Augenblick unſerer
Begegnung ſchon das Herz ab. Er fragte darauf, ob
ich es wirklich ernſt meine, und als ich ihm verſicherte,
daß es mir ſehr ernſt ſei, kündigte er mir ebenſo ernſt
haft an, er werde mir eine „Audienz“ gewähren. Feier-
e e er ſich auf einen thronähnlichen Seſſel und

prach:
„Beginnen Sie wir hören!“
Jch ſetzte ihm nun auseinander, daß aus ſeinem

Wunſche, mit mir zuſammenzubleiben, nichts werden
könne, daß ich wirklich zu Durieux zurückkehren und
ihn heiraten müſſe, daß ich ja viel zu jung ſei, daß es
uſtrecht ſei, und ſo führte ich noch hundert andere gute
Gründe ins Feld.

„Ganz richtig, mein Kind“, ſagte er, als ich zu Ende
war, „aber aus Gründen der Staatsräſon verbiete ich
Jhre Rückkehr!“

Nun konnte ich nicht anders als laut auflachen, und
ſo endete meine Rebellion gegen den König. Jch er
kannte ſpäter, daß Leopold in voller Aufrichtigkeit an
ein „göttliches Recht“ glaubte und auch daran, daß der
König kein Unrecht tun könne.

Obwohl, wie ich ſchon ſagte, jedermann im Hotel
bald über unſere Beziehungen Beſcheid wußte, ergriff
der König die amüſanteſten Vorſichtsmaßregeln, ſie ge
heimzuhalten. Niemals dinierten wir in der Offentlich
keit miteinander. Jm Hauptſpeiſeſaal ſaß er ſtets mit
den Mitgliedern ſeines Gefolges zuſammen, ließ nie ein
Wort über mich zu ihnen fallen und blickte nie zu mei
nem Tiſch herüber, an dem ich mit meiner Kammerfrau
peiſte. Das königliche Gefolge indeſſen verrenkte ſich
aſt die Hälſe, um mit mir ein Kopfnicken oder ein

Lächeln zu taufchen.
M. Vorrätig in den hieſigen Apotheken. (Jortſetzung folgt.)
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Handball DSB.

VfL. gegen 99
Morgen abend auf dem VfL.-Platz.

Am Freitag ſtehen ſich n dem VfL.-Platz die
beiden erſten Handballmannſchaften unſerer Liga
vereine gegenüber. Dieſes Treffen wird bei den
Merſeburger Handballanhängern beſtimmt viel
Intereſſe auslöſen. Fand doch das letzte Zuſammen
treffen bereits in der zweiten Spielſerie der ver
gangenen Punktſpiele ſtatt, wo es den Blau-Gelben
gelang, dem VfL. zwei zur Meiſterſchaft wichtige
Punkte zu entreißen.

VfL. brennt nun auf Revanche, während 99
beweiſen will, daß der errungene Sieg kein Zufalls-
erfolg war. Zweifellos iſt der VfL. zur Zeit gut
im Schwunge; doch auch 99 hat ſich durch die Ein
ſtellung junger Kräfte wieder gut herausgemacht.
Die hohe Niederlage gegen den ATV. war ſicherlich
nur eine vorübergehende Schwäche und iſt zum Teil
auf eine falſche Aufſtellung zurückzuführen.

So ſind alle Vorbedingungen für einen Hand
ball-Großkampf gegeben, der verſpricht, für
den Handballſport in Merſeburg weiter zu werben.

Als Schiedsrichter wird vorausſichtlich Fauſt
(96) amtieren.

Fubhball

preußens Wochentagsſpiel

gegen Sportfreunde Halle

am Sonnabend auf dem Preußenplatz.
Am Sonnabend findet auf dem Preußenplatz

das erſte Wochentagsſpiel ſtatt. Es führt Preußen
Merſeburg und Sportfreunde Halle zuſammen.

Die PreußenSpiele begegnen zur Zeit aller
größtem Jntereſſe. Denn in den letzten 24 Kämpfen
blieben die Preußen unbeſtegt, 23mal ſtellten ſie den
Sieger, ein Treffen endete unentſchieden. Nun ſoll
das Maß voll werden. Sportfreunde Halle iſt der
25. Gegner in dieſer Kette, die Preußen gern mit
einem Jubiläums-Unbeſiegt abſchließen möchte. Es
wäre ein beiſpielloſer Erfolg unſererPreußen, wenn ihnen das morgen gelingen würde.

Wir werden das Treffen morgen einer beſon
deren Würdigung unterziehen.

Prominente über das Länderſpiel
Ein Vertreter der TU. nahm nach dem Fußball

Länderſpiel Deutſchland England Gelegen
heit, einige hervorragende Funktionäre des engliſchen
wie des deutſchen Fußballverbandes, den Schieds
richter des Länderſpiels und zwei der beſten eng
liſchen Spieler über ihre Meinung zum Länderſpiel
zu befragen. Es äußerten ſich:

Nerz, der Bundestrainer der deutſchen Mann
ſchaft. „Was ich von unſerer Mannſchaft erwartet
habe, hat ſie gehalten. Jeder einzelne kann kämpfen
und ſpielt mit Hingabe ſeiner ganzen Kraft; die
Scheu vor dem großen Gegner war bald über
wunden. Kreß, Heidkamp und R. Hofmann lieferten
eine ganz große Partie.“

„Mutters, der holländiſche Schiedsrichter des
Länderſpiels: „Es war ein faires Spiel, die wenigen
Entgleiſungen waren unbeabſichtigt. Die Deutſchen
haben ſeit Amſterdam viel gelernt, die Engländer
ſind zuwenig Kämpfer.“

Watſon, der engliſche Mittelſtürmer: „Das
Reſultat iſt gerecht, aber wir waren nur 10 Spieler.
Unſere Form war die volle, Deutſchland kann ſehr
ſtolz ſein. Kreß iſt ein hervorragender Torwart.“

Jack, der Halbrechte, Kapitän der engliſchen
Mannſchaft „Die deutſche Mannſchaft hat mir aus
r gefallen. Sie war härter als wir und
kämpfte ſtärker, aber ſie hat auch nicht 42 Spiele in
der Saiſon zu machen. Wenn ſie ſo ſchwer heran
muß, wird ſie nicht die Kraft wie heute haben.
Hofmann iſt ein guter Spieler, Kreß und Heidkamp
gefielen mir ebenſo; dann kommt Leinberger als
Nächſtbeſter.“

Kingſeott, der Präſident der engliſchen FA.:
„Das Ausſcheiden des elften Mannes deprimierte
uns, wir fürchteten Schlimmes. Unſere Elf ſpielte
wie erwartet und gab nicht auf. Deutſchlands Fort
ſchritte ſetzten uns ſehr in Erſtaunen, die Einſtellung
auf unſere Spielweiſe verblüffte uns. Sie haben
viel gelernt und können alle Nationen ſchlagen
aber nicht England.“

Dr. Schricker, 2. Vorſitzender des DFB.:
„Ein Ergebnis über alle Erwartungen. Wir ſind
überraſcht und erfreut. Alle waren gut und haben
enorm gekämpft.“

Heſterreich- England 0: 0
65 000 enttäuſchte Zuſchauer in Wien.

Dieſer, auf der Hohen Warte in Wien am
Mittwochnachmittag in Gegenwart von über 65 000
Zuſchauern, darunter dem öſterreichiſchen Bundes
präſidenten, ausgetragene Fußballänderkampf war
eine Enttäuſchung. Während das Engländer-
ſpiel in Deutſchland vor allem in der zweiten Hälfte
durch ſeine Kampfhandlungen über 50 000 Zuſchauer
reſtlos begeiſterte, verließen in Wien die vielen
Tauſende voller Enttäuſchung den Platz. Wohl
wurde zumeiſt ſehr ſchön kombiniert, es wurde zeit
weiſe auch vecht hart geſpielt, doch fehlten die zähl
baren Erfolge. Mit 00 endete das Spiel der Eng
länder auch in Wien unentſchieden, n dem
Kampfverlauf nach die Engländer einen knappen
Sieg verdient hatten.

Kegelspori

Bezirksmeiſterſchaftskämpfe auf Vohle
am 17./18. Mai in Leißling.

Am Sonnabend, dem 17., und Sonntag, dem
18. Mai, treffen ſich die BohlenVerbandsmannſchaften
des V. Bezirks des Thüringer Keglergaues in
Leißling, um hier die Bezirksmeiſterſchaft auszu
tragen. Es nehmen daran teil. die Verbands
mannſchaften von Merſeburg, Weißenfels, Naumburg
und Apolda. Den Titel verteidigt der Verband

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 15. Mai 1930.

Die täglichen Freiübungen
ſollten auch von ſtark Beſchäftigten als die Grundlage aller Hygiene nicht unterlaſſen werden. Beſonders
Menſchen, deren Beruf eine ſitzende Lebensweiſe bedingt, leiden nur zu oft an Verkrümmungen und
Senkungen, die am beſten durch tägliche r geheilt werden.
Strecken aus der Stützlage, verbunden mit ſinngemäßem

Kriechen, Beugen und
kmen, Rumpfbeugen aus dem Stand und aus

dem Sitz ſollten zur Körperpflege jedes Menſchen ebenſo gehören wie Waſchen und Zähneputzen.

Weißenfels, der auch diesmal wieder über eine ſehr
gute Bohlenmannſchaft verfügt. Doch auch Apolda
und Naumburg ſind achtbare Gegner. Aber auch
die Merſeburger Mannſchaft hat durch den jungen
Nachwuchs, der ſich bis jetzt gut bewährte, an Spiel
ſtärke gewonnen. Es ſind daher ſpannende Kämpfe
zu erwarten. Die 1. Staffel der Merſeburger Mann
ſchaft GSchrader, Klingbeil, Krumpe,
Ellrich) ſtartet am Sonnabend um 15 Uhr. Die
2. Staffel (Gink, Burckhardt, Garig) tritt
am Sonntag um 8 Uhr an, während die 3. Staffel
(Geheb, Kahlert, Kwias) um 14 Uhr anzu
treten hat. Exſatzmann iſt Ruhſam.

Da die Merſeburger Mannſchaft ſich gegenwärtig
in guter Form befindet, ſollte es ihr nicht unmöglich
ſein, den Titel zu erringen. Denn ſchon einmal, und
zwar im erſten Jahre nach Gründung des Merſe
burger Verbandes, war es der Bohlenmannſchaft ver
gönnt, Gaumeiſter zu werden.

e

Schöne Erfolge
der Merſeburger Verbandskegler.
Anläßlich der Sportwoche in Apolda war es

einigen Merſeburger Verbandskeglern vergönnt, ſchöne
Ehrenpreiſe zu erringen, die 3er Klubmannſchaft von
„Gewitterwolke“ (Netſcher, Zorn, Büttner)
konnte beim 50-Kugel-Kampf mit 831 Holz den dritten
Platz belegen. Den erſten Preis, eine von der Stadt
Apolda geſtiftete wertvolle Plakette, errang eine
Apoldaer Mannſchaft mit 835 Holz, den zweiten Preis
die Mannſchaft eines Naumburger Klubs mit 832 Holz.
Hierbei erzielte Büttner das gute Reſultat von
301 Holz.

Ferner errang Otto Zorn auf der 50Kugel
Kampfbahn mit 282 Holz den 6. Preis und mit 59 Holz
auf der Ehrenbahn den 13. Preis. Dieſe Erfolge ſind
um ſo anerkennenswerter, da hier nicht weniger als
80 Klubmannſchaften ſtarteten.

Das ſilberne Sporkabzeichen

errang in Apolda mit 1103 Holz Fritz Netſcher
vom Merſeburger Klub „Gewitterwolke“. Somit ſind
bis jetzt vom Merſeburger Verband vier Kegler im Be
ſitz dieſer Auszeichnung, und zwar hat Ellrich das
goldene, Weber und Netſcher das ſilberne und
Kurt Knoche das bronzene Sportabzeichen.

Kraftfahrsport

Motvrrad-Sechstagefahrt.
Nach der Hälfte der Fahrt führt in der Klub

wertung der Motorradklub von Deutſch
land auf Zündapp ohne Strafpunkt vor der zweiten
Mannſchaft des Chemnitzer ME. auf Diamant mit
14 und der erſten Mannſchaft der Landesgruppe
Sachſen mit 49 Punkten. Den vierten Rang nimmt die
erſte Mannſchaft des Dresdner ME. mit 64 Punkten
ein. Jn der Fabrikwertung liegen die Puch-
werke (250 cem), D K W. (300 ecm) und Triumph
(350 cem) ohne Strafpunkte an der Spitze. Dann
folgen NSU. (500 ecm) mit acht und die erſte
D. Rad Mannſchaft (500 eem) mit 11 Punkten. Alle
übrigen Fabrikmannſchaften ſind ausgefallen. Jns
geſamt ſind noch 31 Fahrer ohne Strafpunkte. Bei der
dritten Schleife wurden folgende Orte berührt:
Frankenberg, Rieſa, Sebnitz, Geiſing, Dippoldiswalde
und Schwarzenberg.

ADAC.Huldigungsfahrt an den deutſchen Rhein.
In einer vor einigen Tagen ſtattgefundenen Be

ſprechung in Main z wurde das Programm für die
„ADAC.Huldigungsfahrt an den freien deutſchen

Rhein“ in großen Zügen feſtgelegt. Die Huldigungs
fahrt ſelbſt findet Unter der Vorausſetzung, daß am
30. Juni das beſeßte Gebiet frei iſt, am Sonntag, dem
6. Juli ſtatt. Jn vier Rheinſtädten, und zwar in
Köln, Koblenz, Mainz und Ludwigs-
hafen ſammeln ſich am Sonnabend, dem 5. Juli,
die Teilnehmer und finden ſich abends zu Feſtlichkeiten
in dieſen Städten zuſammen. Am Sonntag ſelbſt er-
folgen von dieſen Städten aus Schleifenfahrten durch
das beſetzte Gebiet, wobei am Nachmittag Kund
gebungen erfolgen, und zwar für die Kolonne von
Köln aus in Aachen, für die Kolonne von Koblenz
aus in Trier, für die Kolonne von Mainz aus in Kreuz
nach, für die Kolonne von Ludwigshafen aus in
Kaiſerslautern. Nach dieſer Kundgebung erfolgt be
liebige Rückfahrt der Teilnehmer, wobei bemerkt werden
muß, daß eine Reihe von rheinländiſchen Städten für
den Sonntagabend ihrerſeits größere Feſtlichkeiten für
den ADAC. geplant haben.

(Deutsete Turnerseh.

Schau und Werbeabend
in Frankleben

beim TV. Frieſen.
Am Sonnabend, dem 17. Mai 1930, veranſtaltet

der TV. Frieſen Frankleben im Saale Siebeck einen
Schau und Werbeabend, welcher von der Vielſeitigkeit
der deutſchen Turnſache Zeugnis ablegen wird und
gleichzeitig auch zeigen ſoll, wie der Verein in ſeinem
geſamten Übungsbetrieb an der Erreichung der hohen
Turneridegale mitarbeitet.

Zur Aufführung kommen rhythmiſche Frei- und
Geräteübungen der Turner und Turnerinnen unter
Leitung des Oberturnwarts Karl Grzib a und des
Damenturnwarts Karl Bretſchneider. Die Turner
werden u. a. ihre Leiſtungen am Reck, Barren und
Pferd, die Turnerinnen in Stabübungen, Keulen-
ſchwingen und Volkstänzen zeigen.

Da der Verein einige ſehr gute Kräfte in ſeinen
Reihen hat, welche an dieſem Abend mitwirken wer
den, ſo iſt die Gewähr gegeben, daß man ſehr gute
Leiſtungen zu ſehen bekommt, ſo daß auch die verwöhn
teſten Beſucher auf ihre Rechnung kommen werden.

Da der Eintritt zu dieſem Abend unentgeltlich iſt,
ſo dürfte jedem die Möglichkeit gegeben ſein, dieſe Ver
anſtaltung zu beſuchen.

Wassersport

Vom neuen Ruderſtil
Rudern der konſervativſte Sport. Der neue Stil.

Obwohl das Rudern ſeit etwa 50 Jahren Volksſport
iſt, blieb es ſich in ſeiner Ausführungsform als Sport
ziemlich gleich und iſt wohl als konſervativſter Sport
überhaupt anzuſehen, der heute noch die Grundgeſetze
innehält, die vor einem halben Jahrhundert in Eng
land feſtgelegt wurden. Vor vielen Jahren unternahm
es mal ein Ungar, ein wenig zu reformieren. Es war
der damalige Meiſter Alexander Adorjan, heute ein
hoher Sechziger, der eine originelle und vielverſprechende
neue Art des Ruderns einzuführen gedachte. Aber heute
erſt erlebte er, daß man ſich mit ſeiner Technik wieder
beſchäftigt.

Adorjan knüpfte an die Erfahrungstatſache an, daß
das Ruderboot keineswegs gleichmäßig, ſondern ruckartig
durch das Waſſer geht, weil die antreibende Kraft immer
wieder neu eingeſtellt wird, da ſie ja nach jedem Ruder
ſchlag ausſetzt. Er empfahl, daß zur UÜberwindung der
toten Zwiſchenperioden nicht alle Ruderer auf einmal
ziehen, ſondern immer nux die Hälfte abwechſelnd. Es

handelte ſich alſo um eine Zweiteilung der Arbeit, die
man heute in England und Amerika verſuchsweiſe ein
führte und mit dem treffenden Namen „Synkopating“
bezeichnet. Im letzten Jahre fanden die erſten Verſuche
ſtatt, die bereits ganz vorzügliche Zeiten brachten,; ſie
ſollen von der Princeton Univerſität wieder auf
genommen werden.

Streng konſervative Ruderer werden mit einer
ganzen Reihe von Einwendungen kommen, was ja des
Halb, weil es ſich um ziemlich radikale Anderungen
handelt, ſelbſtverſtändlich erſcheint. Das abwechſelnde
Rudern muß verwirren, und nie wird das richtige
Tempo erreicht werden. Das ſind Argumente, die man
am meiſten zu hören bekommen wird. Prineceton
glaubte auch erſt an dieſe Einwände, ließ ſich aber raſch
bekehren, als es ſich nach Training und guter Führung
herausſtellte, daß nach einigen Probefahrten ein gutes
Tempo erzielt wurde. Bei einem Zeitfahren erreichte
ein vollbeſetzter Achter auf dem CarnegieSee ſogar die
Zeit der beſten Mannſchaften, die nach dem alten
Syſtem ruderten.

Vom äſthetiſchen Standpunkt aus iſt das alte
Rudern ſchöner. Das gleichmäßige Arbeiten eines
vollbeſetzten Achters bietet einen ſchöneren Anblick
als das abgehackte Ziehen und Reißen von vier
dicht zuſammengeſetzten Zweiermannſchaften.

Unerfahrene Ruderer werden mit dieſer Neuheit denn
auch ſo leicht keinen Erfolg buchen können, da dies
ſynkopierende Rudern dem Rhythmus, dem man natür
licherweiſe folgen will, entgegenſtrebt. Die Vorwärts
bewegung des Bootes wird aber auf der anderen Seite
gleichmäßiger, da das Ruckartige verſchwindet, um
einem ſtetigen Gleiten zu weichen. Einen toten Punkt
gibt es nicht mehr; an Energie wird nichts gewonnen
und geht nichts verloren. Hinzu kommt allerdings

die Theorie von der Anfangsgeſchwindigkeit, die
beim alten Rudern ſchwer ins Gewicht fällt. Das
iſt ein Vorteil, der für die neue Methode ſpricht,
von der man heute noch nicht ſagen kann, ob ſie ſich
durchſetzen wird.

Aber vielleicht kommt ihre Zeit doch noch. Der
heute gebräuchliche Riemen war vor hundert Jahren
auch eine große Neuheit, wie auch die beweglichen
S erſt vor zirka 30 Jahren eingeführt
wurden.

Schach

Blümich-Fajarowicz 1: 1.
In der zweiten Runde des Stichkampfes um die

Schachmeiſterſchaft von Leipzig ſiegte Blümich
durch Aufgabe ſeines Gegners nach dem 30. Zuge.
Der Wettkampf ſteht demnach 1: 1. Die 3. Partie wird
am 20. Mai geſpielt.

fſeftere Sporfecke
„So ein Sechstagerennen muß doch ſehr er

müdend ſein. Bedenken Sie, was das heißt, ſechs
Dage lang in dieſem Tempo zu fahren!“ „O ja!
Beſonders jetzt, wo die Tage wieder länger werden!“

Eine Schwimmſport treibende Dame wendet ſich
in einer Zeitung gegen die Sitte, daß die Frauen
in einem Berliner Schwimmverein Schminke auf
legen, und äußerte ſich: „Jch frage die Schwimmer:
Was würdet ihr tun, wenn ein Jüngling, dem die
Schminke über das Geſicht läuft, durch eüer Becken
ſchwimmen wollte? Er flöge bei euch achtkantig
hinaus. Wir Frauen aber können leider nicht auf
eine ſolche Selbſthilfe zurückgreifen!“

Hockeyſpieler entſetzt zu ſeiner Frau. „Wer, zum
Donnerwetter, hat denn meine Knieſchützer in einen
ſolchen Zuſtand verſetzt „Ach“, lautete die ver
legene Antwort, „das hat doch nicht viel zu ſagen.
Jch habe ſie dem Dienſtmädchen geliehen, die die
Waſchküche aufſcheuern mußte.“

Auf der Pferderennbahn brechen ſich zwei
Schimmel bei einem ſchweren Sprung die Beine.
Sie werden erſchoſſen und dem Pferdeſchlächter zur
Verwertung übergeben. An deſſen Laden prangt am
nächſten Tage ein großes Schild mit der verlocken
den Jnſchrift: „Weiße Woche.“

Sportliteratur

Auf Faltbootwanderfahrt! Befreit von der Enge der Straßen,
Wohnungen und Kleider, losgelöſt von der Unraſt des Alltags mit
dem zermürbenden Getriebe der Stadt, iſt der Faltbootfahrer auf
ſeiner Waſſerwanderung in innigſter Verbundenheit mit der Natur.
Von bezauberndem Glücksgefühl wird man erfaßt, wenn man in
Sonne und friſcher Luft Geiſt und Körper ausruhen kann. Wie
man am beſten der Segnungen des Waſſers im Faltboot teilhaftig
werden kann, beſchreibt das ſoeben im Vobach-Verlage, Berlin
und Leipzig, erſchienene Einzelheft Nr. 224: Der Faltboot
ſport, herausgegeben von Oscar Boſſelmann, Leipzig 01.
Mit zahlreichen Abbildungen, Literatur und Kartenverzeichnis,Preis 1,25 M. Der Autor führt den Leſer ein in die Weſensart
dieſes Sportes und in die herrliche Welt, die ſich demjenigen erſchließt, der ſich als Faltbootfahrer durch Wieſe und Feld, durch
Wald und Au auf dem Rücken der Ströme durch die Lande tragen

laäßt, gleichzeitig ſeinen Körper durch ſportliche Betätigung ſtählend.
Jmmer wieder betont der Autor das Moment der Waſſerwande
rung als Jedermannsſport, der in bewußtem Gegenſatz ſteht zu
Sportkämpfen und Rekordleiſtungen.

Verbindl. Naehr.

SaalegauJugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.) dDie Vereine, die Jugendliche zur Teilnahme an de

Wanderfahrt nach Burg Hohenſtein gemeldet haben, werden
gebeten, bahdmögſlichſt, ſpäteſtens bis Montag, den 19. Mai
1930, die Gebühr von 15 Mark zur Teilnahme an denJugendausſchuß abzuführen. Der Gau-Jugendausſchuß n ſt
vorbehalten, die Zahl der Teilnehmer bei einigen ländli tVereinen einzuſchränken, da nur für eine beſtimmte n
Teilnehmer Mittel zur Verfügung ſtehen. Die Vereine werdee GauJugendausſchuß über die zugeſtandene Zahl benach
richtigt.Die Verbandsſpiele ſind nunmehr beendet; rüchtän d
Spiele werden nicht mehr durchgeführt, ſo daß mit u
heutigen Tage ſämtliche Vereine ihre Mannſchaften um
können. Die Juniorenſpieler, die in die Herrenklaſſe aufriücken,

ſind nunmehr für alle Mannſchaften Dre eeget
rScherfSchiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

m dem am Sonnabend, dem 17. Mai 1930, ſtattfindende
Handballſtädteſpiel Halle Erfurt (PSV. Plat) werden faee
Schiedswvichter als Linienrichter beſtimmt: Berger (98), e
(Poſt), Jinhof (Boruſſia) und Scheller (Wacker). Meldung
18.30 Uhr beim Schiedsrichter Böer (Leipzig). tpzig

Am 16. Mai 1930 findet im Hotel „Stadt eMartinſtraße, 20.80 Uhr, eine Vollverſammlung der Ala

Schiedsrichter ſtatt. Heru dem am Sonntag, dem 18. Mai 1930, auf dem
Platz ſtattfindenden DFB.-Vorrundenſpiel DSC gegen e
Königsberg werden folgende Schiedsrichter als Linienrichter ine
ſtimmt: Deppe (Niſethben), Wolf (Wacker) Meldung
halbe Stunde vor Spielbeginn mit ſchwarzer Sthiedsrion
kleidung beim Schiedsrichter Hohl. gabel.
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Der große Umschichtprozeß
am Kapitalmarkt

Das Ende der 10prozentigen Pfandbriefe und
Emissionen. 8 Prozent Bealverzinsung.

Gewaltig gesteigerter Pfandbriefabsatz.
Trotz aller anders lautenden pessimistischen Dar-

gtellungen findet am deutschen Kapitalmarkt ein
Umschichtungsprozeß statt. Die Tatsache an sich
gteht fest. Praglich ist nur, ob eine grundlegende
oder nur eine vorübergehende Wandlung an-
genommen werden muß. Im Augenblick drängt von
allen Seiten her freiwerdendes Kapital sowie Kurz-
fristige Gelder, deren auch nur Zzeitweilige Pest-
jegung als langfristige immer noch lohnender ist
als dte augenblicklich geringe tägliche Geldver-
zinsung. Dieser Zustand besteht auch trotz des
Zögerns der Reichsbank. Man ist allgemein der
Ansicht, daß die Reichsbank um eine Diskontherab-
setzung nicht herumkommen Kann denn die Spanne
zwischen Reichsbankdiskont und Privatbank hat mit
ca. 124 Prozent ein ganz unnatürliches und un-
esundes Ausmaß angenommen.

Am auffälligsten zeigt sich die Wandlung des
deutschen Kapitalmarktes in der Gestaltung des Ab-
satzes von Pfandbriefen sowie in deren Kurssteige-
rungen und der allgemeinen Erhöhung des Kurs-
niveaus für festverzinsliche Werte. Es ist die Zeit
gekommen, da der Typ der 10prozentigen Pfand-
priefe endgültig verschwinden wird. Schon einmal
hat undl zwar in Jahre 1927 eine große Um-
tauschtransaktion, deren Zweckmäßigkeit allerdings
ümstritten ist, stattgefunden. Seitdem wurden nur
verhältnismäßig wenig 10prozentige Emissionen
kündbar. Für das Jahr 1930 liegen die Verbält-
nisse ganz anders. Für eine grobe Zahl der 10-
prozentigen Pfandbriefserien läuft noch in diesem
Jahre die Kündigungssperre ab, und im Gegensatz
zu der Gepflögenheit früherer Jahre wird man bei
den augenblicklich günstigen Zuständen am Kapital-
markt davon Wweitestgehenden Gebrauch machen.
So sind die Hälfte der 10prozentigen Pfandbriefe der
Braunschweigischen Staatsbank ausgelost worden.
Es handelt sich hierbei um einen Betrag von zirka
1,5 Mill. RM. In Kürze wird deren Umtausch in
8prozentige Pfandbriefe angeboten werden. Be-
sönders auffallend bei den Wertpapieren ist, daß sie
schon seit 1928 Kündbar geworden sind, daß man
aber davon bisher Abstand genommen hat. Kündi-
gungen wurden auch von Rheinboden und Thüringer
Landeshypotheken mit einigen ihrer 10prozentigen
Emissionen vorgenommen, und zwar eine vollständige
Kündigung mit Ablauf der Kündigungssperre.
Weitere KLonvertierungsabsichten bestehen all-
gemein. So ist darauf hinzuweisen, daß zu den seit
1929 kündbaren 10prozentigen Werten auch Pfand-
briefe der Mitteldeutschen Bodenkreditanstalt, der
Preußischen Pfandbriefbank, der Rheinisch-West-
fälischen Bodenkreditbank und der schon erwähnten
Thüringischen Landeshypothekenbank gehören. Neu
Kündbar wurden in diesem Jahr b2wW. werden in
Kürze 10prozentige Pfandbriefe der Préeubischen
Landespfandbriefansalt, der Zentralstadtschaft, der
Berliner Hypothekenbank, der Gothaer Grundkredit-
bank, der Zentralboden-Kredit AG., der Rheinisch-
Westfälischen und der Sächsischen Bodenkreditbank.
Ferner Kommunalobligationen der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank und der Genossen-
schafts-Hypothekenbank, sowie schließlich noch die
Ioprozentige Mannheimer Stadtanleihe. Nach der
augenblicklichen Lage des Kapitalmarktes dürfte
deren Konvertierung in 8- oder vielleicht 724- bis
Tprozentige Werte nicht allzu schwierig sein.
Die fortschreitende Kapitalmarktbelebung Zeigt

sich am deutlichsten bei dem Pfandbriefabsatz. Er
hat mit fast einer Viertelmilliarde im Monat März
einen ganz ungewöhnlich großen Vmfang ange-
nommen, besonders, wenn man damit das Ergebnis
des Monat März im Vorjahre mit 38 Millionen voer-
gleicht. Die Steigerung beträgt genau 209 Mill. RM.
Auch der Vierteljahrsabsatz Januar März 1930 ist
erheblich höher als in den Jahren 1929 und 1928.
Er betrug 447 Millionen gegen 238 Millionen im Jahre
1929 und 263 Millionen im Jahre 1928. Eine gewisse
Unsicherheit herrscht in bezug auf die Höhe der Ver-
zinsung neu herauszubringender Hypothekenpfand-
briefe und den Kurs. Allgemein Konnte man in der
letzten Zeit feststellen, daß zwar am Sprozentigen
Iyp festgehalten worden ist, daß aber der Emissions-
kurs der verschiedenen Anleihen usw. auf 97 Prozent
gestiegen ist.

Ganz auffällig ist, daß sich die öffentliche Hand,
um den Zinsentlastungsprozeß zu fördern, erhebliche

Beschränkungen in Neuemissionen auferlegt. Das
Reich, die Länder, die Kommunen, die als Haupt-
geldabnehmer zu gelten haben, brachten Kaum neüe
Anleihen heraus. Besonders ist, der Anleihehünmger
der Gemeinden, wohl auch unter dem Bintluß der
sohlechten Erfahrungen, die man gemacht hat, zu-
gleich unter dem Einfluß der Kreditausschiüsse er-
heblich zurückgegangen,

So steht dem Anlage suchenden Kapital ein ver-
hältniswäßig geringfügiges Angebot gegenüber, was
ja auch zu der ſtarken Kurssteigerung für festver-
zinsliche Werte geführt hat. Es Kommt die un-
günstige wirtschaftliche Konjunktur hinzu, die nur
in geringem Maße neue Kapitalien braucht. Es ist
richtig, daß die Divergenz zwischen Diskontsatz und
Zinssatz noch immer erheblich ist. Sie beläuft sich
im Augenblick auf 8 Prozent, da man jetzt als
Normalverzinsung 8 Prozent einsetzen muß. Die
Politik der Reichsbank hat, wicht in allen Wirt-
schaftskreisen Zustimmung gefunden; daß eine Dis-
Kontherabsetzung auf 45 Prozent ohne Schwierig-
Keiten durchzuführen ist, wird allgemein ange-
nommen. Welch starker psychologischer Einfluß
durch die dauernden Diskontherabsetzungen erzielt
worden ist, beweist die Entwicklung der letzten Zeit.
Die Wirtschaft würde eine erneute Diskontherab-
setzung, selbst wenn sie nur vorübergehender Natur
ist, wegen der damit verbundenen PErleichterungen
durchaus begrüßen. Störungen sind weniger durch
die Auflegung der Reparationsanleihe als durch die
Voungzahlungen zu erwarten. Wie sich hier die
Entwicklung gestalten wird, vermag niemand. vor-
auszusagen. Jedenfalls ist es ſetzt zweifellos mög-
lich, den Normalzinssatz von 8 Prozent durch eine
erneute Diskontherabsetzung auf 744 Prozent her-
unterzudrücken.

Vmschwung am Metallmarkt.
Die solange andauernde Metallkrise scheint jetzt

endlich überwunden zu sein. Eine neue allgemeine
Aufwärtsbewegung hat sich schon gegen Mitte der
Woche durchgesetzt. Das Kupferexportkartell hat
nach méehrfachen PreissenKkungen erstmalig den
Kupferverkaufspreis für die europäischen Ver-
braucher wieder heraufgesetzt, und zwar von 12,80
auf 13,05 Cent per b. Der Grund für diese Politik
ist die geradezu stürmische Nachfrage der europä-
ischen Verbraucher gewesen. Der sölange zurück-
gedrängte Bedarf hat zu enormen Decküungskäufen
geführt, so daß am letzten Tage der Woche allein
10 000 t Kupfer vom Kupferexportkartell nach
Europa verkauft wurden. Allein Deutschland ver-
langt täglich 4000 bis 5000 t, das ist ungefähr zwei-
bis dreimal soviel als in der Zeit der Kupferhausse
im März 1929. Auch die übrigen Metallpreise mit
Ausnahme von Zinn Konnten von der Küupferpreis-
erhöhung profitieren. In London ergaben sich daher
am Ende der Vorwoche folgende Veränderungen in

Die amerikanischen Preigabegelder der
deutschen Schiffahrtsgesellschaften.

Von seiten des amerikanischen Schiedsrichters ist
nach vorliegenden Nachrichten beabsichtigt, bis zum
25. d. M. die Entscheidung über die Höhe der aut
die einzelnen deutschen Schitfahrtsgesellschaften ent-
fallencden Preigabebeträge zu treffen. Die in Frage
kommenden deutschen Schiffahrtsgesellschaften
haben, wie verlautet, noch keine Beschlüsse getfaßt,
in welcher Höhe und auf welche Weise eine UVm-
legung der Freigabeguthaben auf die Aktionäre der
Gesellschaften erfolgen soll. Es gilt aber als sicher,
daß die Aktionäre aus den Freigabegeldern eine Ver-
gütung erhalten.

Eisenwerk Meyer, Harzgerode.
Die Eisenwerk L. Meyer jun. Co. AG. in Harz-

gerode, an der die Herren Jules und Ilia Hepner,
Berlin, maßgebendl beteiligt sind, schlägt für das Ge-
schäftsjabhr 1929 eine Dividende von 8 Prozent auf
das diesmal voll dividendenberechtigte Aktienkapital
von 700 000 RM. vor, während im Vorjahr eine Divi-
dende von 10 Prozent verteilt wurde, wobei die
neuen Aktien (rund 200 000 RAM) allerdings nur für
sechs Monate dividendenberechtigt waren. Von der
Verwaltung wird weiter berichtet, daß die Beschäfti-
gungslage an sich nicht unbefriedigend sei, wenn
man die allgemein herrschende schlechte Konſjunktur
der Metallindustrie berücksichtigt.

Zu der Insolvenz im mitteldeutschen Eisengroß-
handel In einer Gläubigerversammlung der Bisen-
großbandlung Schneider Becker in Erfurt wurde
mitgeteilt, daß eine höhere Quote als 30 Prozent
nicht zu erwarten stünde. Es wurde ein sieben-
Köpfiger Gläubigerausschuß gebildet.

Bergbau AG. Lothringen in Hannover. Eine
Wiederaufnahme der Dividendenzgahlung bei der
Bergbau AG. Lothringen, die wiederholt angekündigt
worden ist, ist, wie zuverlässig gemeldet wird, noch
Keineswegs sicher. Der Abschluß für 1929 dürfte an
sich die Ausschüttung einer mäßigen Dividende ge-
statten. Es ist aber fraglich, ob die Verwaltung sich
entschließen wird, angesichts der ungünstigen Ent-
wicklung, welche die Lage auf dem Kohlen- und
Eisenmarkt genommen hat, die Dividendenzahlung
für 1929 wieder aufzunehmen. Der Aufsichtsrat, wird
sich in seiner erst in etwa drei Wochen stattfinden-
den Bilanzsitzung hierüber schlüssig Werden,

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

(In Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.den hauptsächlichsten Nichteisenmetallen:
2. Mai 9. Mai niedrigster, Differenz

Punkt so4 1. 100 D. 17.393 17.383Standard der Woche e d l o ehe k.Kupfer 51 /3 51/06/3 48/14/8 0/050 e. i i. n ch e Es 18.79 18.83
7 ond, 1 Pld. St 20.341 20.342 Gelo 1 111.90 111.99Blei en r Neuyork 1 Doll. 4.186 4.1885 Baris 100 16.4151 16.42Zink 16/7/6 16/18/9 /00 Rio Mr. d. 497 9.497 Schweiz 100Fric. 80.94 80.80

n 150/6/3 e 142/08/9 5/02/6 An G, ca ist r i uns 3.035Man sieht mit größtem Interesse der in diesen Arb. tehm. S F. 51.07Tagen zu erwartenden Veröffentlichung des ameri re 6 n e Be
Kanischen Büros für Metallstatistik über die Kupfer- ffeſs, 100 M. 10.54 10.542 Wien 100 Schill. 59.02 69.04
produktion im April entgegen, die wahrscheinlich ltalien 100 Lire 21.955 21.955
eine Produktionssteigerung, ſedoch auch eine Steige-
rung der Verschiffungen bringen wird.

Inzwischen sind die Einzelheiten über die Welt-
Bleiproduktion im März veröffentlicht worden, die
sich auf 163 578 short-tons belief gegenüber 155 452
short-tons im Januar.

In den ersten drei Monaten des Jahres belief sich
die Welt-Bleiproduktion auf 466 755 short-tons gegen-
über 458 500 Tonnen in der gleichen Zeit des Vor-
jahres. Für die weitere Gestaltung des Bleipreises
sind die Aussichten nicht ungünstig, denn der Blei-
Konsum ist in diesem Sommer sehr beträchtlich ge-
wesen. Noch größer dürften die Erholungsmomente
für Zink sein, denn der Zinkpreis war in der letzten
Zeit 2weitellos zu niedrig, während für die weiteren
Aussichten der Zinnpreisgestaltung Kaum Anhalts-
punkte gegeben werden Können. Hier ist die Lage
zu unübersichtlich und die Vorratsstatistiken sind
unklar, so daß man Kaum ein richtiges Bild von
der Marktsituation gewinnen Kann. Jedenfalls aber
Kann der VUmschwung am Metallmarkt nur dann von
Dauer sein, wenn sich die Wirtschaftslage und damit
die Nachfrage der Verbraucher in Europa und den
USA. grundlegend bessert.

Berliner Börse vom 14. Mai.
Tendenz: Ohne Anregung

Ein Mangel an Anregungen bewirkte vormittags
und an der Vorbörse eine fast völlige Geschäfts-
stagnation. EKine Ausnahme machte nür der Schiff-
fahrtsmarkt, an dem Hapag und Lloyd auf Grund
von Pressekommentaren zu den PFreigabeaussichten
zu höheren Kursen lebhafter gehandelt wurden.
Auch zu Beginn des amtlichen Verkehrs lagen die
übrigen Märkte ruhig, doch war das Kursniveau
fast durchweg gut behauptet, und Veränderungen
von mebr als T Prozent gehörten zu den Selten-
heiten. Tendenzstützend wirkte der feste Schluß
der gestrigen Neuyorker Börse, die mit großer
Wahrscheinlichkeit nun dicht bevorstehende Dis-
Kontsenkung der Reichsbank und die angeblich be-
reits vor Auflegung in Paris mehrfach überzeichnete
Reparationsanleihe. Demgegenüber mahnten einige
neue Stillegungsanträge in der Metallindustrie, die
gemeldeten Absatzstagnationen bei RVWE. und im
mitteldeutschen Braunkohlenbergbau zur Zurück-
haltung. Neben Hapag und Lloyd wiesen Reichs-
bank, Feldmühle, Ostwerke, Goldschmidt und. Stol-

berger Zink größere Veränderungen nach oben auf,
die jedoch nicht mehr als 2 Prozent betrugen. An-
dererseits verloren jedoch nur Elektrisch- Lieferungen
und Osterreichisch-Siemens- Schuckert bis zu 154 Pro-
zent. Kunstseidenwerte eröffneten Knapp gebalten,
auch Dedibank waren geringfügig gedrückt. Pür
Braubank erhielt sich Interesse, und die Montanwerte
fielen mit Ausnahme von Ilse durch grobe Wider-
stands fähigkeit auf. Im Verlaufe wurde es auf Ab-
gaben der Spekulation und der Arbitrage allgemein
etwas schwächer. Ein Rückgang der Bemberg-Aktie
um 25 Prozent verstimmte, auch Ostwerke büßten
mehr als 2 Prozent ein. Sonst betrugen die Ver-
luste nur etwa 1 Prozent. Später traten Kleine
Schwankungen ein, bei schleppendem Geschäft mußte
die Stimmung als lustlos bezeichnet werden.

Hammersen wurden heute im Verlaufe mit einem
neuerlichen Gewinn von 5 Prozent notiert. Anleihen
abbröckelnd, Ausländer ruhbig, aber mit Ausnahme
der 3prozentigen mazedonischen Gold durchweg
etwas fester. Pfandbriefe vernachlässigt und nicht
ganz einhbeitlich. Reichsschuldbuchforderungen
sehwankend und wenig verändert. Devisen lIeb-
hafter, Pfund und Buenos etwas fester, Schweiz,
Holland, Spanien und nordische Devisen leichter
Geld unverändert leicht.

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.)

13. 10.5. 13.5. 10. 5.
Bankaktien Hallesche Malzt. 1265. 125.

Adca 116.50115. Hallesche Maschin.
Hallescher Bank ver 117. 117. Hallesche Röhrenw. 63. 62.

ew. u. Handelsb. 89. 83. Hildebrand Mühlen 25. 25.
Landkredit- Bank 80. 82. Moritz Jahr eheZörbiger Bankverein 46. 48 u r v 28. 28.Akt, u, Kux, aiserb, Schmiedeb.]ch ſerteeceta Eyffhäuserhütte 47. 47.
Mansf. Bergbau 79 75. Sottfried Lindner 79.75 75.50
hrehl. Brauakohle 145.- SegenRiebeck Montan [I08.- 108. Jedtm. Alslebes 42 42
Werschen-Weißent. Vepter, Sped. 38.Bruckdorf Nietl. gerZeitzer Maschinenf. 122. 125.de e er 139.- 139- S errett Halle
Ammendorf Junge [133. 133. Rale-Hettt Baba 8
Cröllwitzer Papier Freiverkehr,Könnerner Mal 121.-121. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 52 55. Bernb. Saalmühl.
Eisenweri Brünner Bühring, Landsberg
Engelhardt- Brauerei 220. Caesar Loretz 11. 11Zimmermann 23. 28.50 Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker 60. 60. Micifa mee

Berliner Produktenbericht vom 14. Mai.
Am Produktenmarkte hielt sich die Umsatztätig-

Keit weiterhin in engen Grenzen. Am Anschluß an
die Vberseemeldungen war die Stimmung etwas
schwächer. Das Inlandangebot von Brotgetreide war
Keineswegs dringlich, die Nachfrage ließ jedoch nach
wie vor zu Wünschen übrig. Für Weizen zur
prompten Waggonverladung Waren gestrige Preise
schwer zu erzielen, dagegen rechnet man für Roggen
mit weiteren StützungsKäufen auf gestrigem Preis-
stande. Am ILieferungsmarkt setzte Weizen bis
15 NMark, Roggen in den späteren Sichten bis 22
Mark niedriger ein, Mai- Roggen war auf Grund von
Interventionen behauptet. Das Mehblgeschäft, war
sehr ruhbig, in Roggenmehl Kam vereinzelt stärkeres
Angebot heraus, und die Gebote lauteten 25 Pfennig
niedriger. Hafer war reichlich angeboten, bei Zu-
rückhaltung des Konsums und nur vorsichtiger Kauf-
neigung der Exporteure waren die Preise rückgängig.
Gerste hatte un veränderte Marktlage.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Kkg) 14. 65. Für 100 Kg) 14. 5.
Weizen, märk. 282-—284 Kl. Speiseerbsen 21.00-24. 00
Roggen, märk, 160-168 Futtererbsen 18.00-19. 00
Rauhgerste 190-202 Peluschken 17.00-18. 00
Industrie- und Ackerbohnen 15.50-17. 00
Futtergerste 172-185 Wicken 19.00-22.50Neue Winterg, e Blaue Lupinen 15. 00-16. 00

Hafer, märk. 151--160 Gelbe Lupinen 20.00-22. 560
Mais lok. Berl, Serradella, alte

(Für 100 Kkg) SerradellaWeizenmehl 31.25--39.75 Rappskuchen 12.75--13.75
Roggenmehl 23.00-25.75 Leinkuchen 18. 00-18. 50
Weizenkleie 9.00-9. 50 Trockenschnitz, 8.20-8.70
Roggenkleie 9.25--10.60 Soja-Schrot 13.80-14.60
Raps, 1000 kg m Torfmelasse SLeinsaat, 1000 KRg Kartoffelflocken 14.60--15.50
Viktoriaerbsen 24. 50--30. 00 Rüben S

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 14. 5. 13. 5.
Elektrolytkupfer (180 Eg) 124.00 124.00Griginellüttenroheink r. V.,) S S
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98--99 190.00 190.00do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 194.00 194.00Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 59.00-81.00 59.00-61. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1 Kg) 56.75-—58.75 57.00-859. 00

STG G.Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszettel
14. 5. 13. 5., 14, 5, 13. 5 14. 5. 13. 5. 14. 5. 13. 5.

a s Leipz. Messe 95.50 95.50 Dynam. Nobel 89. 88. Stett, Chammotte 63. 62.50 Freiverkehr.B I Bö 7 9 Ver. Stahlw. Eilenburg. Kattun 54.751 54.75 Stock Motor 66.25 Adler Kalie x m S 0 r S S er Iner Orse ohn. Optionsschein] 90. 90.50 Pleu e e o e n er Metall 49 49. Halle Kali lwem 14, Mai vom Vortage Verkekrswerte- e e e s ine el r i e ee Allg. Lokalbahn u- Essen. Steinkohlen 142.12 Werschen-Weißenf. 133.50 133.50 Kabel Rheydt 190 190(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von i e h und raftwagen 170.25 168.50 Excelsior Fahrrad 13.501 13. Vrede Malerei e orhkreguerns 190 190.
(Drahtbericht d. Gommerz- u. Privatbanſc, Merseburg.) Privathank Merseburg.) Halberst. -Blankbg. 54. 53.75 Fröbeln Zucker 62 60 Zeitzer Masch, 118. 120.50 Rhein Metall S

e m W ren e 59,251 61. rn Secg 216.25 217.75 Scheidemandeil 57. 5s.50amburger Hochb. reppiner W. ehe o. Genu 120.50 120.50S u. 13. e e e e en Mebeek Montan Ia. a RRer e hansa Dampfseh, all. Maschinen eklamb. Pakett, 116.50 118.75 Kaliwerke Aschersl. 223 226.37 r er n h l cerng un o. e
Lloyd 116.75 116.12 Karstadt 136. erhte einsehl, 1)- u e gen un rei elca 116. 116. Klöcknerwerke 102. Ablösungs Anl. all. Bankverein h e anlw- ßBerl. Handels e e l Nr. 1-90 00 58.90 59.20 Leipz. Cred.-Anst, 115.50 115.50 ar en c p Leinziger Bör e Jom 14. Mai

Lomm, u. Privatb. 153.25 153.63 Mannesmannröhren 106. 105.75 Be a er Industrieaktien- Humbolat, dähle Se e e
Parmstädt. u, Nat, 231.50 232.50 Mansk, Bergbau 81.12 81.87 losungescheig 11.70 11.87 Ammead. Papier 1a8.840 a. 50 Kanla Poraellen 53.50 s 14. 5. 13. 5. 14. 5. 13. 5.
Dedi Banle 8 9 Prov. Sächs, Anhalter Kohlen 79. 179 Köln-Neuessen 105.50 105.50142.50 143.12 Nordd. Wolllkämm. 89.25 s0.25 t o o 95.40 Asehaffenb. Zellet. 147.50 148.75 Sehr Körting o. s0
h Bank 144. 144.37 Oberschl. Koks 110.63 111.25 S Prov. -Sächs, Id. e r Hütte e 465.50 42.79) Altenbg. Landkr, 123. 121. Leipz. Malzt, Schk. 120. 120.eichsbank 303, 302.75 Orenstein Koppel 84.50 34.75 Koggenpfandbr. S 7.80 z. u 73.84) 30. r s n Cassel Jutesp. Leipz. Hupf.-Zimm, 28.501 28.Akkumulatoren Ostwerke 261.25 261. 10 an es a 101.-101.25 Bara t e L Sopols Grube 62.50 Chem. Spinnerel Leipz. Spitzen 138.75] 138.75
E. 172, 172.63 Phöniz Bergbau 100.37 100.75 s S s u. 6 98.75 98.75 J. P. Bemberg 127.- 130 Corenz, C. A.-G. 189. 188. Chromo Najork 106 106. Lindner, G. 73.-1738.
Jul. Ber, äto, i Berl. Holz- Kontor 44.50 44.50 NMaschinentf. Buckau 124. 125. Conkord. Spinn, 57.501 61. Naumann-Br. 134. 134.Ler 307.50 307. Polyphon 288. 291. 458 dito Liqu, 1 r e e Genest 139!62 Cröllwitz P 146 4Bergmann Fleutr 135371 182.— Rhein Stahlwerke 121- 127.63 Solapt. Ser. S 88.80 68.30 er Barletere Aen Veat e e e8 De Hyp. Bl ßeton- u. Monierb. 123. 123. Motoren Deutz 79. 70. Dermatoid Wk. 68. 68. Peniger Masch, 44. 44.in u mmiwerke Riebeck Montan Lola 26 98.251 98.50 8. Blumenfela 35.50 Jationale Auto 18.84 18.62 Hisch. Eisenhd. 76.50 76.50 Pittler Masch 150. 160.
e 174. 175. 50 Rütgerswerke 70.37 Ligu, Gut. 46.261 88 re enen See e e kcgr l ahenet. Sarg in un Polypho 259. 2692180

i unschw. SBetean Gae eg.80 17, W Aetkurik 397.25 389. e e o. 90.50 rot Baxeri Alte I20.-- 120.-. Snönte Hraunſ. 64.— 653180 Fritasche Buebb, Bauchw. Walter
Dtsch. Erdöl Schubert Salzer 223,75 22.25 4 Preus Zen- Buderus Eisenw. 69.751 69.87 Pinsch A.-G. Glauzig Zucker 62. 62. Richter, J. C. D.High 102.75 102.50 Schuckert 192.50 192.50 r Bodenkredit Byk Guldenw. 70.50 70.75 Cont. Gummiwerke, 173.50 174. 50 Gnüchtel Biquet Co. 120.50 12Linoleum 246.75 s0 i Calmon Asbest 22,251 22.25 Pöge, Elektron 16.361 18.37 Groß-Kunst A 4. 4.50 Rosit Zuckn Sehultheib Be Liqu. Goldpk. 84. 83,50 almo: e ro uns ositzer Zucker 31.50 31.lekie, Licht u. Kr. e S Halsle e n e r Charl. Waaser 184.251 104 Se ehe u 227.75 Halle Zuchkerratf, 36. 96. Sachsenwerk 114.75 118.Farbenindustrie 184.75 168.80 e aleke 245. 75 247. Bk. Goldpf. Em. 3 88.30 938.25 S Fere Rogtrer er 4 Hohburg Quarz 102. 102. Schubert Salzer 222.50 222.50
mihie ar. e Teng e e W Se Gg. Sekte s 116.50 Kirehner S Co. i Semene- Glas inGelsenkirehen u u Thär, Gas Leipzig 140. 138.75 Kap. o. Liqu, 84.50 64.50 Shema, Spianerei Sengerh. Masch, 112.50 112. Kraftw. Sa.-Thür, 76.50 76.50 Stöhr Co. 100. 96.50
Ges Leonard Tietz 152. 152.50 Chillingworth 79.75) 738.75 l Sarotti Schok. 134. 133. Landkr. Leipzi 90.50 90.50 Thür. Gas 139.75 139.25k. elektr. Unt, 168,25 167.12 i i 146.50 146. 50 Scheri h 332. 332, h üaeketal Abku 106,50 108.50 Iadustrie-Obligalio n e e e e e angb. Ptannks- 123.26 128.26 n a 126.- 121:50erer Berxben e i Verein, Stahlwerke 97.50 97.75 nen m Zinsberechk- Hiech. Atl. Tel. 127.12 125125 Schneider. Hugo 105.75 106.50 n a r T n 58.50
llee Bergb 21.59 Westeregeln Alkali 227. aung. Hisch. Kabel 78.751 79.50 Schulz ſun. C Leipz. Baumwolle 127. eze anar bau 216,25 217.50 Fellstoft Wald hof 191.25 181.— 8 2 Lonti Cautek 97.751 93.- Otseh. Wolle Sieg, Solingen 16.32 16. Leipz. B. Riebeck 1491. 139. Litt, Meck, Web, 57. 687.
o. Genuß l s Klöckner 96.,751 97. Dürrkop- Werke i Staßfurter chem, 25.751 25.75 Leipz,. Feuer-V, 46 46.
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m Direktione Uſchtoplelpalnet „Sonne e Unſon- Theater

V ähl iese- 8e Heute Donnerstag Freitag MontagDas große Ereignis für alle Freunde
moderner Kriminal- Literatur.

I. Der Meiſter der Detektive
iſt wieder mitC

Film eingekehrt

Stuart Webbs auf ſeiner mit un
zähligen Gefahren geſpickten Jagd
hinter dem Ausbrecher Jonny in dem

beſten aller Detektiv-Filme

Masken
Wir durchleben mit Stuart Webbs
2 Std. beiſpielloſer Spannung u. atem

raubender Senſationen.

Der Kampf mit d. Verbrechertum

Außerdem luſtiges Beiprogramm

Anf. 62 u. 8 Uhr. Sonntag 4 Uhr

Geschenke sagen wir un-
seren herzlichsten Dank.

Artur Lorber und Frau
Helene geb. Gutjahr.

im Mai 1930.

Premiere der alles überragenden
Tonfilm Operette

Zwei Herzen

Im Takt
Jn Wien, wo der Wein und der Frohſinn

S ſchäumt,

wo das Herz nur vom Walzer träumt
ſpielt dieſer herrlichſte aller Tonſilme.

„Metropol Theater Berlin6 rch b gzte J „Deutſchmeiſter Wien“

Anfang 5.30 Uhr und 8.10 Uhr

Sonntag 2 Uhr
Jugend- und Familienvorſtellung

Am 14. d. M. entschlief infolge Herzschlages der
Seniorchef des Bankgeschäftes Friedrich Schultze

Herr Bankherr

Max Schultze
Der Verstorbene war ein vorbildlicher Kaufmann

von vornehmer Gesinnung, der sich bei allen, die

ihn kannten, der größten Wertschätzung erfreute. Er
hat sich stets für die Interessen unserer Vereinigung

eingesetzt und sie gefördert. Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren

Leuna,

Für die zahlreichen Geschenke
und Gratulationen unserer Ver-
mählung sagen wir allen herz-
lichen Dank

Oskar Spieß und
Käte geb. Strecker

Runstedt, im Mai 1930.

behen danlaheenn
S Da ich 9 Jahre an Gicht und Rheumatis
h mus litt, meine Glieder zum Teil ge

lähmt waren, alle Hilfe und Mittel erfolglos
waren, bin ich durch Herrn C. Holle, Magde

S vurg ſein erfolgreiches Heilverfahren Gott ſei
Dank wieder ſoweit geheilt. Kann jedem
Leidenden Herrn Holle nur aufs beſte empfehlen.

Frau

Die Vereinigung
der Merseburger Banken

z
S e

und Sparkassen

Anzeigen.
ür die Aufnahme der S

beſtimmtAnzeigen an
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
V jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

nach Möglichkeit
berückſichtigt.

Familien-
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:

geber

Friedrich Müller 53

OttoJahr, Querfurt;o 26 J. Thalborf;
Joh. Kieſchke, Schkeun

ditz; Guſtav Schmidt,74J., Naumburg a. S.;
Ww. Anna Stäbler geb.

Dietrich, 70J., Weißen
fels.

Bahn iſt in gut. Hauſerin Mohr -u Schlat

ſöf. od. I. Juni z. verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

ſah möbl. Immer

frei. Mälzerſtr. 14.
Ilöhl Schlat-u.Mohn

z. verm. Lindenauſtr.40.

lagerplatz u. Schuppen i.

4-5 Iimmer-Wohnuny

ſof. in Merſeb. geſucht.
Ang. u. 3530 a. d. Geſch.

Unſer maſſiv gebautes
Grundstück

im Zentrum der Stadt
gelegen, eingerichtetes

Geschäftshaus
paſſend für jeden Beruf,
mit großen Stallungen,
Schuppen, Scheune 2c.,
ca. 390 qm Hofraum,
auch für

Landwirtschaft
paſſend, ſofort beziehb.,
iſt unter günſtigen
dingungen z verkaufen

Lauchger Bankverein
A.G. Laucha (Unſtrut).
Gebr. Schrauhstoch

zu kaufen geſucht.
Louis Weniger,

Weißenfelſer Str. 4.

odohäche

füt baubandwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Büchärückerej I. Römer

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

Hetallhetten
Holzhetten
Auflege Matratzen

uſw. zu günſtigen Zah
lungsbedingungen

nur von

3 in d. ob. Gotthardtſtr.S verloren. Geg. Belohn.
Alerſeberrg,
Bahnhofſtraße 8.

ſucht per 1. 6. Stellg.
in kl. Haushalt.

Anna Tehrig, Merſeburg

1 Zimmermädchen

Nach Gotte
am 14. Mai der

unseres Gemein

In nächſter Nähe der

Max Schultze
in die Ewigkeit abgerufen.

Er war seit langen Jahren ein treues Mitglied

Kirchengemeinde immer im Auge hatte und ihr in
mancherlei Weise förderlich gewesen ist.

Ein schwerer Lebensweg liegt hinter ihm er
ruhe nun im Frieden Gottes!

Der Gemeindekirchenrat St. Maximi

Nachruf
s unerforschlichem Ratschluß wurcke

Bankherr

dekirchenrats, der das Wohl unserer

Muſitinſrumente

Saiten
Beſtandteile

Sprechapparate
Schallplatten
Reparaturen

Musikhaus
Alfred Becher

Schmale Straße 2.
An der Geiſel.

100 Schock

Klerie-Pflapren

(pikiert), hat abzugeb
Schmieder, Zſcherneddel.

Anzeigenſchluß

berrlovertreter

Ab 15. Mat ſtellen wir
einen äußerſt fleißigen
Bezirksvertreter als
erſte Kraft ein. Volle
Unterſtützung u. Einar
beitungwird zugeſichert.
Ang. u. 3527 a. d. Geſch.

Beſſ. Mädchen v. Lande,
198. alt, ſchneid. u. plätt.
erl., Kochkenntn. ſchon
gedient, ſucht Stellung
in Merſeb. z. 1. od. 15. 6.
als Haus Stuben od.
Alleinmädchen. W. Ang.
nach Lauchſtädt, Naum
burger Straße 14, erbet.

Hauxmäcchen
20 J., gut empfohlen,

Kloſter 5, ptr.

u. Küchenmädchen
geſucht. Dammſtr. 6, pt.

Ehrl., fleißiges

Mädchen
als Aufwartung für den
ganzen Tag geſucht
Unter Altenburg 6, I.

PrauverDamenschirm

abzugeben bei Stein,

9 Uhr vormittags

Für alle Leidende
gen ich nur jeden Sonnabend von

12 und 2—5 Uhr zu ſprechen.ehe mitbringen.
C. Holle, Mersehurg, Georgstruße 2.

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“
nicht ſof b. Menſch u. Tier Kopf

Filz, KleiderLäuſe, Flöhe (Brut)
vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

S Wan en Verk.n. Friſeur Wenzel,z Obere Burgſtraße 6.

Thale a. H., Neue Behrensdorfſtraße 2.
gez. Frau Joh Wichkert.

Ftürze
Die letzten Tage

mit den billigen Preisen!

ILufhaſſons 5 ine 5Fi5.
auch u Poſten,Carl Ltürzehecher

n 24.

Strumpftage S
becher

ßuchiſuchere

linger Mordweihnacht

ca rer
COFFEIMFREI Als einen bayriſchen

ſtets friſch zu haben bei

Felix Koch
Teichſtraße 43.

laut
Kameraden zu verraten,

Ein Abenteurer und

Th. Rößner
Kleine Ritterſtraße 3. Sonntag 2 Uhr:

e SKammerſichtspiele
Ab Freitag! Ein neuer Großfilm hält ſeinen Einzug!

Der Schmiec von Kochel!
Ein Held des Volkes

Der Film behandelt das tragiſche Geſchick Bayerns während des
ſpaniſchen Erbfolgekrieges und gipfelt in der Darſtellung der Send

1705.

Das große Jrethetts- Drama
Tell ehrt die Nachwelt den Schmied von

Kochel. Dieſer Film, ſo ergreifend, ſo packend, ſo echt und vollkommen,
entſtanden an hiſtoriſchen Stätten Bayerns. Die Ermordung des Erb
prinzen, der Bund mit Frankreich, im bayriſchen Oberland hauſen
die Panduren! Zwangsrekrutierung, Schändung der Frauen und
Mädchen, die Getreuen werden gefoltert da ſie ſich weigern, ihre

tapfer beſtiegen ſie das Blutgerüſt. Der Schmied
von Kochel hält als letzter ſtand. Ein Held des Volkes.

Jm Beiprogramm:
Her Mann aus Zelle Nr. 79

Senſationsfilm größten Jormates. Jn den
Sauptrotten: Lotte Lorring, Ernſt Rückert, Carla Ferra uſw.

Heute letzter Tag:Das Geheienis der Bella Gagenberg
Große Kindervorſtellung mit Schmied von Kochel.

Alchtung:
FreitagJ Schlachtefeſt

Ab 9 Uhr: Wellfleiſch
ab. 12 Uhr:

friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt KrauſeBahnhofſtr. 10 Tel. 481

S Freitag
Schlachtefeſt

blt. lerne, Wage t.

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Werßenfelfer
Gitraße 40.

anzschule Urrulg Podolsky
Ich beginne unter Assistenz des

Herrn Walter Schüler, ehemaliger
Turniertanzer des R.P. G. am 6. Juni,
abends 8 Uhr, einenKuxsus für moderne Tänze

Weitere Anmeldungen erbeten. Auskunft:
U. Podolsky, Domstraße 4, Tel. 827,

Unser beliebter

Taschem

für das Sommerhalbjahr

ist für 20 Pfg. erhältlich.
Hauptgeschäftsstelle: Klejne Rittergtraße 3

Dweigstellen: Leund, Industrietor

Buck Dürrenherg, Markt 10

Herren- Anzüge
werden tadellos chemisch ge-
reinigt und wieder aufgebügelt

für Mi 6. 50
in den bekannten Läden der

einlgten Fürherelen u. Wäscherefen

mit diesem Zeiehen

in
Ver

V S n

ne

u Fernruf 787Brrr 20 Fernruf ſ097
Von einem äußerſt hartnäckigen, lang anhaltenden,

hl ichen

Geſichtsausſchlag
wurde ich in etnem Zeitraum von 6 Wochen, währendlegte ch 2 Stück ren 35 9igen „Zucker s PatentMedizinal Seife e rauchte, vollſtändig befreit
G. a Ste. 60 Pfg. ig), M L (25hig) und
Wir Co (85 t ſtartſte r Dazu Zuggeh
Creme“ (s 85, 50 75 und l s In allen Apo
theken, Orogerien und Parke en erbet

s

Gotthardtſtraße 41.

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

TivoliW
Freitag

Schlachtefeſt
Aben e Wellfleiſch.

Schlachteſchüſſel.

rruKtron zum Hächkse!
Eangdruſch), möglichſt
Roggen, z. kaufen geſ.
Spediteur Naumann,

Telefon 265.

Achtung Nette

Komme am Sonnabend
z. Wochenmarkt mit
meinen anerkannt erſt
klaſſig handgeſchliſſ.
daunenreich. ſtaubfreien

chles. Gänsefedemn

Benützen Sie die Ge
legenheit und überzeu
gen Sie ſich von der
Güte meiner Ware
Stand a. d. Litfaßſäule
Marg. Nawroth, Glo
gau in Schleſien.

Sofas
größtes Lager.

P. Harmisch
Oelgrube 1.

S

G S SV.J S für Merseburg und Umgegend
D

S

e S F

Für Haushrand und Industrie

Generalvertrieb

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Merseburg
Nulandtstr., am Güterbahnhof

hernruf 82.

weſterhin
kaufen Sie bei uns stets vorteilhaft!

niedrig sind
die Preise für

Schlafzimmer ah M. 279.00 netto

Küchen a u 190.50
Betten a 27.90
Auflagen a 11.400
Stahldr.-Matr. 10.60

Vertreter Kurt

Besichtigung ohne

be wirklich guter Qualität
nur

Deutsches Höhel- u. Polsterwerk, 6. m. h. H. Geru

Fabrik Niederlage
Centzel, Johannisctraße 11

Bei Barzahlung hohe Rabatte. Weitg. Zahlungserleichterung.
Kaufzwang. Versand auch nach auswärts

WMahre Pfingsttreude

im neuen Anzuy

Beſonders gr.
Auswahl in
Hetrepanzügen

Jüngl.-Anrügen

und [lähteln

neueſte Jrüh
jahrsmodelle
u. Farben zu
beſonders her
abgeſetzten
Preiſen.

Atſas
Merfeburg
Markt r

e

Di t jg. und 1ö-- „AICarren

bekommt man bei
HugoThomas, Zigarren

fabrik Oelgrube 5.

Schuhwaren
Gute Qualität biuigste Preise
in besonders großer Auswahl, steter
Eingang neuester Modelle, empfehlt

Richard Schwickt schuhmacher
Melster.

Merseburg, An der Geisel 3.

m

Wir suchen per sofort evtl.
später eine tüchtige, jüngere

Schneſcderin
welche im Andern von Kleidern
und Mänteln bewandert ist.
Ausführliche Offerten mit Bild,
Zeugnisabschriften u. Gehalts-
ansprüchen erbittet.
S Kaufhau Brandt, Mersehurg

Fällllllllllngrntnmnnin

mit allen Neuheiten
in Möbel- und Polsterwaren

durch unsere Fabriken
Holzhbetten, Stahldrah- Matratzen
Metallhetten. Ghalselongues, Autlege-
Matratzen, Federbetten komol, klehen
und sehlatzimmerriöbelnalle HIersepure

e Niederiage der Möbel- und Polster-
warenfabriken Willy Dames, Gera

J Vertreter 6, Schumann, (lohicauer Str. 1b

Bequeme Tellzahlung. Be Kasse 102 Rabatt

Riesen- Auswahl
Günstigste Bedingungen

Weg lohnt sich

R. Mensdorf
Neumarkt 14,

Von Freitag früh ab ſteht
wieder ein friſcher Transport

tragend undKühe, e ednhens
ſowie prima Däitefer U.Ferret preistwert zum Verkauf.

RNöchard GSchentst, Frankleben
Telephon Großkayna 217.




	Merseburger Korrespondent : Merseburger Umland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 113
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	[Colorchecker]






